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BESTEN DANK!

Aktivletter

Wieder ist ein Singen aktiv-Jahr herum - gespickt mit einer 
Vielzahl von Impuls- und Netzwerkveranstaltungen. Der Ak-
tivletter gibt Rückblick auf das umfangreiche Angebot unserer 
Vereinsarbeit. Basis für unsere Arbeit ist die gute und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit unseren Mitgliedern und 
Kooperationspartnern. Unsere Mitglieder sind unser Ansporn 
den Chancenstandort Singen stetig weiterzuentwickeln.

Arbeitsmarktgespräch

Zu Beginn des Jahres hat das traditionelle Arbeitsmarktge-
spräch mit der Agentur für Arbeit, Vertretern der Stadt Singen 
und Singen aktiv stattgefunden. Mathias Auch, Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Konstanz-Ra-
vensburg, gab einen umfassenden Einblick zur aktuellen Si-
tuation. „Wolkige Aussichten“, so beschrieb er die aktuelle 
Situation. Die angespannte Konjunktur schlägt durch: Anstieg 
der Kurzarbeit, sinkende Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten und damit einhergehend konjunkturelle Stei-
gerung der Arbeitslosigkeit. Über alle drei Landkreise hinweg 
gibt es 10 % weniger Stellenangebote, jedoch haben noch nie 
so viele Menschen gearbeitet wie im Moment.

Mitgliederversammlung

Unsere Mitgliederversammlung 2025 durften wir in diesem Jahr 
im VW-Zentrum Singen (Graf Hardenberg) durchführen. Rund 
100 Mitglieder und Gäste informierten sich über die umfassenden 
laufenden Aktivitäten von Singen aktiv. Zugleich nutzten Sie den 
Abend zur Netzwerkpflege und zum Austausch. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung informierte Joachim 
Hafner, Niederlassungsleiter des VW-Zentrums Singen über 
die Graf Hardenberg Gruppe. Sie ist eine der erfolgreichsten 
Automobilhandelsgruppen in Deutschland. Mit über 1.800 Be-
schäftigten in 37 Betrieben an 18 Standorten in Baden-Würt-
temberg und Rheinland-Pfalz sind sie mit sechzehn starken 
Marken vertreten: Volkswagen, Volkswagen Nutzfahrzeuge, 
Audi, Škoda, SEAT, CUPRA, Porsche, Ford, Hyundai, Genesis, 
MG Motor, Harley-Davidson, Vespa, Piaggio, Aprilia und Moto 
Guzzi. Zugleich ermöglichte Joachim Hafner den Teilnehmern 
vor der offiziellen Mitgliederversammlung einen Rundgang 
durch das Unternehmen und einen Blick hinter die Kulissen.

Mit der interessanten und hochwertigen Markenvielfalt hat 
die Gruppe die „Singener Automeile“ über Jahrzehnte hinweg 
stark mitgeprägt. Zugleich gehört das Volkswagenzentrum zu 
den Gründungsmitgliedern von Singen aktiv.

Vorstandsvorsitzender von Singen aktiv Wilfried Trah und Ge-
schäftsführerin Claudia Kessler-Franzen gaben einen umfas-
senden Bericht zu den vielschichtigen Themen von Singen 
aktiv.

Die Aufgaben, die aus der Satzung erwachsen und die seit vie-
len Jahren umgesetzt werden, sind in vier große Themenbe-
reiche neu gegliedert. Sie geben Richtung und Fokus für die 
kommende Arbeit:

Die Themenbereiche spiegeln die Breite des Tätigkeitsfeldes 
und der strategischen Arbeit wider. Sie sind nicht als Rangfol-
ge, sondern als gleichberechtigte Schwerpunkte zu betrach-
ten und ebenso miteinander verzahnt. Diese sind aus der 
Vorstandsarbeit und den Bedürfnissen unserer Mitglieder ab-
geleitet:

•	 Themenbereich 1	 Netzwerk & Wissen
•	 Themenbereich 2	 Stadt & Leben
•	 Themenbereich 3	 Gründer & Nachwuchs
•	 Themenbereich 4	 Verein & Standort

Nachrichten

Auseinandersetzung 
am Busbahnhof
Singen Drei junge Männer zwi-
schen 18 und 22 Jahren haben 
laut Polizei am Busbahnhof 
einen 36-Jährigen am Mitt-
wochabend angegriffen. Ei-
ner habe das Opfer festgehal-
ten, während die anderen auf 
ihn einschlugen und ihn ver-
letzten. Eine Passantin ver-
ständigte die Polizei. Beamte 
konnten die Tatverdächtigen 
ermitteln. Sie erwartet nun eine 
Anzeige wegen gefährlicher 
Körperverletzung.

Unbekannte greifen 
22-Jährigen an
Singen Vor einer Spielhalle an 
der Ekkehardstraße sollen bis-
lang Unbekannte am Mittwoch 
einen Mann laut Polizei ange-
griffen haben. Gegen 20 Uhr 
sollen drei Männer im Alter von 
30-35 Jahren den 22-Jährigen 
vor der Spielhalle „Joker“ abge-
fangen und mit der Faust auf die 
Nase geschlagen haben. In ei-
ner dunklen Limousine hätten 
die Täter die Flucht ergriffen. 
Der 22-Jährige erlitt leichte Ver-
letzungen, benötigte laut Polizei 
jedoch keine medizinische Ver-
sorgung. Hinweise an die Poli-
zei Singen, Telefon 07731/888-0.

Johanniter als 
Lebensretter im TV
Singen Zwei Mitarbeiter der 
Hilfsorganisation Johanniter in 
Singen sind mit ihrer Arbeit am 
heutigen Freitag im Fernsehen 
zu sehen: Marco Biernat und 
Sven Lederle wirken um 16 Uhr 
in der Fernsehsendung „Le-
bensretter hautnah – Wenn jede 
Sekunde zählt“ beim Fernseh-
sender SAT.1 mit. Dabei werden 
laut Sender die Einsätze von 
Rettungskräften aus deren Per-
spektive gezeigt.

Freiluft-Diskussion 
um Europas Zukunft
Singen Die SPD ruft zum Euro-
patag am Freitag, 9. Mai, um 
15.30 Uhr vor dem Cano-Ein-
kaufszentrum an der August-
Ruf-Straße zu einer Freiluft-
Diskussion auf. Erwartet wird 
das Europarat-Mitglied Vivien 
Costanzo, wie es in einer Pres-
seankündigung aus dem Büro 
des SPD-Landtagsabgeordne-
ten, Hans-Peter Storz, heißt. Sie 
wolle über aktuelle Entwick-
lungen in der EU berichten und 
mit den Bürgern ins Gespräch 
kommen. „Zölle, Zoff & Zukunft 
– Trumpf oder Trump? Warum 
Europa den Unterschied macht“ 
lautet das Leitmotiv der dialog-
orientierten Diskussion, zu der 
auch Papp-Hocker aufgestellt 
werden.

Singen Mit ihm soll die Stadt Singen ei-
nen Bürgermeister gewinnen, der als 
Familienvater, Singener Bürger und An-
gestellter die Sorgen der Menschen ken-
ne: Christopher Bomm will neuer Erster 
Beigeordneter in der Hohentwiel-Stadt 
werden. „Ich möchte Bürgermeister von 
Singen werden, da ich gerne aktiv eine 
Veränderung erwirken möchte. Es reizt 
mich besonders, dass es eine sinnstif-
tende Tätigkeit ist, mit der ich mich für 
das Wohl meiner Mitmenschen einset-
zen kann, um ihr tägliches Leben lang-
fristig zu verschönern“, nennt er seine 
Beweggründe.

Christopher Bomm ist 31 Jahre alt, 
verheiratet, Vater einer einjährigen 
Tochter und wohnt in Singen. Geboren 
ist er in Siegburg in Nordrhein-Westfa-
len. Nach seinem Abitur 2013 absolvier-
te er eine kaufmännische Ausbildung 
bei der Firma Dachser in Köln, wie er 
erklärt. Im Anschluss daran habe er ein 
Studium zum Bachelor Professional Lo-
gistics berufsbegleitend abgeschlossen. 
Aktuell ist er bei der Denner AG in der 
Schweiz angestellt. Jetzt soll es im Sin-
gener Rathaus beruflich für ihn weiter-
gehen, er ist einer von fünf Bewerbern. 
Neben seinem Namen ist der von Mar-
cus Röwer bekannt, der bislang in Vol-
kertshausen Bürgermeister ist. „Es ist 
das zweithöchste Amt in Singen und 
ich werde im Falle einer Wahl mit Kre-
ativität, Verstand und Durchsetzungs-
vermögen meine Ideen umsetzen. Mir 
ist es wichtig, dass auch Bürger Gehör 
finden, die sich vielleicht in manchen 
Themen nicht gehört fühlen“, so Bomm. 
Gerade im Bereich Quartiersarbeit lie-
ge es ihm am Herzen, die Lebensräume 
noch lebenswerter zu machen.

Wo genau Bomm im Fall einer Wahl 
anpacken wolle, dazu hat der Bürger-
meister-Kandidat genaue Vorstellun-
gen. „Im Bereich Bildung wurden mit 
dem Neubau der Kita in der Radolf-
zeller Straße sowie der Erweiterung des 
Familienzentrums im Iben gute Inves-
titionen getätigt, um der wachsenden 
Nachfrage nach Betreuung gerecht zu 
werden“, sagt er. Handlungsbedarf sehe 
er vor allem beim Fachkräftemangel an 
Schulen und Kitas. „Hier würde ich ger-
ne aktiv entgegenwirken und mich im 
engen Austausch mit den Schulen und 
Kitas um neue qualifizierte Fachkräfte 
bemühen“, betont Bomm.

Zudem sei der Breiten- und Leis-
tungssport ein wichtiger Bestandteil 
der Gesellschaft. Auch da solle inves-
tiert werden: Von Ausrüstung bis hin 
zu Sanierung oder Neubau von Sport-
hallen bräuchten die Vereine finanziel-

le Unterstützung. Ein weiterer Aspekt 
sei ihm wichtig: „Der Bereich Familien, 
Soziales und Quartiere hat in der Ver-
gangenheit viel Aufmerksamkeit be-
kommen und es wurden Initiativen ge-
startet, um Familien zu unterstützen, 
die soziale Infrastruktur zu verbessern 
und Gemeinschaftsprojekte zu fördern. 
Jedoch gibt es immer noch Familien, 
die mehr Unterstützung benötigen, 
und dies würde ich mir zur Aufgabe 
machen.“ Gerade die Südstadt, in der 
Bomm wohne, werde oft als unsicher 
empfunden. „Die Bewohner fühlen sich 
oft nicht genug gehört. Hier ist sicher 
noch einiges an Gestaltungsspielraum, 
um alle Bürger zu erreichen.“

Man müsse natürlich das Haushalts-
konzept der Stadt Singen – und damit 
den finanziellen Rahmen – berücksich-

tigen. „Daher wird es mir eine beson-
ders wichtige Aufgabe sein, mich hier 
um kreative neue Projekte zu bemühen, 
die nicht zu zusätzlichen Spannungen 
der finanziellen Lage der Stadt Singen 
führen“, so der Bürgermeister-Kan-
didat. Auf die Frage, was Bomm dazu 
befähigt, Bürgermeister in Singen zu 
werden, verweist er auf seinen Wohn-
ort. „Als Bürger kenne ich Vorzüge und 
Probleme der Stadt.“ Darüber hinaus sei 
er fachlich geeignet, da er in verschie-
denen Betrieben Budget- und Personal-
verantwortung getragen habe. Einen 
weiteren Vorteil sieht Bomm in seiner 
Neutralität. „Ich bin keiner Fraktion 
oder Partei angehörig. Ich möchte für 
jeden greifbar sein und stehe für ein 
buntes Singen ein, in dem wir alle har-
monisch leben können.“

Er will alle Bürger erreichen
  ➤ Christopher Bomm kandi-
diert als Bürgermeister

  ➤ Dafür hat er sich schon  
einiges vorgenommen

  ➤ 31-Jähriger sieht seine 
Neutralität als Vorteil

Christopher Bomm will neuer Bürgermeister von Singen werden. Der 31-Jährige ist Familien-
vater, verheiratet und lebt in Singen. FOTO:  BOMM

Zur Wahl
Die Wahl des Ersten Beigeordneten läuft 
nicht ab wie eine Oberbürgermeister- oder 
Gemeinderatswahl. Laut dem städtischen 
Pressesprecher, Stefan Mohr, tagt vor der 
eigentlichen Wahl eine Findungskommis-
sion in nichtöffentlicher Sitzung. Diese 
bestehe aus Mitgliedern des Gemeindera-
tes und Oberbürgermeister Bernd Häusler. 
„Dort erfolgt die Bewerbervorstellung und 

eine Vorauswahl“, so Mohr. Die eigentliche 
Wahl des neuen Ersten Beigeordneten fin-
de dann am 3. Juni in der Gemeinderats-
sitzung statt. Hier sei laut Stadtsprecher 
Mohr die absolute Mehrheit der Stimmen 
der anwesenden Gemeinderatsmitglieder 
notwendig. Im Singener Gemeinderat sit-
zen 32 Stadträte. Zudem ist Oberbürger-
meister Bernd Häusler stimmberechtigt. 
Angesichts dieser Sitzverteilung bedeutet 
die absolute Mehrheit, dass 17 Stimmen 
nötig sind.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Hegau Die Weichen sind gestellt. Mit ei-
nem bunten Programm wollen die Ka-
tholiken im Hegau die Übergangsphase 
vom jetzigen Dekanat zur neuen Pfarrei 
im Hegau offiziell einläuten, wie es in 
einer Presseankündigung des Dekanats 
heißt. Am Samstag, 24. Mai, soll einmal 
mehr auf dem Gelände der Liebfrauen-
Gemeinde in Singen die große Veran-
staltung unter dem Titel „Imagine“ ge-
feiert werden.

Ein buntes Programm aus kreativer 
Liturgie, einer Kunstaktion, einer Talk-
Runde und einem großen Abschluss-
gottesdienst erwartet die Teilnehmen-
den, wie Dekanatsreferent Manfred 
Fischer in der Pressemeldung ankün-
digt. Erwartet wird auch Generalvikar 
Christoph Neubrand von der Bistums-
leitung sowie das neue Leitungsteam 
der zukünftigen Pfarrei mit rund 47.000 
Katholikinnen und Katholiken um De-
kan Michael Knaus, Pfarrer Michael Fi-
scher und Klaus Käfer. Im Rahmen des 
Abschlussgottesdienstes wird es auch 
einen offiziellen Teil mit der Verab-
schiedung von Dekan Matthias Zim-
mermann und Dekanatsreferent Man-
fred Fischer und der Würdigung des 
Dekanatsrates geben. Ein Fest der Be-
gegnung werde den Tag abrunden.

Aus organisatorischen Gründen bitten die 
Veranstalter um eine zeitnahe Anmeldung 
der Teilnehmer. Mehr Info im Internet unter: 
www.dekanat-hegau.de

Neuer Hirte für 
Hegau-Dekanat

Hegau/Hochrhein Gemeinsam mit mehr 
als 50 Partnern hat Thüga Energienetze 
das Projekt „Rhyne-up“ bei der EU ein-
gereicht. „Ziel ist es, eine grenzüber-
schreitende Wasserstoff-Rheinschiene 
von der Metropolregion Rhein-Neckar 
im Norden bis zum Bodensee in die 
Wege zu leiten“, erläutert Timo Muser in 
einer Pressemeldung der Thüga Ener-
gienetze. Insgesamt sechs Wasserstoff-
Ökosysteme in Deutschland, Frank-
reich, der Schweiz und Liechtenstein 
sollen dabei miteinander zu einem „Hy-
drogen-Valley“ – einem Wasserstoff-Tal 
– verknüpft werden. Produktion, Vertei-
lung, Speicherung und Verbrauch sol-
len in der Region verbleiben und eine 
Zukunft ohne CO

2
 als Wettbewerbsvor-

teil für die regionale Wirtschaft schaf-
fen. „Betrachtet man das bundesweite 
Wasserstoff-Kernnetz, ist diese Region 
aktuell nicht gut angebunden. Mit der 
Initiative und konkret dem jetzt gestell-
ten EU-Förderantrag möchten wir dem 
entgegenwirken und gemeinsam mit 
vielen Partnern ein Wasserstoff-Netz 
aufbauen, um die regionale Wirtschaft 
zu stärken und die Versorgung von Bür-
gerinnen und Bürgern mit CO

2
-freier 

Energie zu sichern“, erklärt Martin 
Bauer, Leiter Netze der Thüga Energie-
netze: „Mit dem Projekt verbinden wir 
zugleich unsere Netzgebiete in Nordba-
den mit dem Hegau.“ (pm)

Förderantrag für 
Wasserstoff-Netz

Singen aktiv zieht eine positive Jahresbilanz

Singen Wie motiviert man Menschen, in 
der Singener Innenstadt einzukaufen? 
Oder: Wie bringt man Unternehmen in 
Kontakt, die zueinander passen könn-
ten? Mit solchen Fragen beschäftigt sich 
der Standortmarketing-Verein Singen 
aktiv. In der Mitgliederversammlung 
in den Räumen des Volkswagen-Zen-
trums zog Geschäftsführerin Clau-
dia Kessler-Franzen jetzt ihr Resümee: 
Hunderte Menschen hätten die Veran-
staltungen von Singen aktiv besucht. 
Zudem habe es Aktionen wie verkaufs-

offenen Sonntage gegeben, die über die 
Stadtgrenzen hinaus wirkten.

Der Verein will dazu beitragen, Sin-
gen als Stadt attraktiv für Unternehmen 
zu gestalten, so der Vorsitzende, Wil-
fried Trah. Besonders wichtig sei hier-
bei das Netzwerken. „Das geschieht 
durch den direkten, persönlichen Aus-
tausch“, ist er überzeugt. Vor allem aber 
durch Besuche in den Betrieben, Ver-
anstaltungen und gemeinsame Projek-
te. Dass dieses Konzept aufgeht, beleg-
te Kessler-Franzen anhand von Zahlen. 
So haben über 200 Interessierte im ver-
gangenen Jahr die Unternehmerforen 
besucht, Veranstaltungen zur betrieb-
lichen Gesundheitsprävention hätten 
über 100 Menschen interessiert.

Doch nicht nur Netzwerken steht 
ganz oben auf der Agenda. Der Verein 
habe die gesamte Stadt im Blick und 

will auch die Innenstadt beleben. Dazu 
gehören das Stadtfest oder auch Akti-
onen im Sommer und Advent. „Es ist 
wichtig, dass wir die Kräfte bündeln“, ist 
Trah überzeugt. Daher werden die ver-
kaufsoffenen Sonntage stets in Innen- 
und Südstadt gemeinsam veranstaltet, 
ergänzt Kessler-Franzen. Das jüngste 
Beispiel hierfür ist die Leistungsschau 
der IG Singen Süd mit verkaufsoffenem 
Sonntag in der Innenstadt. Singen aktiv 
beteiligt sich auch am Weinfest und am 
Weihnachtsmarkt.

Die Stadt Singen soll sich auch in 
Richtung grüne Industriestadt entwi-
ckeln. Das geschehe laut Kessler-Fran-
zen durch die Zusammenarbeit mit hei-
mischen Unternehmen und durch den 
Aufbau eines Reallabors mit der Hoch-
schule für Technik, Wirtschaft, Gestal-
tung (HTWG) in Konstanz.

Das Thema Wasserstoff treibt Singen 
aktiv ebenfalls um: Dass das geplante 
Wasserstoffkernnetz einen Bogen um 
ganz Südbaden macht, hat schon 2024 
für großen Unmut in der Region ge-
sorgt. Wann Singen an das Wasserstoff-
netz angeschlossen werde, stehe in den 
Sternen, sagte auch Oberbürgermeister 
Bernd Häusler. Umso dankbarer sei er, 
dass der Pharmakonzern Takeda kürz-
lich nach eineinhalb Jahren Bauzeit ein 
neues Biomasseheizwerk in Betrieb ge-
nommen hat. Dafür hat Takeda 14,5 
Millionen Euro am Standort Singen in-
vestiert.

Schatzmeister Alexander Endlich leg-
te den Jahresabschluss für 2024 vor. Er-
trägen von über 270.000 Euro stehen 
Ausgaben von etwa 240.000 Euro ge-
genüber – ein Plus von über 30.000 Euro. 
Der Verein hat 287 Mitglieder.

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O

Der Standortmarketing-Verein hat 
für das kommende Geschäftsjahr 
eine volle Agenda unter anderem 
auch zum Thema Wasserstoff

Claudia Kessler-Franzen und Wilfried Trah 
von Singen aktiv. FOTO:  GRAZIELL A  VERCHIO
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des SPD-Landtagsabgeordne-
ten, Hans-Peter Storz, heißt. Sie 
wolle über aktuelle Entwick-
lungen in der EU berichten und 
mit den Bürgern ins Gespräch 
kommen. „Zölle, Zoff & Zukunft 
– Trumpf oder Trump? Warum 
Europa den Unterschied macht“ 
lautet das Leitmotiv der dialog-
orientierten Diskussion, zu der 
auch Papp-Hocker aufgestellt 
werden.

Singen Mit ihm soll die Stadt Singen ei-
nen Bürgermeister gewinnen, der als 
Familienvater, Singener Bürger und An-
gestellter die Sorgen der Menschen ken-
ne: Christopher Bomm will neuer Erster 
Beigeordneter in der Hohentwiel-Stadt 
werden. „Ich möchte Bürgermeister von 
Singen werden, da ich gerne aktiv eine 
Veränderung erwirken möchte. Es reizt 
mich besonders, dass es eine sinnstif-
tende Tätigkeit ist, mit der ich mich für 
das Wohl meiner Mitmenschen einset-
zen kann, um ihr tägliches Leben lang-
fristig zu verschönern“, nennt er seine 
Beweggründe.

Christopher Bomm ist 31 Jahre alt, 
verheiratet, Vater einer einjährigen 
Tochter und wohnt in Singen. Geboren 
ist er in Siegburg in Nordrhein-Westfa-
len. Nach seinem Abitur 2013 absolvier-
te er eine kaufmännische Ausbildung 
bei der Firma Dachser in Köln, wie er 
erklärt. Im Anschluss daran habe er ein 
Studium zum Bachelor Professional Lo-
gistics berufsbegleitend abgeschlossen. 
Aktuell ist er bei der Denner AG in der 
Schweiz angestellt. Jetzt soll es im Sin-
gener Rathaus beruflich für ihn weiter-
gehen, er ist einer von fünf Bewerbern. 
Neben seinem Namen ist der von Mar-
cus Röwer bekannt, der bislang in Vol-
kertshausen Bürgermeister ist. „Es ist 
das zweithöchste Amt in Singen und 
ich werde im Falle einer Wahl mit Kre-
ativität, Verstand und Durchsetzungs-
vermögen meine Ideen umsetzen. Mir 
ist es wichtig, dass auch Bürger Gehör 
finden, die sich vielleicht in manchen 
Themen nicht gehört fühlen“, so Bomm. 
Gerade im Bereich Quartiersarbeit lie-
ge es ihm am Herzen, die Lebensräume 
noch lebenswerter zu machen.

Wo genau Bomm im Fall einer Wahl 
anpacken wolle, dazu hat der Bürger-
meister-Kandidat genaue Vorstellun-
gen. „Im Bereich Bildung wurden mit 
dem Neubau der Kita in der Radolf-
zeller Straße sowie der Erweiterung des 
Familienzentrums im Iben gute Inves-
titionen getätigt, um der wachsenden 
Nachfrage nach Betreuung gerecht zu 
werden“, sagt er. Handlungsbedarf sehe 
er vor allem beim Fachkräftemangel an 
Schulen und Kitas. „Hier würde ich ger-
ne aktiv entgegenwirken und mich im 
engen Austausch mit den Schulen und 
Kitas um neue qualifizierte Fachkräfte 
bemühen“, betont Bomm.

Zudem sei der Breiten- und Leis-
tungssport ein wichtiger Bestandteil 
der Gesellschaft. Auch da solle inves-
tiert werden: Von Ausrüstung bis hin 
zu Sanierung oder Neubau von Sport-
hallen bräuchten die Vereine finanziel-

le Unterstützung. Ein weiterer Aspekt 
sei ihm wichtig: „Der Bereich Familien, 
Soziales und Quartiere hat in der Ver-
gangenheit viel Aufmerksamkeit be-
kommen und es wurden Initiativen ge-
startet, um Familien zu unterstützen, 
die soziale Infrastruktur zu verbessern 
und Gemeinschaftsprojekte zu fördern. 
Jedoch gibt es immer noch Familien, 
die mehr Unterstützung benötigen, 
und dies würde ich mir zur Aufgabe 
machen.“ Gerade die Südstadt, in der 
Bomm wohne, werde oft als unsicher 
empfunden. „Die Bewohner fühlen sich 
oft nicht genug gehört. Hier ist sicher 
noch einiges an Gestaltungsspielraum, 
um alle Bürger zu erreichen.“

Man müsse natürlich das Haushalts-
konzept der Stadt Singen – und damit 
den finanziellen Rahmen – berücksich-

tigen. „Daher wird es mir eine beson-
ders wichtige Aufgabe sein, mich hier 
um kreative neue Projekte zu bemühen, 
die nicht zu zusätzlichen Spannungen 
der finanziellen Lage der Stadt Singen 
führen“, so der Bürgermeister-Kan-
didat. Auf die Frage, was Bomm dazu 
befähigt, Bürgermeister in Singen zu 
werden, verweist er auf seinen Wohn-
ort. „Als Bürger kenne ich Vorzüge und 
Probleme der Stadt.“ Darüber hinaus sei 
er fachlich geeignet, da er in verschie-
denen Betrieben Budget- und Personal-
verantwortung getragen habe. Einen 
weiteren Vorteil sieht Bomm in seiner 
Neutralität. „Ich bin keiner Fraktion 
oder Partei angehörig. Ich möchte für 
jeden greifbar sein und stehe für ein 
buntes Singen ein, in dem wir alle har-
monisch leben können.“

Er will alle Bürger erreichen
  ➤ Christopher Bomm kandi-
diert als Bürgermeister

  ➤ Dafür hat er sich schon  
einiges vorgenommen

  ➤ 31-Jähriger sieht seine 
Neutralität als Vorteil

Christopher Bomm will neuer Bürgermeister von Singen werden. Der 31-Jährige ist Familien-
vater, verheiratet und lebt in Singen. FOTO:  BOMM

Zur Wahl
Die Wahl des Ersten Beigeordneten läuft 
nicht ab wie eine Oberbürgermeister- oder 
Gemeinderatswahl. Laut dem städtischen 
Pressesprecher, Stefan Mohr, tagt vor der 
eigentlichen Wahl eine Findungskommis-
sion in nichtöffentlicher Sitzung. Diese 
bestehe aus Mitgliedern des Gemeindera-
tes und Oberbürgermeister Bernd Häusler. 
„Dort erfolgt die Bewerbervorstellung und 

eine Vorauswahl“, so Mohr. Die eigentliche 
Wahl des neuen Ersten Beigeordneten fin-
de dann am 3. Juni in der Gemeinderats-
sitzung statt. Hier sei laut Stadtsprecher 
Mohr die absolute Mehrheit der Stimmen 
der anwesenden Gemeinderatsmitglieder 
notwendig. Im Singener Gemeinderat sit-
zen 32 Stadträte. Zudem ist Oberbürger-
meister Bernd Häusler stimmberechtigt. 
Angesichts dieser Sitzverteilung bedeutet 
die absolute Mehrheit, dass 17 Stimmen 
nötig sind.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Hegau Die Weichen sind gestellt. Mit ei-
nem bunten Programm wollen die Ka-
tholiken im Hegau die Übergangsphase 
vom jetzigen Dekanat zur neuen Pfarrei 
im Hegau offiziell einläuten, wie es in 
einer Presseankündigung des Dekanats 
heißt. Am Samstag, 24. Mai, soll einmal 
mehr auf dem Gelände der Liebfrauen-
Gemeinde in Singen die große Veran-
staltung unter dem Titel „Imagine“ ge-
feiert werden.

Ein buntes Programm aus kreativer 
Liturgie, einer Kunstaktion, einer Talk-
Runde und einem großen Abschluss-
gottesdienst erwartet die Teilnehmen-
den, wie Dekanatsreferent Manfred 
Fischer in der Pressemeldung ankün-
digt. Erwartet wird auch Generalvikar 
Christoph Neubrand von der Bistums-
leitung sowie das neue Leitungsteam 
der zukünftigen Pfarrei mit rund 47.000 
Katholikinnen und Katholiken um De-
kan Michael Knaus, Pfarrer Michael Fi-
scher und Klaus Käfer. Im Rahmen des 
Abschlussgottesdienstes wird es auch 
einen offiziellen Teil mit der Verab-
schiedung von Dekan Matthias Zim-
mermann und Dekanatsreferent Man-
fred Fischer und der Würdigung des 
Dekanatsrates geben. Ein Fest der Be-
gegnung werde den Tag abrunden.

Aus organisatorischen Gründen bitten die 
Veranstalter um eine zeitnahe Anmeldung 
der Teilnehmer. Mehr Info im Internet unter: 
www.dekanat-hegau.de

Neuer Hirte für 
Hegau-Dekanat

Hegau/Hochrhein Gemeinsam mit mehr 
als 50 Partnern hat Thüga Energienetze 
das Projekt „Rhyne-up“ bei der EU ein-
gereicht. „Ziel ist es, eine grenzüber-
schreitende Wasserstoff-Rheinschiene 
von der Metropolregion Rhein-Neckar 
im Norden bis zum Bodensee in die 
Wege zu leiten“, erläutert Timo Muser in 
einer Pressemeldung der Thüga Ener-
gienetze. Insgesamt sechs Wasserstoff-
Ökosysteme in Deutschland, Frank-
reich, der Schweiz und Liechtenstein 
sollen dabei miteinander zu einem „Hy-
drogen-Valley“ – einem Wasserstoff-Tal 
– verknüpft werden. Produktion, Vertei-
lung, Speicherung und Verbrauch sol-
len in der Region verbleiben und eine 
Zukunft ohne CO

2
 als Wettbewerbsvor-

teil für die regionale Wirtschaft schaf-
fen. „Betrachtet man das bundesweite 
Wasserstoff-Kernnetz, ist diese Region 
aktuell nicht gut angebunden. Mit der 
Initiative und konkret dem jetzt gestell-
ten EU-Förderantrag möchten wir dem 
entgegenwirken und gemeinsam mit 
vielen Partnern ein Wasserstoff-Netz 
aufbauen, um die regionale Wirtschaft 
zu stärken und die Versorgung von Bür-
gerinnen und Bürgern mit CO

2
-freier 

Energie zu sichern“, erklärt Martin 
Bauer, Leiter Netze der Thüga Energie-
netze: „Mit dem Projekt verbinden wir 
zugleich unsere Netzgebiete in Nordba-
den mit dem Hegau.“ (pm)

Förderantrag für 
Wasserstoff-Netz

Singen aktiv zieht eine positive Jahresbilanz

Singen Wie motiviert man Menschen, in 
der Singener Innenstadt einzukaufen? 
Oder: Wie bringt man Unternehmen in 
Kontakt, die zueinander passen könn-
ten? Mit solchen Fragen beschäftigt sich 
der Standortmarketing-Verein Singen 
aktiv. In der Mitgliederversammlung 
in den Räumen des Volkswagen-Zen-
trums zog Geschäftsführerin Clau-
dia Kessler-Franzen jetzt ihr Resümee: 
Hunderte Menschen hätten die Veran-
staltungen von Singen aktiv besucht. 
Zudem habe es Aktionen wie verkaufs-

offenen Sonntage gegeben, die über die 
Stadtgrenzen hinaus wirkten.

Der Verein will dazu beitragen, Sin-
gen als Stadt attraktiv für Unternehmen 
zu gestalten, so der Vorsitzende, Wil-
fried Trah. Besonders wichtig sei hier-
bei das Netzwerken. „Das geschieht 
durch den direkten, persönlichen Aus-
tausch“, ist er überzeugt. Vor allem aber 
durch Besuche in den Betrieben, Ver-
anstaltungen und gemeinsame Projek-
te. Dass dieses Konzept aufgeht, beleg-
te Kessler-Franzen anhand von Zahlen. 
So haben über 200 Interessierte im ver-
gangenen Jahr die Unternehmerforen 
besucht, Veranstaltungen zur betrieb-
lichen Gesundheitsprävention hätten 
über 100 Menschen interessiert.

Doch nicht nur Netzwerken steht 
ganz oben auf der Agenda. Der Verein 
habe die gesamte Stadt im Blick und 

will auch die Innenstadt beleben. Dazu 
gehören das Stadtfest oder auch Akti-
onen im Sommer und Advent. „Es ist 
wichtig, dass wir die Kräfte bündeln“, ist 
Trah überzeugt. Daher werden die ver-
kaufsoffenen Sonntage stets in Innen- 
und Südstadt gemeinsam veranstaltet, 
ergänzt Kessler-Franzen. Das jüngste 
Beispiel hierfür ist die Leistungsschau 
der IG Singen Süd mit verkaufsoffenem 
Sonntag in der Innenstadt. Singen aktiv 
beteiligt sich auch am Weinfest und am 
Weihnachtsmarkt.

Die Stadt Singen soll sich auch in 
Richtung grüne Industriestadt entwi-
ckeln. Das geschehe laut Kessler-Fran-
zen durch die Zusammenarbeit mit hei-
mischen Unternehmen und durch den 
Aufbau eines Reallabors mit der Hoch-
schule für Technik, Wirtschaft, Gestal-
tung (HTWG) in Konstanz.

Das Thema Wasserstoff treibt Singen 
aktiv ebenfalls um: Dass das geplante 
Wasserstoffkernnetz einen Bogen um 
ganz Südbaden macht, hat schon 2024 
für großen Unmut in der Region ge-
sorgt. Wann Singen an das Wasserstoff-
netz angeschlossen werde, stehe in den 
Sternen, sagte auch Oberbürgermeister 
Bernd Häusler. Umso dankbarer sei er, 
dass der Pharmakonzern Takeda kürz-
lich nach eineinhalb Jahren Bauzeit ein 
neues Biomasseheizwerk in Betrieb ge-
nommen hat. Dafür hat Takeda 14,5 
Millionen Euro am Standort Singen in-
vestiert.

Schatzmeister Alexander Endlich leg-
te den Jahresabschluss für 2024 vor. Er-
trägen von über 270.000 Euro stehen 
Ausgaben von etwa 240.000 Euro ge-
genüber – ein Plus von über 30.000 Euro. 
Der Verein hat 287 Mitglieder.

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O

Der Standortmarketing-Verein hat 
für das kommende Geschäftsjahr 
eine volle Agenda unter anderem 
auch zum Thema Wasserstoff

Claudia Kessler-Franzen und Wilfried Trah 
von Singen aktiv. FOTO:  GRAZIELL A  VERCHIO
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Anhand dieser vier Kernbereiche wurden die einzelnen Aktivitä-
ten und Maßnahmen vorgestellt. 

Schatzmeister Dr. Alexander Endlich stellte den soliden Jahres-
abschluss des Vereins vor. In dieser Funktion war dies sein letzter 
Bericht für Singen aktiv. Er wechselt seinen Arbeitgeber, bleibt 
jedoch der Sparkasse treu. Im Juli wurde er Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Karlsruhe. Kooptiert für den Vorstand von Sin-
gen aktiv und die Funktion des Schatzmeisters wurde sein Nach-
folger Jens Heinert, neuer Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Hegau-Bodensee.

Einen weiteren Wechsel gab es im Vorstand von Singen aktiv 
für den Bereich Handwerk. Josef Steidle ist zurückgetreten, da 
er bei der Wahl der Singener Handwerkerrunde nicht mehr als 
2. Sprecher angetreten ist. Daher wurde der 1. Sprecher der 
Handwerkerrunde, Ingo Arnold, in den Vorstand von Singen 
aktiv kooptiert. 

Oliver Ley, Centerleiter Singen der Südstern-Bölle AG & Co.KG, 
beantragte die Entlastung des Vorstands. In diesem Zusammen-
hang dankte er dem Vorstand für deren großes Engagement. Die 
Arbeit von Singen aktiv, so betonte er, wird mit viel Herzblut und 
großem Einsatz ausgeführt und bereichere damit den Standort 
Singen. Der Vorstand wurde einstimmig entlastet.

2025 waren keine Wahlen. Informiert wurde, dass der Ehrenvor-
standsvorsitzende Dr. Gerd Springe seine Funktion mit Sitz und 
Stimme im Vorstand nicht verlängert. Als Ehrenvorstandsvor-
sitzender und Ehrenmitglied wird er weiterhin eng mit Singen 
aktiv verbunden sein. Wilfried Trah stellte seinen großen Respekt 
für Dr. Springe heraus, der mit großem Engagement und Hart-
näckigkeit 23 Jahre Singen aktiv erfolgreich geprägt und den 
Verein entsprechend vorangebracht hat. Dr. Springe ließ es sich 
nicht nehmen, Dankesworte zu sprechen, seine Motivation zu 
erläutern und dem gesamten Team für das gute Miteinander zu 
danken. Mit langanhaltendem Beifall würdigten die Anwesen-
den Dr. Gerd Springe für sein Wirken.

Singen aktiv: Unternehmerforen

„Wenn im Unternehmen etwas passiert -
Krisenkommunikation für kleine und mittlere Unterneh-
men unverzichtbar“

Beim Thema Krisenkommunikation denkt man oft zuerst an 
große Krisen in Politik oder Konzernen – wie Plagiatsvorwürfe 
gegen Politiker oder die kontrovers diskutierten Vorgänge am 
Klinikum Friedrichshafen.

Doch auch kleinere und mittlere Unternehmen sind vor Krisen 
nicht geschützt. Daher standen praxisnahe Beispiele aus dem 
Unternehmensalltag im Mittelpunkt: Unfälle auf dem Betriebs-
gelände, unzufriedene Kunden oder Arbeitsrechtsstreitigkeiten 
können – insbesondere durch die Reichweite sozialer Medien – 
schnell zu echten Herausforderungen werden.

„Bereiten Sie sich gut vor – alles was gesagt wird, muss 
wahr sein – auch wenn nicht alles gesagt werden muss.“
Martin Huff
Kanzlei Huff & Speisebecher, Rechtsanwalt und Journalist, 
Singen

Unser Experte gab wertvolle Einblicke, wie man sich frühzeitig 
gründlich vorbereitet und wie   im Krisenfall richtig reagiert wer-
den soll. Dabei stehen Offenheit, Transparenz, Glaubwürdigkeit 
und Dialogorientierung im Vordergrund. Die Veranstaltung bot 
damit den 30 Teilnehmenden nicht nur fachlichen Input, son-
dern auch die Gelegenheit sich auszutauschen und Strategien 
für den Ernstfall zu diskutieren.

„Zwischen Innovation und Rechtssicherheit – Der Einsatz 
generativer KI in Industrie, Handwerk & Gewerbe“

Künstliche Intelligenz (KI) ist in aller Munde – doch wie lässt sie 
sich konkret und rechtssicher in Betrieben einsetzen? Die bei-
den Referenten Holger Hagenlocher, Digitalexperte aus Singen, 

und Nils Stark, Rechtsanwalt LL.M. (Liechtenstein) führten durch 
einen interessanten Dialog über den sinnvollen Einsatz von ge-
nerativer KI in Unternehmen. 

Anhand von Live-Beispielen – u. a. mit ChatGPT und Google 
Gemini – zeigten die beiden Referenten, wie KI-Tools effizient in 
den betrieblichen Alltag integriert werden können. 

„Generative KI ist ein wertvolles Werkzeug im Arbeitsalltag. 
Intelligent angewendet führt es zu Effizienzsteigerungen 
in vielen Bereichen.“
Holger Hagenlocher
Kommunikationsberater und Digitalexperte, Singen

Gleichzeitig wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen, wie 
der EU AI Act, Datenschutz und Urheberrecht, praxisnah erläu-
tert. Besonderes Augenmerk lag darauf, worauf Handwerksbe-
triebe, Dienstleister und Industriebetriebe beim rechtssicheren 
Einsatz von KI achten sollten. 

„Bitte beachten Sie die Schulungspflicht 
für alle Mitarbeiter.“
Nils Stark
Rechtsanwalt LL.M. (Liechtenstein) von der reichert & reichert 
steuer- und rechtsberatungsgesellschaft mbH, Singen

Der Abend bot somit für die knapp 40 Teilnehmenden wertvolle 
Einblicke, praktische Anleitungen und Orientierung für den si-
cheren und effektiven Einsatz von KI im eigenen Unternehmen.

„Veränderte Sicherheitslage:
Der Blick der Deutschen auf die innere und äußere Sicher-
heit“

Mit dem Überfall Russlands auf die Ukraine hat sich das Sicher-
heitsgefühl der deutschen Bevölkerung gravierend verändert. Das 
Bedrohungsgefühl in Bezug auf militärische Risiken ist seither stark 
angestiegen. Gleichzeitig hat die Wahl von Donald Trump zum 

US-Präsidenten das Vertrauen der Bevölkerung in die wichtigsten 
Bündnispartner, insbesondere die USA, deutlich geschwächt.

Im Rahmen des Vortrags des Unternehmerforums wurden auf Ba-
sis aktueller Studien des Instituts für Demoskopie Allensbach den 
rd. 40 Teilnehmenden umfassende Einblicke in die Wahrnehmung 
der inneren und äußeren Sicherheit in Deutschland gegeben:

•	 Das Sicherheitsgefühl der Bevölkerung hat sich durch den 
Ukraine-Krieg deutlich verschlechtert.

•	 Russland und weitere Länder werden als die größten Frie-
densgefährder wahrgenommen.

•	 Das Vertrauen in die USA als Bündnispartner ist im Ver-
gleich zu früher zurückgegangen.

•	 Ein erheblicher Teil der Bevölkerung befürwortet die Ein-
führung eines Wehrdienstes.

•	 Die Einschätzung, wie gut Deutschland auf Krieg und Ka-
tastrophen vorbereitet ist, zeigt gemischte Bewertungen.

•	 Die größten Risiken für die deutsche Wirtschaft werden in 
geopolitischen Spannungen und globalen Krisen gesehen.

„Mut macht, dass in Befragungen die Unternehmer sich 
überwiegend positiv zur zukünftigen wirtschaftlichen Ent-
wicklung äußern.“
Michael Sommer
Projektleiter im Institut für Demoskopie Allensbach

Der Vortrag bot damit wertvolle Erkenntnisse über aktuelle 
Wahrnehmungen und Sorgen der Bevölkerung sowie deren 
Auswirkungen auf Wirtschaft und Gesellschaft.

Sommer-Netzwerktreffen
Auf den Spuren von Singens Geschichte

Die hochsommerlichen Temperaturen luden zu einem lockeren 
Sommer-Netzwerk-Treffen ein. Erstmalig wurde dieses Format 
angeboten. 

Singen Spannend und praxisnah be-
richtete der Projektleiter am Institut 
für Demoskopie in Allensbach, Micha-
el Sommer, beim Unternehmerforum 
von Singen aktiv über die Einstellung 
der Bevölkerung zu Fragen der inneren 
und äußeren Sicherheit. Dabei zeigt 
sich wenig überraschend, dass das Be-
drohungsgefühl in den vergangenen 
fünf Jahren konstant gewachsen ist.

Mit dem Ausbruch des Ukrai-
ne-Kriegs hat die Angst, dass auch 
Deutschland in militärische Auseinan-
dersetzungen verwickelt wird, deutlich 
zugenommen. Fast die Hälfte der Be-
völkerung halte einen flächendecken-
den Krieg in Europa für möglich. „Die 
Unterstützung der Ukraine ist bei der 
Mehrheit der Bevölkerung nach wie vor 
vorhanden“ so Michael Sommer, aber 
mehr als die Hälfte befürwortet ein ra-
sches Ende dieser Auseinandersetzung, 
auch mit der Konsequenz, dass die Uk-
raine die von Russland eroberten Ge-
biete an den Aggressor abtreten müsste.

Die größte Gefahr für den Weltfrieden 
geht nach Ansicht der Deutschen von 
Vladimir Putins Russland aus. „Das Be-
drohungsgefühl steigt allerdings auch“, 
so Sommer, weil eine Mehrheit die USA 
unter Donald Trump wie schon bei des-
sen erster Amtszeit nicht mehr für ei-
nen verlässlichen Bündnispartner hält. 
Die Beziehungen zwischen den USA 
und Deutschland sind laut 80 Prozent 
der Befragten derzeit schlecht, gleich-
wohl immer noch über 70 Prozent eine 
enge Kooperation zwischen den beiden 
Nato-Staaten für sehr wichtig halten.

Obwohl die Person Donald Trump, 
sein Politikstil, seine Angriffe auf de-
mokratische Institutionen wie die 
Pressefreiheit oder die Justiz außer von 
den AfD-Anhängern von einer großen 

Mehrheit sehr kritisch gesehen würden, 
sei aber mehr als ein Drittel der Bevöl-
kerung davon fasziniert, wie er sich ge-
gen alle Widerstände durchsetzt. „Sollte 
die Überzeugung zunehmen, eine auto-
ritäre, die Gewaltenteilung missachten-
de Politik ist eher in der Lage, Probleme 

zu lösen, so wäre dies eine nicht zu un-
terschätzende Gefahr für unser demo-
kratisches System“, warnt Sommer.

Mit dem erhöhten Bedrohungsge-
fühl habe sich auch die Einstellung zu 
verteidigungspolitischen Fragen geän-
dert. So soll Deutschland nach Ansicht 

von mehr als 60 Prozent der Befragten 
seine Verteidigungsausgaben künftig 
deutlich erhöhen, wobei diesen Mehr-
bedarf etwa 40 Prozent durch neue 
Schulden und etwa ein Drittel durch 
eine Kürzung bei den Sozialausgaben 
finanzieren würden. Die Mehrheit, 
55 Prozent, befürwortet die Wiederein-
führung eines zwölfmonatigen Grund-
wehrdienstes. Mit 65 Prozent ist bei den 
über 60-Jährigen die Mehrheit dafür am 
größten, während sich bei den direkt 
Betroffenen, den 16- bis 29-Jährigen, 
nur 36 Prozent für diesen Vorschlag be-
geistern können. Von den unter 30-jäh-
rigen Männern könnten sich 28 Prozent 
die Ableistung eines Wehrdienstes auf 
jeden Fall vorstellen, weitere 30 Prozent 
vielleicht. Bei den Frauen würden da-
gegen nur 32 Prozent auf jeden Fall oder 
vielleicht zum Bund gehen.

Singen aktiv hatte auch Schüler des 
Friedrich-Wöhler-Gymnasiums ein-
geladen. Bastian Groll war doch etwas 

überrascht, dass fast 30 Prozent auf je-
den Fall ihren Grundwehrdienst ab-
leisten würden, hat für sich selbst die-
se Frage aber noch nicht beantwortet. 
Ivana Herrmann würde es befürwor-
ten, wenn es auch die Möglichkeit eines 
verpflichtenden sozialen Jahres gäbe. 
„Zu einem solchen Dienst an der Ge-
sellschaft wären sicherlich auch mehr 
Frauen bereit“ so Herrmann, die in der 
SMV des Gymnasiums aktiv ist.

Wegen Trumps aggressiver Handels-
politik werde auch die EU sowie die 
Globalisierung in einem besseren Licht 
gesehen. Eine deutliche Mehrheit sei 
deshalb von den Vorteilen der EU-Mit-
gliedschaft sowie des Freihandels für 
die deutsche Wirtschaft überzeugt.

Nach den doch eher schlechten 
Nachrichten schloss Sommer mit der 
Botschaft, dass fast 80 Prozent der Füh-
rungskräfte aus Politik und Wirtschaft 
von einer auch künftig erfolgreichen 
deutschen Wirtschaft überzeugt sind.

Verunsicherung in Bevölkerung steigt
  ➤ Meinungsforscher spricht 
beim Unternehmerforum

  ➤ Angst vor Terroranschlä-
gen und Krieg als Gründe

V O N  H U B E R T U S  B I P P U S

Singen aktiv hatte erneut zum Unternehmerforum eingeladen, darunter auch Schülerinnen und Schüler des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums. 
Referent war Michael Sommer vom Institut für Demoskopie in Allensbach. FOTO:  HUBERTUS BIPPUS

„Die Unterstützung der 
Ukraine ist bei der Mehr-
heit der Bevölkerung nach 
wie vor vorhanden.“

Michael Sommer, Meinungsforscher

Nachrichten

Patchwork Palette 
Hegau-Linzgau stellt aus
Rielasingen-Worblingen Die Pat-
chwork-Palette-Hegau-Linzgau 
ist bei der „Nacht der Künstler 
und Kreativen“ am Freitag, 24. 
Oktober, dabei. Von 17 bis 23 
Uhr kann die Patchwork- und 
Quilt-Ausstellung im Narren-
schopf, Hegaustraße 64, bei 
freiem Eintritt besucht werden. 
Unter dem Thema Natur wer-
den verschiedene Quilts ge-
zeigt. In der Ausstellung gibt es 
erstmalig einige Kissen zu se-
hen, bei deren Gestaltung das 
50-jährige Jubiläum der Ein-
heitsgemeinde im Vordergrund 
stand. Diese Kissen gehen nach 
der Ausstellung als Spende an 
eine soziale Einrichtung in Rie-
lasingen-Worblingen. (pm)

BUND-Jugendgruppe 
schnitzt Kürbisse
Gottmadingen Die BUND-Ju-
gendgruppe trifft sich am Frei-
tag, 24. Oktober, um 16 Uhr im 
Naturschutzzentrum, Erwin-
Dietrich-Straße 3, zum Kürbis 
schnitzen und lustig-schaurige 
Gesichter verpassen. Ein eige-
ner Schnitzkürbis ist mitzu-
bringen und falls vorhanden, 
auch Schnitzwerkzeug. An-
meldung und Infos per Mail an 
freiwillige.nsz.hegau@bund.
net oder unter Telefon 07731 
977103 (ab 14 Uhr). (pm)

Duo Heartbeat im  
Café International
Singen Das Duo Heartbeat, be-
stehend aus Karin Kingerter 
und Rudi Nagel, kommt am 
Samstag, 25. Oktober, ins Café 
International am Heinrich-We-
ber-Platz. Ab 11.30 Uhr geht’s 
los mit Oldies und Popsongs 
aus den 60ern bis heute. Zur 
Musik gibt es eine warme Sup-
pe sowie Kaffee und Kuchen, 
alles auf Spendenbasis. Der 
Eintritt ist frei. (pm)

Schwerer Verkehrsunfall

Mühlhausen-Ehingen Erneut ist es zu ei-
nem schweren Unfall auf der A81 ge-
kommen: Eine verletzte Person und 
ein Schaden in Höhe von rund 19.000 
Euro sind die Bilanz einer Kollision am 
Montagabend, 20. Oktober, kurz nach 
22 Uhr auf Höhe Mühlhausen-Ehingen. 
Polizei, Feuerwehr, Rettungskräfte und 
Autobahnmeisterei kümmerten sich 
um die Unfallbeteiligten und sicher-
ten die Einsatzstelle. Laut Polizeianga-
ben war die Autobahn in Fahrtrichtung 
Stuttgart wegen des Unfalls bis etwa 1 
Uhr nachts gesperrt.

Ein 39-Jähriger sei demnach ge-
gen 22 Uhr mit einem Mitsubishi auf 
der mittleren Spur in Richtung Stutt-
gart unterwegs gewesen. Laut Schil-
derung der Polizei habe er aus bislang 
unbekannter Ursache kurz vor dem 
Parkplatz Klauseneck einen VW Cad-
dy einer 61-Jährigen übersehen. Der 
Mitsubishi sei in das Heck des voraus-

fahrenden Wagens geprallt, heißt es 
weiter. In der Folge habe sich der Mit-
subishi überschlagen und sei anschlie-
ßend mit dem Auflieger eines an der 
Einfahrt des Parkplatzes abgestellten 
Sattelzugs und einem Verkehrsschild 
kollidiert, ehe das Auto schließlich auf 
dem Dach liegenblieb. Währenddes-
sen sei der VW auf dem rechten Fahr-
streifen zum Stehen gekommen. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr Singen hät-
ten sich bereits alle Personen außer-
halb der beteiligten Fahrzeuge befun-
den, so Kommandant Mario Dutzi. 
Während die Caddy-Fahrerin unver-
letzt blieb, erlitt der 39-Jährige bei dem 
Unfall Verletzungen. Er sei mit dem 
Rettungswagen ins Krankenhaus ge-
bracht worden, so die Polizei.

Die Feuerwehr habe zunächst die 
Einsatzstelle abgesperrt. „Im weite-
ren Verlauf wurde der Brandschutz si-
chergestellt, auslaufende Betriebsstoffe 
aufgefangen, die Ladung des Lkw über-
prüft und die Einsatzstelle ausgeleuch-
tet“, berichtet Mario Dutzi weiter. Ins-
gesamt war die Singener Wehr mit vier 
Fahrzeugen und zwölf Einsatzkräften 
bis Mitternacht im Einsatz. Erst kürz-
lich war es auf der A81 zu einem Unfall 
mit vier Schwerverletzten gekommen.

Eine verletzte Person und ein 
Schaden in Höhe von rund 19.000 
Euro sind die Bilanz einer Kollision 
auf der A81 am Montagabend

Dieser Mitsubishi prallte nach einem Zusammenstoß mit einem anderen Wagen auf einen 
parkenden Lkw am Eingang zum Parkplatz Klauseneck auf der A81. FOTO:  FEUERWEHR SINGEN

V O N  H E L E N E  K E R L E
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Weltspartag
Weltspartag am  
30. und 31. Oktober. 
 
Es gelten die Öffnungszeiten 
der entsprechenden Filiale.

Abweichende Weltspartage:

bFiliale Steißlingen:  
     28. + 29. Oktober 

bFiliale Gaienhofen:  
      28. Oktober

Gekennzeichneter Download (ID=eSw3mLoDSE5ln6dr-MR6qxTesPS1bfB98unG4M__Irw)
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Gemeinsam erkundeten 40 Teilnehmende die Entwicklung Sin-
gens „Vom Dorf zur Stadt“. Dabei wurde deutlich, wie sich die 
ehemals landwirtschaftlich geprägte Gemeinde Mitte des 19. 
Jahrhunderts zu einer Industrie- und Handelsstadt wandelte. 
Themen wie die Bedeutung der Bahn, die Kraft der Industrie und 
der Wandel der Stadt im Laufe der Zeit standen im Mittelpunkt.

Geführt wurde die Gruppe von unserem Mitglied Peter Adrian 
Gäng, besser bekannt als Kaufmann Gäng. Mit seiner eigenen 
Familiengeschichte konnte er nicht nur fundiertes Wissen ver-
mitteln, sondern auch skurrile und spannende Anekdoten aus 
der Stadtgeschichte lebendig erzählen. Das Treffen bot so eine 
gelungene Mischung aus Networking, Stadtgeschichte und 
sommerlicher Atmosphäre.

Singen aktiv: 
Betriebliche Gesundheitsprävention

Beruflich und privat resilient sein und gesund bleiben ist der An-
sporn für die Kooperation von Singen aktiv mit der Audi BKK 
im Rahmen der Betrieblichen Gesundheitsprävention seit 2009. 
Über 100 Teilnehmende besuchten 2025 die Vorträge.

„Biohacks für jeden Tag“

Im spannenden Vortrag von Sportwissenschaftler Joachim Auer 
erhielten die Teilnehmenden einen umfassenden Einblick in die 
Welt des Biohackings und erfuhren, wie sich der Alltag durch 
gezielte Maßnahmen positiv beeinflussen lässt. Auer zeigte 
auf, wie ein Leben im Einklang mit unserer natürlichen Biologie – 
trotz moderner Herausforderungen – zu mehr Energie, Resilienz 
und Wohlbefinden führen kann.

Im Mittelpunkt standen die vier zentralen Kategorien des Bio-
hackings: Bewegung, Ernährung, Regeneration und Mindset. 
Anhand ausgewählter Beispiele erläuterte Auer deren Potenzi-
ale sowie mögliche Grenzen und motivierte das Publikum, ver-
schiedene Methoden selbst auszuprobieren.

„Baue feste Rituale in Deinen Alltag ein.“
Joachim Auer
Dipl. Sportwissenschaftler, Trainer, Coach und Redner

Dabei wurden unter anderem folgende Fragen beantwortet: 
Was ist Biohacking – und wie funktioniert es? Wie alltagstaug-
lich sind Biohacks? Wie kann ich meinen Alltag nachhaltig ver-
bessern? Ein inspirierender Vortrag, der Lust darauf machte, den 
eigenen Lebensstil bewusst zu optimieren.

„Future Skills: Menschliche Kompetenzen im Zeitalter der 
künstlichen Intelligenz“

Der Vortrag von Nick Stanforth bot einen lebendigen und ver-
ständlichen Einblick in die dynamische Welt der künstlichen In-
telligenz. Seit dem überraschenden Erfolg von ChatGPT im Jahr 
2022 begegnet uns KI im beruflichen wie privaten Alltag – für 
viele als spannendes Zukunftsfeld, für andere als Quelle von Un-
sicherheit.

„Habe den Mut den technologischen Wandel aktiv und 
positiv mitzugestalten. Nutze die neuen Möglichkeiten als 
Instrumente.“
Nick Stanforth,
 Autor, Key Note Speaker, Geschäftsführer „Progress Factors“

Stanforth zeigte auf, wie tiefgreifend KI unsere Arbeitswelt ver-
ändern wird und welche Rolle der Mensch in diesem Wandel 
einnimmt. Dabei machte er deutlich, dass KI enorme Chancen 
eröffnet, gleichzeitig aber bewusst und verantwortungsvoll 
genutzt werden muss, um Gesundheit, Kreativität und Inno-
vationsfähigkeit zu fördern.

Im Vortrag wurden zentrale Fragen beantwortet: Was ist künst-
liche Intelligenz – und was nicht? Wie kann KI als Werkzeug und 
Partner genutzt werden? Was braucht es für einen gesunden, 
bewussten Umgang mit dieser Technologie? Welche Kompe-
tenzen werden in Zukunft entscheidend sein? Ein inspirierender 
Impuls für Mitarbeitende ebenso wie für Führungskräfte.

12. Businesstalk
„Sehen wir uns beim Fensterln?“

Auch in diesem Jahr durften wir unsere Gäste wieder in einem 
„Zuhause“ eines unserer Mitglieder begrüßen. Zum 12. Busines-
stalk trafen wir uns bei unserem Mitglied Gregor Lauber Fenster-
bau GmbH in der Marie-Curie-Straße in Singen.

Im Mittelpunkt stand die Kunststoff-Fenster-Produktion 4.0. Bei 
einem Rundgang durch die zwischen 2019 und 2020 neu errich-
tete Produktionshalle erhielten die Teilnehmenden spannende 
Einblicke in die hochmoderne Fertigung von Kunststofffenstern. 
Ergänzend dazu wurden interessante Informationen rund um 
Fensterbau, Fenstermontage in Sanierung und Neubau sowie 
zur Unternehmensgeschichte vermittelt. 

In Gruppen wurden die 80 Besucher durch die Produktion ge-
führt und konnten hautnah erleben, wie eine der modernsten 
Fensterfertigungen im süddeutschen Raum arbeitet. Jede Grup-
pe wurde von einem Lauber-Familienmitglied durch den Betrieb 
geleitet und umfassend und interessant informiert.

Abgerundet wurde die Veranstaltung durch eine herzliche Einla-
dung der Gregor Lauber Fensterbau GmbH zu köstlichen Lecke-
reien und anregenden Gesprächen in entspannter Atmosphäre.

Transferverbund Singen – 
Reallabor-Kooperation

Die Stadt Singen baut seit 2022 die enge Verzahnung und Zu-
sammenarbeit mit der HTWG Hochschule Konstanz Technik, 
Wirtschaft und Gestaltung aus. Ziel ist die Unterstützung und 
Standortsicherung Singener Unternehmen und damit ein Bei-
trag zur positiven Entwicklung des Wirtschaftsstandorts Singen 
durch die Generierung von Innovationen. Ansatzpunkte zur Zu-
sammenarbeit gibt es auf verschiedenen Ebenen: 

•	 Übergreifend geleitet werden die Partner von der Erkennt-
nis, dass sich in Zeiten komplexer gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Herausforderungen Lösungen nur gemein-
schaftlich finden lassen.

•	 Eine Ära radikaler Unsicherheit erfordert innovative Strate-
gien zum Umgang damit. 

•	 Der Klimawandel fordert Anpassungsmaßnahmen auf al-
len Ebenen.

•	 In Zeiten des demografischen Wandels und dem Renten-
eintritt der geburtenstarken Jahrgänge wird der Sicherung 
und Entwicklung des FachkräftePotenzials künftig eine im-
mer größere Rolle zukommen. 

•	 Zudem werden Digitalisierung und neue Technologien 
(z.B. Stichwort Künstliche Intelligenz), Produktion, Dienst-
leistungen und Arbeit stark beeinflussen, wofür wiederum 
neue Fähig- und Fertigkeiten (sog. Future Skills) erforder-
lich sind.

Die gezielte Vernetzung von Akteuren schafft Räume für Di-
alog und Innovation. Praxisnahe, wissenschaftlich fundierte 
Lösungen können entwickelt werden. Wissenstransfer findet 
nicht nur von der Hochschule in die Unternehmen statt, son-
dern auch andersherum, indem Erkenntnisse aus der Praxis in 
Forschung und Lehre einfließen. 
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Entwicklung der Zusammenarbeit

Phase 1 der Kooperation startete am 15.07.2022 mit dem Ein-
tritt von Dipl.-Verw.wiss. Stefan Stieglat als Transfermanager, 
angestellt bei der HTWG, finanziert durch die Stadt Singen. 
Eine schlanke und pragmatische Projektsteuerungsstruk-
tur mit Steuerungsgruppe und Strategischer Leitung wurde 
geschaffen: Der Steuerungsgruppe gehörten zum Start die 
Führungsebene von Singen aktiv, der HTWG-Vizepräsident 
für Forschung, Transfer und Nachhaltigkeit und der Transfer-
manager an. Auf Ebene der Strategischen Leitung wird dieser 
Kreis ergänzt durch den Oberbürgermeister, die HTWG-Prä-
sidentin sowie drei Geschäftsführer der Unternehmen WEFA, 
Fondium und Elma. 

Inhaltlich ging es im ersten Schritt bei der zunächst auf zwei 
Jahre angelegten Zusammenarbeit darum, Kontakte zu den 
großen Singener Unternehmen herzustellen, Gesprächse-
benen zu passenden Partnern herzustellen sowie komple-
xe Problem- und Fragestellungen aufzunehmen. Unter der 
Überschrift „Aufbau eines Reallabors zur nachhaltigen Trans-
formation der Industrieregion Singen“ wurden dabei insbe-
sondere die folgenden Bereiche adressiert: 

•	 Nachhaltigkeit / Klimaschutz / Dekarbonisierung 
•	 Digitalisierung / Automatisierung 
•	 Mobilität 
•	 Werkstoffe

Im zweiten Schritt wurden SynergiePotenziale zwischen der 
Singener Industrie und der HTWG-Expertise ausgelotet, Pro-
fessorinnen und Professoren kontaktiert und Kooperations-
möglichkeiten erarbeitet. Eine erste Plattform hierfür bot eine 
Veranstaltung Ende 2022 zur Vorstellung des Reallabors und 
Netzwerkbildung mit über 50 Teilnehmenden. 2023 schritt die 
Vernetzung immer weiter voran: Unternehmen und Vertreter 
aus der Wissenschaft wurden „gematcht“, studentische Projekte 
begannen. Erste Förderprojekte wurden gestartet, weitere För-
derungen wurden recherchiert und beantragt. 

Um die Umsetzung der Klimaschutzziele der Stadt Singen zu 
unterstützen, wurde der Bereich Nachhaltigkeit / Klimaschutz / 
Dekarbonisierung im Laufe des Jahres 2023 als künftige zweite 
Säule (neben der bisher bestehenden ersten Säule, dem theme-
noffenen Transfermanagement) und damit inhaltlicher Schwer-
punkt ab 2024 definiert. In diesem Kontext wurde die Verzah-
nung mit der Stabstelle Klimaschutz und Klimaanpassung 
ausgebaut, u.a. durch die Integration der Stabstellenleiterin in 
die oben beschriebene Steuerungsstruktur.  

Aus der Reallabor-Zusammenarbeit zwischen der Stadt Sin-
gen und der HTWG ist der erste lokale Transferverbund ent-
standen, die direkteste und unmittelbarste Form der Zusam-
menarbeit im Rahmen der Kooperationsaktivitäten mit der 
HTWG. 

Phase 2 der Zusammenarbeit startete in zwei Schritten ab Mit-
te Juli 2024. Zuvor hatte der Gemeinderat der Stadt Singen am 
23.04.2024 der Verlängerung der Kooperation um weitere zwei 
Jahre inklusive Finanzierung zweier wissenschaftlicher Stellen 
zugestimmt. 

Diese zwei Stellen besetzen weiterhin Transfermanager Stefan 
Stieglat  und – neu – der Technische Projektmanager Dipl.-Ing. 
Klaus König für den Bereich „Grüne Industriestadt Singen“ mit 
dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit / Klimaschutz / Dekarbonisie-
rung). Beide mit Teilzeitmandaten.

Während es bei der Säule Transfermanagement weiterhin um 
die kontinuierliche themenoffene Aufnahme von Problem-
stellungen und das „Matching“ mit der HTWG-Expertise geht 
(über Expertenvermittlung, studentische Arbeiten, Wissens-
vermittlung etc.), beinhaltet die zweite Säule „Grüne Industrie-
stadt“ Projektcharakter und einen thematischen Fokus auf dem 
Nachhaltigkeits- und Dekarbonisierungsbereich. Die Basis des 
kontinuierlichen Transfermanagements bildet den Nukleus, um 
darauf aufbauend, immer wieder neue (Förder-) Projekte aufzu-
setzen.

Ergebnisse der bisherigen Zusammenarbeit

1. Kontinuierliches Transfermanagement 

Zentraler Inhalt der Arbeit des Transfermanagement ist der re-
gelmäßige Kontakt zu Geschäftsführungen, Forschungs- und 
Entwicklungsleitungen, Personalverantwortlichen und Um-
welt-/ und Energieexperten der großen Singener Betriebe. 
Dazu zählt zudem der Kontakt zu Expertinnen und Experten der 
HTWG und die Herausarbeitung von Frage- und Problemstel-
lungen, Matching mit der Expertise der HTWG. 

•	 Seit Sommer 2024 fanden in rund 40 Fällen Adressierun-
gen von Unternehmensthemenstellungen an bzw. Kon-
taktanbahnungen zu Professorinnen und Professoren 
statt. In rund 30 Fällen wurden Themen aus dem HTWG-
Kontext an Singener Unternehmensvertreter herangetra-
gen.    

•	 Beispiele hierfür reichen von Anfragen zu Vorstellungen von 
Unternehmensprojekten  in Vorlesungen oder im Rahmen 
von Vorträgen, über Weiterbildungsangebote, Vermittlun-
gen potentieller Forschungsfragestellungen, Anfragen zu 
studentischen Projekten, Abschlussarbeits- oder Stellensu-
chen bis hin zu zunächst themenoffenen Gesprächen bzw. 
Vernetzungen mit HTWG-Expertinnen oder Experten für die 
Auslotung möglicher gemeinsamer Themen. Im Detail wird 
nachfolgend auf einzelne Bereiche eingegangen.

•	 Im Jahr 2025 haben im Zusammenhang mit dem „Reallabor 
Grüne Industriestadt“ zusätzlich 40 weitere, strukturierte 
Einzelgespräche mit Professorinnen und Professoren statt-
gefunden. Diese Gespräche wurden auch genutzt, um die 
Forschenden allgemein für den Transferverbund zu sen-
sibilisieren. 

Generelle Herausforderung im Transfermanagement: Personel-
ler Wechsel auf beiden Seiten oder interne Umstrukturierungen, 
die jeweils einen hohen Aufwand für den Neuaufbau von Kon-
takten und Vertrauen nach sich ziehen. 

2. Wissensvermittlung und Vernetzungsformate 

Wissensvermittlung erfolgt in zwei Richtungen – von der Wis-
senschaft in die Praxis, aber auch durch die Weitergabe von Pra-
xiswissen in die Hochschule. Zentrale Stränge hierbei sind: 

•	 Format „BUSINESS meets SCIENCE Breakfast“: Impulse in 
den Bereichen Digitalisierung und Unternehmensentwick-
lung durch HTWG-Wissenschaftler, Beantwortung von Fra-
gen, Erfahrungsaustausch, Vernetzung. Das Format findet 
zeitlich kompakt im Rahmen eines Frühstücks statt, ausge-
richtet von einem teilnehmenden Unternehmen. Seit Initi-
ierung des Formats im Sommer 2023 hat es fünf Mal statt-
gefunden. Es nahmen durchschnittlich 10-15 Personen teil. 
Themen waren: Digitalisierung administrativer Prozesse, 
KI in der Produktion, Lieferketten, Prozesseffizienz, stra-
tegische Innovation.

•	 Zusätzlich wurde ein Professor als Gastredner im Rahmen ei-
nes Unternehmerforums von Singen aktiv geworben. Thema 
war die Treibhausgasbilanzierung von Unternehmen.

•	 Über ihr Tochterunternehmen LCGS Lake Constance Gradu-
ate School bietet die HTWG neben Masterprogrammen und 
Zertifikatskursen auch maßgeschneiderte Weiterbildungslö-
sungen für Unternehmen an. Zwei Unternehmen aus Singen 
haben ein solches Inhouseangebot bereits wahrgenommen 
(Grundlagen Verfahrenstechnik, Fahrdynamik).

•	 Gastvorträge durch Singener Unternehmensvertreter an 
der HTWG: Für Gastvorträge bieten sich Vorlesungen oder 
vorlesungsübergreifende Formate an (z.B. „Forum Maschi-
nenbau“ oder „Elektrotechnik-Impulse“). In diesem Rahmen 
hat es bereits sechs Vorträge an der HTWG gegeben. Der 
sich an KMU richtende „Bodensee Summit“, der Digitalisie-
rungsthemen zum Inhalt hat, wird jährlich von der HTWG 
aus organisiert: Auch hier steuerten Singener Unterneh-
mensvertreter seit Beginn der Transferkooperation bereits 
drei Vorträge bei. 

8

2017 - 2021 ab 2022 ab 2023 seit 2024

• Vorgespräche 
zwischen Singen 
und HTWG zum 
Aufbau einer 
strategischen 
Partnerschaft

• Intensivierung ab 
2021

• Kooperationsvereinbarung „Aufbau 
eines Reallabors zur nachhaltigen 
Transformation der Industrieregion 
Singen“

• Gemeinderat stellt Mittel bereit

• Transfermanager tritt Stelle an

• Kontaktaufnahme große Unternehmen, 
Herausarbeitung komplexer Probleme 
und Fragestellungen

• Erste Förderprojekte starten

• Vernetzung schreitet voran: 
Unternehmen und Wissen-
schaftler*innen stehen in Kontakt 
(Einzelmatchings, Veranstalt.), 
studentische Projekte laufen an 

• Weitere Förderungen recherchiert 
und beantragt

• Verzahnung mit Singener 
Stabstelle Klimaschutz

• Herausbildung des Schwerpunkts 
Dekarbonisierung, Nachhaltigkeit, 
Klimaschutz für künftige 
Zusammenarbeit 

• Verlängerung der Kooperation mit 
den zwei Säulen 
Transfermanagement & „Reallabor 
Grüne Industriestadt Singen“

• Stellenaufteilung Transfermanager 
& techn. Projektmanager

• Ausarbeitung regionales 
Wasserstoffkonzept

• Intensivierung Matching Wirtschaft 
– Wissenschaft im Hinblick auf 
Dekarbonisierungsthemen

Reallabor / Transferverbund Singen 
Entwicklung der Zusammenarbeit

Quelle: Eigene Darstellung
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Transfermanagement exemplarisch
Beispiel WEFA

WEFA
Förderantrag „Globales 

Energie- und Ressourcen-
management für Nachhaltige 
Industriegebäude – GREEN-
ID mit Prof. Bohnet & Prof. 

Meyer  01/2023 
Vernetzung mit Prof. 
Baltes: Innovations-

begleitung I 2023

Innovationsbegleitung 
mündet in Innovation 

Challenge im Rahmen 
Vorlesung - 2023/24

Austausch zu 
Gründungsthematik: 

Diskussion über Optionen, 
II 2023

Vortrag bei Forum M
Thema Aluumformung

10/2023

Vortrag bei Forum M
Automatisierung/KI

05/2025

Befragung Thema 
Nachhaltigkeit

10/2023

Gespräche zu Projekt  
Lokale H2-Konzeption

ab 08/2024

Förderprogramm Invest 
BW „KI für den Werkzeug- 

und Formenbau“ – 
Matching mit Professoren - 

I 2024

ZIM-Projekt mit Prof. 
Merklinger zu 

„Verformungsverhalten 
& Werkstoffauswahl“

2022-2024
Impulsvortrag 

„Industrie 4.0 und KI-
Anwendungen beim 
Bodensee SUMMIT 

12/2022

WEFA schafft Stelle 
Innovation Manager 

2023

Projekt-
mitarbeiterin 
wird WEFA-
Mitarbeiterin

Teile des ZIM-Projekts fließen 
in Promotionsvorhaben, 

Projektmitarbeiterin beginnt 
kooperative Promotion 
HTWG/TU Berlin 2023 

Austausch zu 
Vorlesungen mit Wunsch 
nach Unternehmensinput 

07/2024

Vernetzung Prof. Bauer, 
Themen Konstruktion/ 

Simulation, Weitere Kontakte in 
Anbahnung 10/2024

Aus Innovation 
Challenge 

entstehen weitere 
Projektarbeiten 

2024

Erneutes Matching für SUMMIT 
2024: Change Management und 
digitale Transformation  11/2024

Vorstellung beim 
Popup-Labor BW

07/2024

Studienprojekte 
zwischen WEFA und 

Prof. Merklinger 
ab 2020

Mitgliedschaft 
Fördergesellschaft 

HTWG & 
Strategiegruppe des 

Transferverbunds

Unternehmensbesuch 
Prof. Bauer / Prof. Hellmuth: 
Diskussion über Exkursion / 

KI-Projekt – 04/2025

Gespräche 
Prof. Boskovic 
über Leihgabe 

im Rahmen 
Förderung  
04/2025

Abschlussarbeit KI, 
Prof. Knievel 03/2025

Ausrichter 
BUSINESS 

meets SCIENCE 
mit Prof. Baltes 

10/2025

Quelle: Eigene Darstellung

Innovation

Fachkräfte: 
Gewinnung / 
Entwicklung

Wissens-
vermittlung

Vernetzung & 
Austausch

Projekt-
initiierung
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Expertiseaufbau KI, Masterand 
wird Mitarbeiter 10/2025

Forschungs-
basierte

Kooperation

Beispiel-
unternehmen !
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3. Studentische Arbeiten / Abschlussarbeiten / Exkursionen

Projektarbeiten, Fallstudien, Inputs in Vorlesungen und Projekt-
seminaren sowie Exkursionen sind Möglichkeiten, direkt mit 
Studierenden in Kontakt zu treten. Die nachfolgende Aufzäh-
lung beinhaltet teils Schätzungen von Kontaktpunkten, die in 
diesem Bereich entstanden sind, da manche dieser Kontakte 
erst mit einigem Zeitverzug zu „Matches“ führen oder unterneh-
mensintern an andere Ansprechpartner weitergegeben werden. 
In beiden Fällen erfolgt dann häufig keine Rückmeldung mehr 
an das Transfermanagement.

•	 Die intensivste Form der Zusammenarbeit ergibt sich in 
Vorlesungen bzw. im Rahmen von Fallstudien. Fünf sol-
cher Kooperationen mit Studierenden haben stattgefun-
den: zweimal im Bereich Leistungselektronik, einmal im 
Maschinenbau, einmal in der BWL und einmal mittels einer 
„Innovation Challenge“ im Bereich Strategie.

•	 Mindestens zehn Abschlussarbeiten und eine Promotion 
sind zwischen Singener Unternehmen und der HTWG in 
den vergangenen Jahren zustande gekommen. Die The-
men reichen von Schweißtechnik über Compliance bis zu 
Künstliche Intelligenz.

•	 Daneben gab es rund zehn konkrete Austauschgespräche 
zu Abschlussarbeiten zwischen Professoren und Singener 
Unternehmen. Themenausschreibungen Singener Unter-
nehmen werden über das Transfermanagement an ent-
sprechende Ansprechpartner weitergeleitet. 

•	 Des Weiteren finden immer wieder auch vorlesungsbeglei-
tende Projektarbeiten bei Singener Unternehmen statt.

4. Fachkräftegewinnung

Die oben beschriebenen Möglichkeiten bieten die besten Voraus-
setzungen, frühzeitig mit künftigen hochqualifizierten Fach-
kräften in Kontakt zu treten und diese so für sich zu gewinnen. 
Daneben kommt es (selten) vor, dass Stellensuchende sich an das 
Transfermanagement wenden und weitervermittelt werden. An-
sonsten bieten die Fakultäten der HTWG vier verschiedene Firmen-
kontaktmessen an, an denen in den letzten Jahren die Unterneh-
mensteilnehmerzahl aus Singen ebenfalls zugenommen hat. 

5. Auftragsforschung oder Zusammenarbeit über geförder-
te Verbundprojekte

Über Auftragsforschung oder gemeinsame Förderprojekte kann 
eine vertiefte, themenspezifische Zusammenarbeit zwischen 
Forschung und Industrie bzw. öffentlichen Partnern erfolgen.
•	 Zwei geförderte Verbundprojekte mit einem Födervolu-

men von rd. 1,05 Mio € zwischen der HTWG und zwei Einzel-
unternehmen finden aktuell statt bzw. haben stattgefunden: 
Carl-Zeiss-Stiftung: „Dekarbonisierung der ener-
gieintensiven Industrie durch intelligente Sektor-
kopplung mit KI basierten probabilistischen Progno-
sen und Betriebsführungen – „DeepCarbPlanner“)  
ZIM-Förderung: „Entwicklung von Auslegungsmodellen 
zur praxisgerechten Beschreibung des elastoplastischen 
Verformungsverhaltens von Tragarmen in Spreizwerkzeu-
gen und zugehörige Werkstoffauswahl zur Herstellung 
großdimensi-onierter Strangpressprofile“

•	 Zusätzlich gab es zwei erfolgreiche weitere eingeworbene 
Förderprojekte, die nur im Rahmen der Reallaborzusam-
menarbeit zwischen der HTWG und der Stadt Singen be-
antragbar gewesen sind bzw. ohne die Vorarbeiten im Ver-
bund nicht beantragbar gewesen wären: Ausschreibung 
„Transformationslabor Hochschule“ des Stifterverbands 
sowie „Regionale Wasserstoffkonzepte“ des Umweltmi-
nisterium BW. Fördervolumen: ca. 110.000 EUR. 

•	 Zwei Unternehmen beauftragten die HTWG mit For-
schungsarbeiten; Volumen: ca. 30.000 EUR 

•	 Nicht alle Förderanträge verlaufen erfolgreich. So wurde 
ein interdisziplinärer Förderantrag im Bereich Energie- und 
Ressourcenmanagement abgelehnt, in dem sich vier Singe-
ner Unternehmen als Industriepartner eingebracht hätten. 
Ein anderer, von dem auch die Zusammenarbeit mit Singen 
inhaltlich hätte profitieren können, hatte das Thema Digita-
lisierung für die nachhaltige Transformation von Wirtschaft 
und Gesellschaft zum Ziel. 

6. Reallabor Grüne Industriestadt

Der Transferverbund Singen setzt seit 2023 einen klaren Schwer-
punkt auf die Förderung der Energiewende in der regionalen In-
dustrie. Die intensive Zusammenarbeit mit Unternehmen aus Sin-
gen hat bestätigt, dass diese Ausrichtung richtig und notwendig 
ist. Nur wenn es gelingt, die industriellen Produktionsprozesse kon-
sequent zu dekarbonisieren, kann die Region langfristig als starker 
und nachhaltiger Wirtschaftsstandort bestehen.

Zentraler Bestandteil dieser Strategie ist die Entwicklung Sin-
gens zu einer „Grünen Industriestadt“, in der innovative Ener-
gielösungen, unter anderem im Bereich Wasserstoff und Photo-
voltaik, eine Schlüsselrolle einnehmen. Wasserstoff wird dabei 
nicht nur als „Nice-to-have“ verstanden, sondern als Standort- 
und Resilienzfaktor, der die Wettbewerbsfähigkeit der Unter-
nehmen sichert.

Vorgehen und bisherige Maßnahmen

Das themenoffene Transfermanagement des Verbunds wurde 
gezielt genutzt, um auch Fragestellungen der Dekarbonisierung 
in den Dialog mit Forschung und Wirtschaft zu integrieren.

Ein strukturierter Prozess zur Abfrage und Sensibilisierung 
von Forschenden an der HTWG Konstanz wurde etabliert. Es 
gingen 40 Rückmeldungen ein, mit über 30 Forschenden wur-
den bereits vertiefende Gespräche geführt. 

 
Ziele der Gespräche: 

•	 Vorstellung des Transferverbunds
•	 Erhebung von Forschungsschwerpunkten und Motivation
•	 Sensibilisierung für die Bedarfe der Singener Industrie im 

Bereich Dekarbonisierung
•	 Entwicklung konkreter Projektvorschläge für Singener 

Unternehmen

Dieser Prozess soll mittelfristig auf alle Forschenden der HTWG 
ausgeweitet werden.

Nutzung der Förder- und Finanzierungslandschaft.

Um Förderprojekte erfolgreich einzuwerben, braucht es 
eine verlässliche Struktur und fachliche Expertise. Der 
Transferverbund bietet genau diese Basis und stärkt so die 
Erfolgsaussichten künftiger Projektanträge. In Zeiten tief-
greifender Transformation sind Fördermittel entscheidend, 
um Forschung zu Schlüsselthemen voranzutreiben und ge-
meinsam mit der Praxis tragfähige Lösungen zu entwickeln. 
Um flexibel auf die sich ständig ändernde Förderlandschaft 
reagieren zu können, wurde ein internes Tool entwickelt, das 
tagesaktuell relevante Förderprogramme identifiziert und 
aufzeigt.

Systematisches Screening der Energieforschungslandschaft 
sowie die aktive Teilnahme an Forschungsnetzwerken und 
Informationskanälen, unter anderem:
•	 Newsletter relevanter Förderinitiativen
•	 Teilnahme an Netzwerkveranstaltungen
•	 Mitgliedschaften in Wasserstoff- und Dekarbonisierungs-

netzwerken
•	 Regelmäßiger Austausch mit dem Landkreis Konstanz
 
Ziel ist es, Wissen kontinuierlich zu „abonnieren“, um frühzeitig 
auf neue Entwicklungen  reagieren zu können. 

Aufbau einer regionalen Wasserstoffwirtschaft  

Die HTWG Konstanz war aktiv im Projekt „H2GrInS“ (Wasserstoff 
für die Grüne Industriestadt Singen) beteiligt, das erfolgreich 
im Rahmen des Transferverbunds von der Singener Stabstelle 
Klimaschutz und -anpassung beantragt wurde. Das Ergebnis 
dieses Projektes war eine belastbare Konzeption für den Was-
serstoff-Ausbau in Singen. 
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Regionales Wasserstoffkonzept Singen
Ergebnisse – Bedarf- und Potenzialanalyse
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Potenzial PV-Dachflächen

Potenzial PV-Fassaden

Potenzial PV-Freiflächen

Potenzial Windkraft

Potenzial Wasserkraft
(Erzeugung 2023 = 100%)

Potenzial Biomasse
(Erzeugung 2023 = 100%)

Stromverbrauch 2023

Annahme Stromverbrauch 2040
(excl. Elektrolyse)

Stromverbrauch Elektrolyse
(Basisszenario H2GrInS)

Reallabor „Grüne Industriestadt“ 
11/2024 – 10/2026

Ggf. Anpassungen 

Schnittmenge
mit Singen 

Steckbriefe
erstellen

z.B.: 
1. Netzplan
2. ParkPV
3. H2
3. Mobilität
4. …… 

Ziel
Umfang
Dauer
Inhalt
Messgrößen
Beteiligte
Kosten
Chancen
Risiken

Austausch
 mit Industrie

und
Stadt Singen

Umsetzung

Anträge
Teams
Angebote
Beschaffung
MACHEN

Forschungsstand

Forschungsprojekte

Finanzierung

Präsentation
Vorstellung 
Hochschul-
beteiligte
Rückmeldung

H2 für die Singener Industrie
- Markterkundung

- „Koalition der Willigen“
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Quelle: Eigene Darstellung
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50% 
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HTWG Konstanz  |  Lokaler Transferverbund Singen |  25.11.2025  |  © Urheberrechtlich geschütztes Material



Seite 13Seite 12

Die Ergebnisse der Konzeption wurden durch alle Projektbe-
teiligten (Transferverbund Singen, SIZ Energie+ Stuttgart und 
ISC-Konstanz e.V.) gemeinsam an Singener Unternehmen und 
politische Entscheidungsträger in Netzwerkveranstaltungen 
weitergegeben. Zusammen mit den genannten Partnern wurde 
im Anschluss eine Markterkundung durchgeführt, um hier den 
Singener Unternehmen kompetente Projektpartner vermitteln 
zu können. Die genannte Wasserstoff-Konzeption erwies sich 
hier als zentrale Gesprächsgrundlage.

7. Strukturelle Zusammenarbeit und Unterstützung

Zwischen Singener Unternehmen und der HTWG gibt es über 
die beschriebenen inhaltlichen Themen hinaus auch strukturel-
le Formen der Zusammenarbeit und Unterstützungen. Nachfol-
gend eine Auswahl:

•	 Mirja Schmidbauer, Geschäftsführerin der Elma Schmid-
bauer GmbH, ist seit Oktober 2024 Mitglied im Hochschul-
rat der HTWG. Dieser begleitet die HTWG bei ihrer Fortent-
wicklung.

•	 WEFA Inotec GmbH unterstützt als einer der Hauptförde-
rer die Fördergesellschaft der HTWG.

•	 Constellium engagiert sich innerhalb der Willkommens-
partnerschaft der Fakultät Maschinenbau.

•	 Orbitalum hat dem Bereich Maschinenbau zwei Orbital-
schleifgeräte als kostenfreie Leihgabe zur Verfügung ge-
stellt. Eine weitere kostenfreie Leihgabe einer weiteren Fir-
ma ist aktuell in der Verhandlung.

 
Resümee und Ausblick

Aus der Kooperation zwischen der HTWG und der Stadt Singen 
sind inzwischen zahlreiche Verflechtungen entstanden, Interes-
se wurde geweckt, die gegenseitige Wahrnehmung ist deutlich 
gestiegen. Diverse Kooperationen sind angelaufen und entwi-
ckeln sich. Oft entstehen aus einem Kontakt weitere Verflech-
tungen innerhalb von Unternehmen oder innerhalb der HTWG.

Insgesamt erzeugt der Transferverbund eine 
Win5-Situation in alle Richtungen:

•	 Unternehmen erhalten Zugang zu Expertise und Fach-
kräften und bringen Praxiswissen in die Hochschule.

•	 Professorinnen und Professoren vermitteln Know-how 
und gewinnen Unternehmenskontakte. 

•	 Studierende lernen praxisnah am Puls der Wirtschaft und 
finden potentielle Arbeitgeber.

•	 Die Stadt Singen stärkt ihren Wirtschaftsstandort.

•	 Die Kooperation bildet die Basis für Förderprojekte.

Wichtig wird es sein, diesen Wind in den Segeln zu halten. 
Die Schnittstellenfunktion benötigt es, um die aufgebaute 
Zusammenarbeit am Laufen zu halten: Denn Ansprechper-
sonen auf beiden Seiten wechseln. Bei Themenstellungen ist 
ein proaktives, oft mehrfaches Nachhaken erforderlich. Und: 
In einem sehr volatilen wirtschaftlichen Umfeld entwickeln 
sich immer wieder neue Themen und Fragestellungen, für 
die es neu zu adressierende Ansatzpunkte oder Formate ei-
ner Zusammenarbeit gibt.  

Die Relevanz der Arbeit innerhalb des Transferverbunds wurde 
in einem „Politikgespräch“ den beiden Abgeordneten des Bun-
des, MdB Andreas Jung, und des Landes, MdL Saskia Frank, vor-
gestellt (die Abgeordneten Dr. Lina Seitzl, MdB, und Hans-Peter 
Storz, MdL, mussten wegen Erkrankung bzw. Terminkollision 
absagen). Sie waren beeindruckt von der Vielfalt und struktu-
rierten Herangehensweise und versprachen, sich für eine finan-
zielle Unterstützung des Verbunds von Seiten Bund und Land 
einsetzen zu wollen.

Für die verbleibenden Monate bzw. eine angestrebte Fortset-
zung der Zusammenarbeit über das Jahr 2026 hinaus sind die 
folgenden Themen als Schwerpunkte geplant:

1. Fortführung Transfermanagement zu unternehmensspe-
zifischen Themen

•	 Weiterhin Aufnahme von Problemstellungen und Mat-
ching mit HTWG-Expertise, um den Wind in den Segeln 
zu halten. Dazu gehören wie bisher die Durchführung von 
Veranstaltungen, die Vermittlung von studentischen Ar-
beiten, die die beidseitige Vermittlung von Vortragsim-
pulsen, Öffentlichkeitsarbeit und „Nukleus sein“ für neue 
Förderprojekte.

2. Reallabor Grüne Industriestadt

•	 Fortführung des Aufbaus der regionalen Wasserstoffwirt-
schaft

•	 Ein potenzieller regionaler Betreiber möchte gemeinsam mit 
lokalen Unternehmen die Konzeption einer Elektrolyse-Anla-
ge nun vorbereiten. Der Transferverbund wird die Entwicklung 
begleiten und, wenn sinnvoll und möglich, unterstützen.

•	 Weiterentwicklung des Projektkatalogs an der Hochschule
•	 Die Gespräche mit Professorinnen und Professoren wer-

den kontinuierlich fortgeführt, um einen umfassenden und 
regelmäßig aktualisierten Katalog mit konkreten Projekt-
steckbriefen zu erstellen. Diese ausgearbeiteten Vorschläge 
dienen der schnellen Entscheidungsfindung und fördern 
eine zügige Umsetzung geeigneter Projekte.

•	 Anbahnung weiterer Dekarbonisierungsprojekte mit regio-
nalen Unternehmen

•	 Auf Basis des erarbeiteten Steckbrief-Katalogs sollen ge-
meinsam mit Singener Unternehmen neue Projekte zur De-
karbonisierung initiiert werden. Damit wird die erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Wirtschaft wei-
ter vertieft und ein wesentlicher Beitrag zur nachhaltigen 
Transformation in Singen geleistet.

3. Innovationskraft stärken

Für die Unternehmen in Singen bedeutet Innovationsfähigkeit 
Zukunftssicherung. Sie eröffnet die Chance, im Spannungsfeld 
von Energiewende, Digitalisierung und Fachkräftemangel neue 
Wege zu gehen, Wertschöpfung in der Region zu halten und als 
„Grüne Industriestadt“ Vorreiter nachhaltiger Entwicklung zu 
werden. 

•	 Ein zentraler zukünftiger Schwerpunkt läge darin, die Un-
ternehmen dabei zu unterstützen, durch neue Denkansät-
ze und Methoden ihre Innovationsfähigkeit und Innovati-
onskultur zu stärken und – wo sinnvoll – auch bestehende 
Geschäftsmodelle weiterzuentwickeln oder neu auszurich-
ten. Hierfür wird der Transferverbund Singen Umsetzungs-
vorschläge erarbeiten und mit deren Umsetzung beginnen. 

•	 Der Transferverbund Singen will sich zunehmend als Im-
pulsgeber und Katalysator für Innovationsprozesse in der 
Region stark machen. Die HTWG Konstanz versteht sich 
hierbei als Innovationslabor und strategischer Partner für 
Unternehmen, Verwaltung und Politik.

•	 Innovationsfähigkeit ist ein Schlüsselfaktor für die Zukunfts-
fähigkeit der gesamten Wirtschaft – nicht nur der energiein-
tensiven Industrie. Auch Handwerk, Dienstleistungssektor 
und Logistik sind gefordert, neue Wege zu gehen. Entspre-
chend soll der Kreis der Unternehmen systematisch erwei-
tert werden.
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Schülerforschungszentrum Singen (SFZ)

Das SFZ hat sich in Singen fest etabliert und entwickelt sich 
kontinuierlich weiter.

Die vier Standortleiter – Sandra Blumentrath (Gemeinschafts-
schule Steißlingen), Karl Laber (Hohentwiel-Gewerbeschule), 
Dr. Martin Stübig (Hegau-Gymnasium), Sebastian Wolf (Fried-
rich-Wöhler-Gymnasium) – bieten ein breites Angebot für die 
jungen Forscherinnen und Forscher an und begleiten diese 
auch bei Wettbewerben. Bei den Singen aktiv-Veranstaltungen 
Kinder- und Jugendtag in der Innenstadt im Juli und beim Mar-
tinimarkt im November haben sie viele jungen Menschen mit in-
teressanten Mitmachaktionen begeistert und zum Mitmachen 
animiert. 

Durch die Zusammenarbeit mit der Stiftung „Kinder forschen“ 
konnten Präsenzfortbildungen für Lehrer, Inhouse-Fortbildun-
gen, Zertifizierung von Einrichtungen und die Teilnahme am 
bundesweiten Forschertag (MINT-Machtag) umgesetzt werden. 
Dadurch konnten Grundschulen und Kindertageseinrichtungen 
noch intensiver in die Arbeit des SFZ einbezogen werden.

Neugierig – umfassende Informationen: www.sfz-singen.de

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

2025 wurden acht „Singen aktiv“-Impulsnachmittage für Grün-
dungsinteressierte durchgeführt. Rund 90 Personen nutzten 
das niedrigschwellige und kostenfreie Angebot. Neben Sin-
gen sind die Stadt Engen sowie die Gemeinden Gottmadingen, 
Hilzingen und Steißlingen Kooperationspartner des Netzwerks 
Existenzgründung. Weitere Basispartner des Netzwerks sind die 
Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee, die Hand-
werkskammer, die Agentur für Arbeit und das Jobcenter. Die 
Kammern bieten dabei in ihren jeweiligen Institutionen ergän-
zende, branchenspezifische Beratungsangebote an. Insgesamt 
besteht das Netzwerk aus 22 Partnern.

Die Impulsnachmittage sind in zwei inhaltliche Blöcke geglie-
dert: Im ersten Teil erhalten die Teilnehmenden allgemeine In-
formationen zur Existenzgründung. Im zweiten Teil referiert ein 
Experte aus dem Netzwerk zu spezifischen Gründungsthemen. 
Anschließend besteht die Möglichkeit, individuelle Fragen mit 
den Experten zu besprechen. Die Themen der Impulsnachmitta-
ge orientieren sich am Beratungsansatz der „Founder Journey“ 
der Gründerinnen und Gründer - von der ersten Idee bis zur Um-
setzung ihrer Gründung begleitet werden.

Holger Hagenlocher, Unternehmenscoach bei Steinbeis und 
Mitglied von „Singen aktiv“, übernimmt ehrenamtlich die Auf-

gaben als Moderator, Referent, Experte und Koordinator für 
das Thema Existenzgründung.

Neu in diesem Jahr: Founder Walks

Für Gründungsinteressierte, Selbständige und junge Unterneh-
men wurden zwei Treffen – im Juli und im September - abseits 
klassischer Konferenzräume angeboten: Beim gemeinsamen 
Spaziergang – durch den Stadtgarten / durch die Innenstadt 
-  hatten Gründerinnen und Gründer, Interessierte sowie Selb-
ständige die Gelegenheit, sich in ungezwungener Atmosphäre 
kennenzulernen, sich über Geschäftsideen und Herausforde-
rungen auszutauschen – und dabei ganz nebenbei den Grund-
stein für mögliche Kooperationen zu legen.

Mit den Founder Walks erweiterte Singen aktiv 2025 das Ange-
bot zur Förderung von Existenzgründungen und der Etablie-
rung junger Unternehmen. Das neue Format richtete sich ge-
zielt an die lokale Gründer- und Start-up-Szene in Singen und 
Umgebung. Jeweils 20 Interessierte haben das Angebot wahr-
genommen und die Zeit für intensive Gespräche und Networ-
king genutzt.

17. Tag des offenen Handwerks

In einer Zeit rasanter technologischer Entwicklungen und ge-
sellschaftlicher Umbrüche ist eines klar: Das Handwerk bleibt 
ein stabiler, zukunftsweisender Pfeiler unserer Wirtschaft und 
Gesellschaft. Umso wichtiger ist es, jungen Menschen frühzei-
tig Perspektiven im Handwerk aufzuzeigen – durch gezielte 
Berufsorientierung, die nicht nur Möglichkeiten, sondern auch 
echte Chancen sichtbar machen.

Bereits zum 17. Mal wurde der „Tag des offenen Handwerks“ im Mai 
durchgeführt. Eingeladen wurden Schülerinnen und Schüler der 7., 
8. und 9. Klassen der Förder-, Werkreal- und Realschulen sowie der 
Gymnasien und der VABO-E-Klassen (VABO-E = Vorbereitungsklas-
sen Arbeit/ Beruf für zugewanderte Erwachsene).

Mehrwert SFZ schaffen

Kinder- und Jugendtag Innenstadt

Solar Boat Challenge – HTWG Konstanz

Bundesweiter Forschertag (MINT-M
achtag)

Elektro
technik-Workshop

Fa

milie
ntag Stadtbücherei Singen

Fo
rs

ch
en

 ru
nd um den Körper

Weihnachts-Workshop

Hegau RaceTec am SFZ

Ju

gend forscht Regionalwettbew
erb

Martin
imarkt Singen

KI-W
orkshop

Informatik entdecken

17:00 – 17:45 Uhr  
Existenzgründer-Experten 
– Spezialthemen

16:00 Uhr bis 16:45 Uhr  
Einstieg in die Selbstständigkeit 

Orientierung und Information
· Sammeln, Informieren, Bewerten, u. a.
· Unternehmerpersönlichkeit
· Besuch von Existenzgründungsseminaren
· Internetrecherche

Gründungsmodell
· Franchising
· Unternehmensnachfolge/-übernahme
· Eigene Geschäftsidee
· Ausgründung / Spin-off

Geschäftsidee
·      Geschäftsidee  

entwickeln und  
formulieren, u.a. mit 
Business Model CANVAS 
Design Thinking etc.

Förderung
·  Recherche und Sammlung von potenziellen  

Fördermöglichkeiten für Beratung und  
Finanzierung des Geschäftsbetriebs

Planung
·  Erstellen des Businessplans inkl. Marketingplanung,  

Personalplanung, Finanzplanung (Liquiditäts- und  
Rentabilitätsplanung, Kapitalbedarf etc.),  
Rechtsform und Standort u. a.

Steuern
·  Steuerliche Vorschriften, Gewinnermittlung,  

ggf. Kapitalertragssteuer, Umsatzsteuer,  
Einkommenssteuer

Absicherung
·  Geschäftsversicherungen, private Vorsorge,  

Altersvorsorge, u. a. Krankenversicherung,  
Arbeitslosenversicherung etc.

Finanzierung
·  Startkapital: Gespräche mit Banken bzgl.  

Gründerkrediten, öffentliche Förderprogramme, 
Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit u.a.

Gründung
·   Gewerbeanmeldung,, Handelsregister  

Kammermitgliedschaften, Unterlagen  
für erlaubnispflichtige Gewerbe

DIE REISE  
BIS ZUR GRÜNDUNG

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

DER WEG IN DIE SELBSTSTÄNDIGKEIT ?!
INFORMATION & UNTERSTÜTZUNG

IMPULSNACHMITTAGE  
FÜR EXISTENZGRÜNDER 

2025
Wann: Jeden ersten Mittwoch im Monat 
 (Ausnahmen Schulferienzeiten und Feiertage)

Wo: VillaConsult, Erzbergerstr. 8b, Singen, 

Wie: Anmeldung erforderlich 
 singen-aktiv@singen.de 
 oder 07731 85 741

START

ZIEL ZIEL

Grundlagen der Existenzgründung - Wie läuft der 
Gründungsprozess? Auf was muss ich achten? 
Den Traum von der Selbstständigkeit leben.  
Was Unternehmertum bedeutet.
Referent: Holger Hagenlocher, Koordinator „Exis-
tenzgründung“ - Singen aktiv Standortmarketing 
e.V., Steinbeis-Projektbüro Singen

Finanzielle Leistungen zur Aufnahme einer 
selbstständigen Tätigkeit, freiwillige Weiterversi-
cherung gegen Arbeitslosigkeit, Unterstützungs-
leistungen bei der Einstellung neuer Mitarbeiter 
nach Gründung.
Referentin: Christine Kesselheim, Arbeitsvermittle-
rin, Agentur für Arbeit, Geschäftsstelle Singen

Fördermöglichkeiten für Existenzgründer:innen 
im Rahmen des Einstiegsgeldes und Leistungen 
zur Eingliederung von Selbstständigen.
Referent: Alexander Schwarz, Arbeitsvermittler 
Bereich Selbstständige, Jobcenter Landkreis 
Konstanz

Mi, 05. Februar 2025
Welche Steuern muss ich bei Existenzgründun-
gen beachten? Was unterscheidet eine gewerb-
liche von einer freiberuflichen Tätigkeit?
Referentin: Alexandra Geiger, Finanzamt Singen

Mi, 02. April 2025
Was sind die Anforderungen für Finanzierungen 
und die Kreditvergabe an Existenzgründer:inen?
Referent: Johannes Rösch, Volksbank eG - Die 
Gestalterbank

Mi, 07. Mai 2025
Wie erstelle ich einen Businessplan? Worauf 
muss ich achten?
Referent: Christian Lieb, Greiner || Mletzko  
Steuerberater Partnerschaftsgesellschaft mbB

Mi, 04. Juni 2025
Wie sichere ich mich als Existenzgründer:in ab? 
Welche Geschäftsversicherung und welche 
private Vorsorge sind wichtig?
Referenten: Nicolai Unseld & Nicole Kania, 
Unseld & Kania OHG

Mi, 02. Juli 2025
Wie erstelle ich einen Businessplan? Worauf 
muss ich achten?
Referent: Christian Lieb, Greiner || Mletzko  
Steuerberater Partnerschaftsgesellschaft mbB

Mi, 01. Oktober 2025
Wo bekomme ich das Startkapital für meine
Existenzgründung? Was muss ich beachten?
Referentin: Franka Gaiser, Sparkasse Hegau-
Bodensee

Mi, 05. November 2025
Welche Steuern muss ich bei Existenzgründun-
gen beachten? Was unterscheidet eine gewerb-
liche von einer freiberuflichen Tätigkeit?
Referentin: Alexandra Geiger, Finanzamt Singen

Mi, 03. Dezember 2025
Wie sichere ich mich als Existenzgründer:in ab? 
Welche Geschäftsversicherung und welche 
private Vorsorge sind wichtig?
Referenten: Nicolai Unseld & Nicole Kania, 
Unseld & Kania OHG

Ab 17:45 Uhr   
Gründerfragen an die Referenten zu 
Unternehmenskonzept, Marketing & Kundenge-
winnung, Betriebswirtschaftliche Zahlen … 

IMPULSNACHMITTAGE 2025

Agentur für Arbeit Singen
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Ziel des „Tag des offenen Handwerks“ ist es, dass Jugendliche 
sich über verschiedene moderne Ausbildungsberufe im Hand-
werk und die jeweiligen Betriebe vor Ort - und direkt an den Ar-
beitsplätzen - informieren können, um damit auch eine große 
Bandbreite der Möglichkeiten praxisnah kennenzulernen. Ein 
in der Region einmaliges Berufsorientierungsangebot.

Insgesamt 40 Betriebe in Singen öffneten die Türen, über 450 
junge Menschen nahmen in begleiteten Gruppen an diesem 
Tag teil. Begleitet wurden die Gruppen von Lehrkräften, Schulso-
zialarbeitern, Berufsorientierungsberatern der Handwerkskam-
mer und der Agentur für Arbeit. Insgesamt waren 51 Gruppen 
unterwegs, über 1200 Termine wurden vereinbart. Um 9:15 Uhr, 
10:45 Uhr und 12:15 Uhr starteten die jeweils 45-minütigen Be-
triebsrundgänge und -gespräche. In vielen Betrieben konnten 
die potenziellen Azubis kleine Praxisarbeiten ausprobieren. In 
einem unkomplizierten und freundlichen Umfeld konnten Kon-
takte zu den Inhabern, Meistern, Geschäftsführern und den Azu-
bis geknüpft, Möglichkeiten für Praktika oder eine Ausbildungs-
stelle sondiert werden.

„Wer heute ins Handwerk geht, baut nicht nur an Häusern – 
sondern an der Welt von morgen.“
Ingo Arnold
1. Sprecher der Singener Handerwerkerrunde

Organisiert wird der Tag des offenen Handwerks von der Singe-
ner Handwerkerrunde, der Handwerkskammer Konstanz, der 
geschäftsführenden Rektorin der Singener Schulen, des Gesam-
telternbeirates, der Agentur für Arbeit, der Koordinatorin Schu-
le/ Wirtschaft der Stadt Singen. Koordiniert wird das Gesamtpro-
jekt von Singen aktiv Standortmarketing.

Warum ist Berufsorientierung im Handwerk wichtig?
Viele Jugendliche wissen nach dem Schulabschluss nicht genau, 
wohin die Reise gehen soll. Die Vielfalt der Ausbildungsberufe im 
Handwerk – vom Metallbauer bis zur Friseurin, vom Elektroniker bis 
zur Konditorin – bleibt oft im Schatten akademischer Bildungswe-
ge. Eine fundierte Berufsorientierung hilft, Vorurteile abzubauen 

und die moderne Realität des Handwerks zu zeigen: Digitale Pro-
zesse, nachhaltige Produktion, unternehmerische Freiheit und bes-
te Karrierechancen. So werden junge Talente dort erreicht, wo sie 
ihre Fähigkeiten und Interessen sinnvoll einsetzen können.

Welche Chancen haben junge Menschen im Handwerk?
Das Handwerk bietet nicht nur sichere Arbeitsplätze, sondern 
auch hervorragende Entwicklungsmöglichkeiten. Eine Ausbil-
dung ist häufig der erste Schritt in eine erfolgreiche Laufbahn 
– bis hin zur Meisterprüfung, zur eigenen Firma oder sogar zur 
internationalen Karriere. Viele Gewerke sind krisenfest und hoch 
gefragt. Wer anpackt, hat hier Zukunft: Mit fairer Bezahlung, Auf-
stiegschancen und der Möglichkeit, wirklich etwas zu bewegen.

Das Handwerk als Beruf der Zukunft
Klimaschutz, Digitalisierung, demografischer Wandel – das Hand-
werk ist bei allen großen Themen unserer Zeit gefragt. Ohne gut 
ausgebildete Fachkräfte gibt es keine Energiewende, keine Wohn-
raumsanierung, keine moderne Infrastruktur. Hinzu kommen neue 
Technologien, wie 3D-Druck, Smart Home oder nachhaltige Bau-
stoffe, die das Handwerk innovativer denn je machen. Das Hand-
werk ist nicht nur systemrelevant – es ist zukunftsrelevant.

Stärken der dualen Ausbildung und Handwerksstandort 
Singen
Das duale Ausbildungssystem gehört zu den wichtigsten Stand-
ortvorteilen in Deutschland. Voraussetzung dafür ist u.a. ein qua-
litätsstarkes Handwerk, das qualifizierte Ausbildungsplätze für die 
Schülerinnen und Schüler zur Verfügung stellt. Singen zeigt hier 
eine seiner besonderen Stärken. 600 Handwerksbetriebe sind in 
der Hohentwielstadt tätig. Ca. 3.500 Menschen arbeiten in Hand-
werksbetrieben und produzierenden Unternehmen.

Berufsorientierung wichtiger Orientierungsbaustein
Berufsorientierung im Handwerk bedeutet, jungen Menschen 
echte Lebensperspektiven zu bieten. Es ist ein entscheidender 
Beitrag zur Fachkräftesicherung und zur Stärkung unserer Wirt-
schaft. Wer heute ins Handwerk geht, baut nicht nur an Häusern 
– sondern an der Welt von morgen.

Spannender Blick aufs Wassernetz

Singen-Friedingen Wie kommt das Trink-
wasser eigentlich in unsere Haushalte? 
Und wie sicher ist die Versorgung in 
Zeiten von Klimawandel und Umwelt-
belastung? Diesen Fragen konnten in-
teressierte Bürger bei einer Veranstal-
tung des Grünen-Ortsverbands Singen 
im Rahmen der Reihe „Wissen vor Ort“ 
auf den Grund gehen. Mehr als 20 Teil-
nehmende folgten der Einladung zur 
Besichtigung des Trinkwasserhochbe-
hälters in Friedingen, heißt es in einer 
Pressemitteilung des Ortsverbands. 
Die fachkundige Führung übernahm 
Christian Berger, Fachbereichsleiter bei 

den Stadtwerken Singen. Er gewährte 
den Besuchern einen spannenden Ein-
blick in das Innenleben der Anlage, er-
klärte die Funktionsweise von Zu- und 
Abflüssen sowie die Bedeutung der 
großen Wasserspeicher für die Versor-
gungssicherheit.

Zum Auftakt begrüßte der Grünen-
Stadtrat Eberhard Röhm die Gäste und 
betonte die zunehmenden Herausfor-
derungen für die Trinkwasserversor-
gung. „Unser Trinkwasser steht von 
mehreren Seiten unter Druck“, sagte 
Röhm. „Nach aktuellen Einschätzun-
gen der Landesanstalt für Umwelt Ba-
den-Württemberg wird sich die Grund-
wasserneubildung bis zum Jahr 2050 
um etwa 20 Prozent reduzieren.“ Neben 
der möglichen klimabedingten Was-
serverknappung sei auch die Belastung 
des Grundwassers mit Schadstoffen ein 

fortdauerndes Thema – mit Mikroplas-
tik als möglicher neuer Bedrohung. Ak-
tuell gebe es aber keine Probleme mit 
dem Trinkwasser. Die Wasserwerte ste-
hen auf der Homepage der Stadtwerke 
Singen (www.stadtwerke-singen.de).

Christian Berger erläuterte, dass in 
Singen täglich rund 8000 bis 9000 Ku-
bikmeter Trinkwasser verbraucht wer-
den. Ein Team von etwa 15 Mitarbeiten-
den der Stadtwerke sorgt rund um die 
Uhr für die Wartung, Pflege und Funk-
tionssicherheit des weitverzweigten 
Trinkwassernetzes.

Mit ihrer Veranstaltungsreihe „Wis-
sen vor Ort“ möchten die Grünen in 
Singen den Dialog zwischen Bürgern, 
Fachleuten und Kommunalpolitik för-
dern. Weitere Termine seien bereits in 
Planung, heißt es abschließend in der 
Mitteilung. (pm/vkg)

Besichtigung des Trinkwasser-
hochbehälters Friedingen. Singen 
verbraucht täglich bis zu 9000 Ku-
bikmeter Trinkwasser

Der Geschäftsbereichsleiter Wasserversorgung, Christian Berger, erläutert die Zu- und Ab-
flüsse des Trinkwasserspeichers in Friedingen. FOTO:  MA XIMIL IAN FLECKNER

Singen Im Gebäude der Freibühlstraße 6 
hatten gleich zwei Betriebe zum Tag des 
offenen Handwerks geladen. Auf großes 
Interesse insbesondere bei den Schüle-
rinnen stieß der Beruf des Friseurs oder 
der Friseurin. Inhaber und Friseur-
meister Tarkan Sert, dessen Betrieb sich 
in der Holzeckstraße 2 (im REWE) be-
findet, stellte diesen nach wie vor sehr 
beliebten und kreativen Handwerks-
beruf vor. Sein Salon „T-Style Hairsty-
ling“ ist auf die Wünsche und Bedürf-
nisse von Damen spezialisiert. Womit 
hingegen die Hegau-Werbetechnik ihr 
Geld verdient, war nicht allen Schülern 
von vorneherein klar, wobei der Ausbil-
dungsberuf zum Schilder- und Lichtre-
klamehersteller/in dazu doch schon ei-
niges verrät.

Fabian Grundmüller hat den Meis-
ter in diesem Beruf gemacht. Er infor-
mierte die Schüler der 7. und 8. Klasse 
der Wessenbergschule in Singen (Son-
derpädagogisches Bildungs- und Bera-
tungszentrum) über das breite Spekt-
rum an Werbemöglichkeiten, das von 
Außenwerbung, über Fahrzeuggestal-
tung in Form von Beschriftungen, Teil- 
oder Vollverklebungen bis zu Licht-
werbeanlagen und Schildern reicht. 
Auszubildender Lion Messmer, der die 
schriftliche Prüfung schon geschafft 
und im Juli für die praktische Prüfung 
noch sein Gesellenstück anfertigen 
muss, ist besonders gern bei den Kun-
den vor Ort. Vor allem, wenn es dar-
um geht, die im Haus entworfenen und 
hergestellten Werbemittel an Fenstern 
zu befestigen, wobei Seifenwasser als 
Gleitmittel benutzt wird. Folien haf-
ten mit Hitze und Druck, die Schilder 
sowie Großbuchstaben werden an die 
Wand geschraubt. Meisterin Svenja Ru-
dolf und Gesellin Anica Hunger haben 
Werkzeuge und Materialien auf einem 
großen Tisch ausgebreitet, welche die 
Schüler erkennen und zuordnen müs-
sen. Das ist nicht so leicht, denn wer 
weiß schon, was eine Ratsche, eine 
Klemmzange oder ein Entgrater sind? 
Inhaber Oliver Müller unterstreicht 
dann die Vielseitigkeit des Berufs.

Simone Lauber von der Gregor 
Lauber Fensterbau GmbH hat es sich 
nicht nehmen lassen, die jungen Leu-
te selbst durch den Betrieb zu führen, 
wie zum Beispiel die Neuntklässler der 
Zeppelin-Realschule mit ihrer Lehre-
rin Ursula Singer. Während der Ausbil-
dung zum Glaser und zur Glaserin lernt 
man, wie von Simone Lauber zu erfah-
ren war, wie man Glas bearbeitet, ver-
arbeitet und einbaut. Beeindruckend 
sind die riesigen Produktionshallen in 
der Marie-Curie-Straße 4, wo 110 Mit-
arbeiter Kunststoff- und Holzfenster in 
allen Variationen und Größen produ-
zieren. Jens Lauber, der unter anderem 
für die derzeit sechs Auszubildenden im 
Haus zuständig ist, fasst dann die Vor-
aussetzungen zusammen, die für den 
Beruf des Fensterbauers wichtig sind: 

Handwerkliches Geschick, die Beherr-
schung der Grundrechenarten und, da 
man immer mit anderen zusammenar-
beite, sei die Teamfähigkeit sehr wich-
tig. Schließlich ist es Felix Buchert, Aus-
zubildender im zweiten Lehrjahr, der 
den Schülern dann zeigt, wie sie an der 
Werkbank einen Holzwürfel selbst an-
fertigen können. Diese sind sofort mit 
Begeisterung dabei und messen ab, 
bohren, feilen und schleifen so lange, 
bis ihr Würfel nahezu perfekt aussieht. 

Auch Luna hat Spaß an der handwerk-
lichen Tätigkeit, doch sie will KFZ-Me-
chatronikerin mit Schwerpunkt Nutz-
fahrzeuge werden, um danach bei der 
Berufsfeuerwehr einzusteigen. Noch sei 
sie in der Jugendfeuerwehr Gottmadin-
gen, Abteilung Randegg. Dort habe sie 
sich für diesen Beruf begeistert.

Neu ist die Barfüßer Hausbrauerei 
Singen, die am 1. Oktober 2024 in der 
August-Ruf-Straße 7 eröffnete. Das gro-
ße Restaurant mit eigener Brauerei bie-

tet 350 Sitzplätze drinnen und nochmal 
200 Plätze im Freien. In Singen gehört 
auch ein Hotel mit 16 Betten dazu, das 
demnächst erweitert werden soll, wie 
von Sabrina Kaluse von der Betriebs-
leitung zu erfahren war. Sie stellte den 
Schülerinnen der 9. Klasse der Ekke-
hard-Realschule Singen und dem sie 
begleitenden Berufsberater Lars Neg-
raßus den Beruf der Hotelfachfrau/
mann vor. Wichtig für die Eignung zu 
diesem Beruf sei es, den Umgang mit 
anderen Menschen zu lieben und auf 
die Kunden einzugehen, die von ver-
schiedenen Nationen stammten und 
unterschiedliche Essgewohnheiten auf-
wiesen. Sabrina Kaluse ließ dann die 
Schülerinnen Cocktails mischen. Zu-
vor mussten die verwendeten Zutaten, 
wie Zitronengras, Litschis und Hibis-
kusblüten am Aussehen, dem Geruch 
und dem Geschmack erkannt werden. 
Brauerin Michaela und Martin Büchel, 
Ingenieur für Brau- und Getränketech-
nologie, weihten parallel dazu die Acht-
klässler der Johann-Peter-Hebel-Schule 
in Singen sowie deren Lehrerin Micha-
ela Benz in die Geheimnisse der Brau-
kunst ein.

Erste Einblicke in die Berufswelt
  ➤ 40 Betriebe öffnen  
für Schüler ihre Türen

  ➤ Sieben- bis Neuntklässler 
informieren sich vor Ort

  ➤ Jugend sammelt auch 
praktische Erfahrungen

Meisterin Svenja Rudolf (links) und Gesellin Anica Hunger haben Werkzeuge und Materialien auf einem großen Tisch ausgebreitet, die die 
Schülerinnen und Schüler erkennen und zuordnen müssen. FOTOS:  ELMAR VEESER

Theorie und Praxis
Am Tag des offenen Handwerks besu-
chen Schülerinnen und Schüler Unter-
nehmen, die ihnen unterschiedliche 
Ausbildungsberufe in Theorie und Pra-
xis näherbringen. Jede Schulgruppe be-
sucht im Takt von anderthalb Stunden 
insgesamt drei verschiedene Unterneh-
men. Neben den Handwerksbetrieben 
aus Singen mit ihren vielfältigen tech-
nischen Berufen präsentierten sich an 
diesem Tag auch Hotels und Handels-
unternehmen. Ziel ist es, den Blick der 
Schülerinnen und Schüler für die vielen 
verschiedenen Berufszweige zu weiten 
und die damit verbundenen vielfältigen 
persönlichen Entfaltungs- und Karriere-
möglichkeiten.

V O N  E L M A R  V E E S E R

Auszubildender Lion Messmer von der He-
gau Werbetechnik zeigt eine Auswahl der 
Produkte, hier Leitsysteme für Blinde.

Bei der Gregor Lauber Fensterbau GmbH 
stellen die Schülerinnen und Schüler mit Be-
geisterung Holzwürfel her.

Die Achtklässler der Johann-Peter-Hebel-Schule in Singen bewundern nicht nur die blank ge-
putzten Braukessel, sondern lassen sich auch in die Kunst des Bierbrauens einweihen.

Bitte hinschauen
Lesermeinung zum jüngsten SÜDKURIER-
Bericht über das Neubaugebiet Betten-
äcker im Singener Stadtteil Schlatt unter 
Krähen.

Wir wollten zur Ruhe kommen – jetzt 
machen wir uns Sorgen: Seit fast 30 Jah-
ren leben wir in Schlatt unter Krähen. 
Dieses Jahr gehen wir beide in Rente. 
Unsere Kinder sind hier groß geworden. 
Wir hatten uns auf ruhigere Zeiten ge-
freut – auf den Garten, Zeit für die Fami-
lie, einfach auf ein gutes Leben zuhause. 
Aber seit die Pläne für das Neubaugebiet 
Bettenäcker bekannt wurden, haben wir 
oft ein mulmiges Gefühl. Hinter unse-
rem Haus soll das geplante Baugebiet 
„Bettenäcker“ entstehen. Das macht uns 
Sorgen. Direkt in unserem Garten wurde 
ein Schacht fürs Grundwasser errichtet. 
Schon seit Jahren ist dort oft Wasser drin. 
Unsere Nachbarn haben Pumpen lau-
fen, manche Tag und Nacht. Das ist kei-
ne Kleinigkeit – und die Stadt weiß das 
auch, denn die Genehmigungen dafür 
wurden erteilt. Wir sind keine Experten, 
aber wir wissen, was hier passiert, wenn 
es stark regnet und haben Sorgen, die 
uns niemand nehmen kann. Wenn hier 
gebaut wird, kann das auch unsere Häu-
ser betreffen. Wir haben lange dafür ge-
arbeitet. Und wir machen uns Sorgen, ob 
wir später Hilfe bekommen, wenn etwas 
passiert. Wir bitten die Stadtverwaltung, 
die Gemeinderäte und Ortschaftsräte: 
Bitte schauen Sie genau hin. Reden Sie 
mit den Leuten, die hier wohnen. Und 
denken Sie an die Folgen – für alle. Wir 
sind keine Gegner von neuem Wohn-
raum. Aber wir wünschen uns, dass man 
genau hinschaut, ehrlich prüft – und die 
Folgen für alle mitdenkt. Vor allem für 
diejenigen, die hier schon lange leben 
und nie dachten, dass ihr Ruhestand von 
solchen Fragen überschattet wird.
Thomas und Karina Ziarnik, Singen

Lesermeinung

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das 
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie 
mit vollständiger Absenderadresse und einer 
Telefonnummer für Rückfragen versehen 
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der 
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien 
mit Namen und Wohnort.

Am Rande

Nur weltweit 
bekannt

Man kennt Curth-
Georg Becker, die 

Danquart-Brüder, Pfarrer 
August Ruf oder auch Felix 
Droese. Aber wer erinnert 
sich an Singens internatio-

nal bekanntesten Sohn? Topi Tjukanov 
hat sich die Mühe gemacht, dies heraus-
zufinden. Seine Internet-Plattform „No-
table people“ hat aufgrund von Online-
Daten ermittelt, wer der berühmteste 
Sohn einer jeden Stadt ist. Und für Sin-
gen lautet das Ergebnis: Cedric Soares. 
1991 hat der ehemalige portugiesische 
Nationalspieler das Licht der Welt un-
term Hohentwiel erblickt. Inzwischen 
kickt er im brasilianischen Sao Paulo.

matthias.biehler@suedkurier.de

V O N  M AT T H I A S  B I E H L E R
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Impressionen unserer
   Abendgesellschaft

Donnerstag, 06. November 2025
Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte

Wir danken unserem Presenting Partner:

Wir danken unseren Hauptsponsoren:

Wir danken unseren Sponsoren und Partnern:

Wir danken für die wunderbare Tischdekoration:

Presenting Partner

Hauptsponsoren

Sponsoren und Partner

Singen aktiv: Abendgesellschaft – Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte

Wieder eine ausgebuchte Stadthalle – die Singener Abendgesellschaft 2025 im November. 
Im Mittelpunkt der exzellente Referent Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte mit seinem Vor-
trag „Wählermärkte: Regieren und Wählen in der Aufregungsdemokratie“.

Sein Thema: Wie wählen die Deutschen? Was gehört zum gu-
ten Regieren? Und wie man mit Zumutungsmut – so seine 
Wortschöpfung – Mehrheiten mobilisieren kann. Und für ihn 
ganz klar: „Die Qualität unserer Freiheit haben wir selbst in 
der Hand, denn Demokratie ist kein Lieferservice, da müssen 
wir selber ran.“ 

Sein in wunderbarer Sprache gefassten Analysen beeindruckten das Publikum. Oft erstaunlich 
waren seine herausgearbeiteten Phänomene der politischen Realitäten. Diese führten zu ande-
ren Blickwinkeln, zu überraschender Selbstreflexion und zum Schmunzeln. 

Pianist Konstantin Keller umrahmte den Abend musikalisch. Das Team des Restaurant Stadtgar-
ten war verantwortlich für Essen und Getränke. Möbel Braun stellte die besondere Tischdeko-
ration zur Verfügung und das Team der Stadthalle sorgte für Technik und die Umsetzung der 
Dekoration.

Die besondere Atmosphäre des Abends ist durch finanzielles Engagement unserer Mitglieds-
unternehmen möglich. BESTEN DANK!

Wir freuen uns sehr über die positiven Rückmeldungen zum Format der Veranstaltung. Sie 
zählt zu den wichtigsten Netzwerkveranstaltungen in unserer Stadt. Auch hier ein Dank an alle 
Besucher des Abends.

Presenting Partner

Hauptsponsoren

Sponsoren und Partner
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Stadtfest & Landes-Musik-Festival 2025

Drei Tage lang stand die Innenstadt ganz im 
Zeichen von Musik, Begegnungen und fröh-
licher Feierlaune. Das bekannte Singener 
Stadtfest war 2025 verzahnt mit dem Landes-
Musik-Festival. 

Das Landes-Musik-Festival wurde an einer Vielzahl von Orten 
in Singen ausgetragen. Neben Konzerten in der Stadthalle, der 
GEMS, der Jugendmusikschule und verschiedenen Kirchen 
in Nähe zur Innenstadt, gab es auch im Rahmen des Singener 
Stadtfestes ein lebendiges, ansprechendes und hochkarätiges 
Programm. Das gesamte Landes-Musik-Festival wurde koordi-
niert vom Landesmusikverband, dem Fachbereich Kultur und 
Tourismus der Stadt Singen sowie Singen aktiv. Die gute Vor-
bereitung und die vertrauensvolle Teamarbeit haben zu einem 
sehr gelungenen Festival beigetragen.

Das Landes-Musik-Festival mit seinem Motto „Musik verbin-
det, Singen vereint“, das am Samstag auch im Rahmen des 
Stadtfestes stattfand, wurde zum Leitgedanken für das gesamte 
Stadtfest-Wochenende. Die Atmosphäre des gesamten Festes 
war geprägt von Lebensfreude, Offenheit und einem gelunge-
nen Miteinander – die Innenstadt verwandelte sich in eine gro-
ße, pulsierende Bühne.

Tausende Besucherinnen und Besucher strömten an allen 
drei Tagen in die Stadt und feierten bei bestem Wetter und 
ausgezeichneter Stimmung. Das bewährte Platzkonzept mit 
fünf Bühnen und einem vielseitigen, hochwertigen Programm 
überzeugte erneut. Pop, Blues, Rock, Blasmusik, Steampunk, Big 
Bands, zahlreiche Tanz- und Sportgruppen, Kinder- und Mitma-
changebote – die gesamte Bandbreite kultureller Ausdrucks-
formen war vertreten. Integration, Inklusion und Ökumene 
wurden dabei ganz selbstverständlich gelebt.

Ein besonderes Zeichen setzte der ökumenische Gottesdienst 
am Sonntagvormittag, zu dem sich rund 400 Menschen an der 

Hauptbühne versammelten. Gestaltet und durchgeführt wur-
de der Gottesdienst vom Arbeitskreis christlicher Kirchen. Die 
Schlagersängerin Alexandra Hofmann überraschte als sympa-
thischer Gast und bereicherte gemeinsam mit dem inklusiven 
Caritas-Chor sowie der Tanzgruppe „Together one“ die Veran-
staltung. Mit dem Song „Menschen“ unterstrichen sie gemein-
sam die Werte von Inklusion, Menschlichkeit und Solidarität.

Ein herausragendes Highlight des 
Wochenendes war das Landes-
Musik-Festival 2025, das am 
Samstag auf allen Bühnen und 
weiteren Standorten stattfand. 
Insgesamt 80 Musikgruppen 
mit rund 2.000 Musikerinnen 
und Musikern aus ganz Baden-
Württemberg begeisterten das 
Publikum. Das kurzweilige und 
vielfältige Programm des größten 
Amateurmusikfestivals im Land 
überzeugte durch hohe künstleri-
sche Qualität, spürbare Spielfreu-
de und große musikalische Viel-

falt. Den feierlichen Abschluss gestaltete Dirigent Prof. Stefan 
R. Halder, der mit dem professionellen Landespolizeiorchester 
am Samstagabend auf der Sparkassen-Bühne für einen weite-
ren Höhepunkt sorgte.

Besonders erfreulich: Das gesamte Festwochenende verlief 
ohne sicherheitsrelevante Vorkommnisse. Die umfangrei-
chen Sicherheitsmaßnahmen haben zuverlässig gegriffen, 
und das Konzept der Veranstalter hat sich erneut bewährt. 
Polizei, Feuerwehr, Ortspolizeibehörde, ASB, Security und 
zahlreiche ehrenamtliche Helferinnen und Helfer trugen 
maßgeblich zu einem reibungslosen Ablauf bei und verdie-
nen großen Dank.

Ein herzliches Dankeschön gilt außerdem den Anwohnerinnen 
und Anwohnern, die mit ihrem Verständnis und ihrer Geduld 

zu einem gelungenen Festwochenende beigetragen haben. Zu-
mal die Zufahrten zum Festgelände deutlich erschwert waren.

Einen weiteren herzlichen Dank an alle helfenden Hände und 
Unterstützer, die sowohl am Samstag beim Landes-Musik-Fes-
tivals als auch am ganzen Stadtfestwochenende für einen rei-
bungslosen und professionellen Ablauf gesorgt haben.

Gesellschaftlicher Stellenwert des Singener Stadtfestes:

•	 Inklusion: Menschen mit Behinderung mittendrin im 
Stadtfesttrubel. Mit diesem Anspruch ist das Singener 
Stadtfest auch barrierefrei zu besuchen.

•	 Ehrenamtliches Engagement und gelebtes Miteinander 
zeigt sich unter anderem durch die hohe Teilnahme von 
Singener Vereinen mit gastronomischen, informativen 
und auch unterhaltsamen Programmpunkten an und auf 
der Bühne. 

•	 Integration hat in Singen Tradition. Internationale Vereine 
auf dem Stadtfest in unterschiedlichen Facetten aktiv.

•	 Ökumene vor Ort und gelebt beim Gottesdienst auf der 
Hauptbühne am Sonntag.

•	 Wir zeigen auf unserem Stadtfest die bunte und interna-
tionale Seite von Singen – dies zeigt sich zum Beispiel 
bei den Gaumengenüssen aber vor allem auch beim Pro-
gramm auf den Bühnen. 

Film: Landes-Musik-Festival 2025

Verkaufsoffene Sonntage
Leistungsschau und Martini

Impulse geben für den Besuch der Einkaufs- und Handelsstadt 
Singen, Neugierig machen auf den Besuch der Geschäfte und 
Unternehmen – das sind Ziele für die verkaufsoffenen Sonnta-
ge in der Hohentwielstadt. Besondere Aktionen und Aktivitäten 
werden geplant, um die Besucher zu motivieren auch aus ei-
nem Radius von 50 km nach Singen zu kommen. Die intensiven 
Werbemaßnahmen führen zu guten Frequenzen in der ganzen 
Stadt und vor allem auch in den Geschäften und teilnehmen-
den Betrieben. Und dies nicht nur am verkaufsoffenen Sonntag, 
sondern auch bereits am Vortag. An beiden Sonntagen waren 
die Geschäfte von 13:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet.

Leistungsschau

Die „Leistungsschau Singen“ findet alle zwei Jahre im Wechsel mit 
„Singen Classics“ statt und wird maßgeblich von der iG Singen Süd 
organisiert. Der ehrenamtliche Vorstand der iG Singen Süd rund um 
Dirk Oehle erarbeitet das Konzept in engem Austausch mit den teil-
nehmenden Betrieben. Bereits zum zweiten Mal stehen die umfang-
reichen und professionellen Produkte und Dienstleistungen im Fokus 
der Aktionen der beteiligten Mitmacher im Singener Süden. Ein wichti-
ges Ziel der Organisatoren ist es, die Leistungsstärke der Unternehmen 
in den Vordergrund zu stellen und den Besuchern einen Blick hinter 
die Kulissen zu ermöglichen. Trotz des unsteten Wetters wurden die 
vielfältigen Angebote gut angenommen.

präsentiert:

27. - 29. JUNI 2025
FRFR SOSO

SAMSTAG

Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Nachrichten

Vespafahrer wird  
bei Unfall verletzt
Singen Ein Auto hat bei einem 
Unfall am Pfaffenhäule am 
Freitag laut Polizei einen Rol-
ler erfasst. Dessen 54-jähriger 
Fahrer sei von einem 33-jähri-
gen BMW-Fahrer gegen 16 Uhr 
an der Einmündung zur Stock-
holzstraße beim Abbiegen, ver-
mutlich aufgrund blendender 
Sonne, übersehen worden. Der 
Rollerfahrer wurde über den 
Lenker der Vespa und gegen 
die Windschutzscheibe des 
BMW geschleudert. Der Mann 
wurde laut Polizei verletzt ins 
Krankenhaus gebracht. Den 
Schaden an den Fahrzeugen 
beziffert die Polizei auf rund 
7000 Euro. (pm)

Unfallflucht auf 
der Friedhofstraße
Gottmadingen Die Polizei er-
mittelt nach einer Unfallflucht 
in der Nacht auf Freitag an der 
Friedhofstraße in Gottmadin-
gen. Vermutlich mit einem 
Fahrrad sei ein auf einem Park-
platz abgestellter grauen Seat 
Cupra beschädigt worden. 
Der Verursacher sei geflüch-
tet, ohne sich um eine Regu-
lierung des Schadens in Höhe 
von etwa 1500 Euro zu küm-
mern. Hinweise an den Polizei-
posten Gottmadingen, Telefon 
07731/1437-0. (pm)

Falsche Polizisten 
mit weißem Tesla
Ramsen Zwei Männer in einem 
weißen Tesla waren laut Kan-
tonspolizei in der Nacht auf 
Freitag in Ramsen als falsche 
Polizisten unterwegs und sol-
len Verkehrskontrollen durch-
geführt haben. Eine Zeugin 
habe die Kantonspolizei infor-
miert, dass sie zunächst be-
obachtet habe, wie die Tatver-
dächtigen einen Smart für eine 
Verkehrskontrolle angehalten 
haben. Kurze Zeit später sei sie 
vom selben Fahrzeug verfolgt 
und zum Anhalten aufgefor-
dert worden. Einer der Männer 
habe sie nach ihrem Führer-
schein gefragt und sie aufgefor-
dert, den Kofferraum zu öffnen. 
Da die angeblichen Beamten 
sich nicht richtig ausweisen 
konnten, habe sie die Flucht er-
griffen und sei auch nicht ver-
folgt worden. Einen Tatver-
dächtigen beschreibt sie als 
etwa 20-jährig, 1,75 Meter groß, 
schlank und dunkelhäutig. Er 
habe kurze schwarz-gelockte 
Haare und einen Kinnbart ge-
tragen und Schweizerdeutsch 
gesprochen. Vom zweiten Ver-
dächtigen liegt keine Personen-
beschreibung vor. Hinweise an 
die Schaffhauser Polizei, Tele-
fon 004152/624-2424. (pm)

Aachbad öffnet bald – mit geänderten Preisen und Parkplätzen

Singen Im Singener Aachbad laufen die 
Arbeiten für die Eröffnung der Freibad-
saison. Und diese lässt angesichts der 
stetig steigenden Temperaturen nicht 
mehr lange auf sich warten. Wie die 
Stadtverwaltung nun mitteilt, kann ab 
Samstag, 10. Mai, um 9 Uhr wieder im 
Singener Freibad geschwommen wer-
den. Im Umkehrschluss bedeutet das 
auch, dass das Hallenbad am Mitt-
woch, 7. Mai, zum letzten Mal geöff-
net sein wird. Wer in diesem Sommer 
ins Aachbad gehen möchte, wird aller-

dings tiefer in die Tasche greifen müs-
sen als im vergangenen Sommer. Denn 
die Stadtverwaltung und der Gemein-
derat haben die Eintrittspreise erhöht. 
Ab der Saison 2025 kostet der Einzelein-
tritt für Erwachsene 4,80 Euro statt wie 

bisher 4,50 Euro. Bei Kindern kostet die 
Einzelkarte 1,60 Euro (bisher 1,30 Euro), 
ermäßigte Karten gibt es für 3,20 Euro 
(bisher 2,60 Euro).

Die größte Erhöhung gibt es bei den 
Saisonkarten, die für Erwachsene künf-

tig 99 Euro kostet (bisher 85 Euro), bei 
Kindern 33 Euro (bisher 25 Euro) und 
ermäßigt 66 Euro (bisher 50 Euro). Die 
Familiensaisonkarte schlägt mit 175 
statt bisher 150 Euro zu Buche. Der 
Vorverkauf laufe bereits an der Kasse 
des Hallenbads zu den üblichen Öff-
nungszeiten des Hallenbads. Von der 
Erhöhung erwartet die Stadtverwal-
tung laut der Vorlage Mehreinnahmen 
von 25.000 bis 27.000 Euro im Jahr, da-
bei geht sie von 80.000 Besuchern pro 
Saison aus.

Da auf der Baustelle der Scheffelhalle 
noch nicht alle Arbeiten abgeschlossen 
sind, weist die Stadtverwaltung in einer 
Mitteilung darauf hin, dass die Zufahrt 
zum Aachbad nicht möglich sein wird. 
Auch das Ein- und Ausladen sei wäh-
rend der Arbeiten an der Außenanlage 
grundsätzlich nicht möglich. „Während 

des Großteils der Freibadsaison stehen 
lediglich Behinderten parkplätze vor 
dem Aachbad zur Verfügung“, heißt es 
in der Mitteilung weiter.

Die Parkplätze Am Eichenhain so-
wie entlang der Mühlenstraße könnten 
von Schwimmbadbesuchern allerdings 
kostenfrei benutzt werden. „Notwendig 
ist lediglich eine Berechtigungskarte 
des Aachbads, erhältlich an der Kasse“, 
teilt die Stadtverwaltung weiter mit. 
Ebenso stünden weiterhin die kosten-
losen Parkplätze auf der nahegelegenen 
Offwiese zur Verfügung.

Nach der Freibadsaison wird es auch 
im Hallenbad teurer, dort kostet unter 
anderem der Einzeleintritt für Erwach-
sene ab September 4,20 Euro (bisher 
3,60 Euro), für Kinder 1,40 Euro (bisher 
1,20 Euro) und ermäßigt 2,80 Euro (bis-
her 2,40 Euro).

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Am 10. Mai beginnt die Badesai-
son in der Singener Freizeitstätte. 
Was Badegäste in diesem Som-
mer alles beachten müssen

So wird sich das Aachbad Singen bald wieder den Badegästen präsentieren; das Bild 
stammt aus dem Sommer 2024. FOTO:  MATTHIAS GÜNTERT

Singen Trotz des regnerischen Wetters 
herrschte am Sonntag, 4. Mai, in Sin-
gen reger Betrieb. Zur Leistungsschau 
der Interessengemeinschaft (IG) Singen 
Süd hatten zahlreiche Betriebe in den 
Singener Industriegebieten ihre Türen 
geöffnet. Besonders in der Georg-Fi-
scher-Straße war das Verkehrsaufkom-
men hoch – wer dort einen Parkplatz 
ergattern wollte, benötigte viel Geduld. 
Dicht an dicht parkten die Autos ent-
lang der Straße. In der Industriestraße 
war der Andrang zwar etwas modera-
ter, dennoch nutzten viele Interessierte 
die Gelegenheit, bei Unternehmen wie 
FX Ruch, Schelle oder Grill-Fürst einen 
Blick hinter die Kulissen zu werfen.

Gegrilltes und ein Hauch von Luxus
Letztere Firma war einer der großen Pu-
blikumsmagneten des Tages: Bei Grill-
Fürst brutzelte es kräftig. Dichter Rauch 
stieg aus den Grillstationen, während 
sich hungrige Gäste Bratwürste und 
Steaks schmecken ließen. Das Wetter 
schien hierbei keine Rolle zu spielen – 
der Appetit war offensichtlich größer als 
der Wunsch nach Sonne.

Einen Hauch von Luxus bot derweil 
das Autohaus Ernst und König. Besu-
cher konnten sich in ein sportliches 
BMW-Modell setzen oder auf eine Du-
cati steigen – ein Erlebnis, das nicht 
nur Motor-Fans begeisterte. Auch das 
Volkswagen- und Audi-Zentrum wurde 
rege besucht: Auch dort wurden neue 
Modelle vorgestellt, und Fachpersonal 
stand für Beratungsgespräche bereit.

Die Leistungsschau, die bereits am 
Freitag mit einer Eröffnungsveranstal-
tung begonnen hatte, erwies sich so 
auch in diesem Jahr als wichtiger Treff-
punkt für Wirtschaft, Handwerk und 
Kundschaft. Ziel war es, den Bürgerin-
nen und Bürgern die Gelegenheit zu ge-
ben, lokale Betriebe kennenzulernen, 
Einblicke in Arbeitsprozesse zu erhal-
ten und den Menschen hinter den Fir-
mennamen zu begegnen. Viele Betriebe 
nutzten diesen Tag, um neue Kontak-
te zu knüpfen und ihr Unternehmen zu 
präsentieren.

Einkaufen wie am Samstag
Parallel dazu öffneten in der Singe-
ner Innenstadt die Geschäfte zum ver-
kaufsoffenen Sonntag, was dazu führte, 
dass ähnlich viele Menschen unter-
wegs waren wie an einem klassischen 
Einkaufssamstag. Besonders das Ein-
kaufszentrum Cano war gut gefüllt – 
viele Menschen nutzten die Gelegen-
heit, in den geöffneten Geschäften zu 
stöbern, Angebote mitzunehmen oder 
einfach durch die belebten Gänge zu 

schlendern. Der verkaufsoffene Sonn-
tag parallel zur zweitägigen Leistungs-
schau – beide organisiert vom Stand-
ort-Marketingverein Singen aktiv sowie 
der Interessengemeinschaft Süd – hat 
längst Tradition, und zahlreiche loka-
le Unternehmen beteiligen sich daran. 
Trotz grauer Wolken am Himmel war 
die Stimmung prächtig, und die Stadt 
Singen zeigte einmal mehr, wie leben-
dig sie ist – und wie viel Potenzial in ih-
ren Betrieben steckt.

Firmen freuen sich über viele Besucher
  ➤ Lokale Betriebe öffnen bei 
Leistungsschau ihre Türen

  ➤ Auch in der Innenstadt 
und im Cano ist viel los

  ➤ Wer einen Parkplatz  
sucht, benötigt Geduld

IG Singen Süd
Einer der wichtigsten Punkte auf der Auf-
gabenliste der Interessengemeinschaft 
(IG) Singen Süd ist die Ausrichtung der 
großen Leistungsschau – seit 1995 regel-
mäßig alle zwei Jahre. Lediglich während 
der Corona-Pandemie musste die Veran-
staltung im Jahr 2021 einmal ausfallen. 

Die IG Süd gibt es bereits seit 30 Jahren. 
Trotz aller Herausforderungen, denen Ge-
werbetreibende derzeit gegenüberstehen, 
zeigt die Interessengemeinschaft eine gro-
ße Portion Optimismus: „Wir gucken nicht 
nach anderen, sondern machen einfach. 
Wir sind wer und wir können was“, lautete 
die Botschaft des IG-Süd-Vorsitzenden, 
Dirk Oehle. Aktuell sind in der IG Singen 
Süd rund 100 Betriebe organisiert. (sk)

V O N  I S T V A N  H O S S Z U

Beim Autohaus 
Ernst und König kön-
nen sportliche Fahr-
zeuge der Marken 
BMW und Ducati be-
staunt werden.

„Hallo Singen“: Auch 
der Baumarkt Obi 

nimmt am verkaufs-
offenen Sonntag teil.

Viele Kunden nutzen angesichts des regne-
rischen Wetters das Angebot im Cano.

Besucher genießen es, im Elektromarkt 
ohne großen Andrang zu bummeln.

Vor der Firma Grill-Fürst stehen Imbisszelte, 
in denen es Bratwürste und Steaks gbit.

Bummeln in der Innen-
stadt: Der verkaufsoffe-
ne Sonntag während der 
Leistungsschau der IG 
Süd lockt etliche Men-
schen in die Singener 
City. FOTOS:  IST VAN HOSSZU
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23. Martinimarkt 

Im November fand der Martinimarkt wieder auf dem Singener Rat-
hausplatz zusammen mit dem verkaufsoffenen Sonntag statt. 

Bereits ab 11.00 Uhr luden Singen aktiv, die Stadt Singen, der City 
Ring, die Singener Wochenmarktbeschicker, Kindergärten und 
Kunsthandwerker mit einem vielseitigen, kreativen und bunten 
Angebot die großen und insbesondere auch die kleinen Gäste zum 
Besuch auf den Martinimarkt ein. Das Kunstmuseum Singen, die 
Museen Art & Cars (MAC) und das Hegau-Museum waren geöff-
net und boten Sonderprogramme und -führungen an. 

Die Abteilung Kinder und Jugend in Kooperation mit der Stadt-
bücherei Singen war mit einem großen Spieleangebot im Ho-
liday Inn vertreten. Das Schülerforschungszentrum Singen be-
geisterte wieder mit Mitmachaktivitäten und spornte die jungen 
Forscherinnen und Forscher an.

Viele Menschen besuchten den Martinimarkt, große Freude hat-
ten die Gäste bei den vielen Mitmachangeboten. Besonders 
die Holzspiele inmitten des Marktes, die Schmiedearbeiten und 
das Seilen wurde von den Besuchern geschätzt. Auch Glasblä-
ser Greiner-Perth, der vor Ort das Glasbläserhandwerk zeigt, er-
freute sich großer Beliebtheit. Ein Blick in „ferne Welten“ konnte 
durch die Virtuell Reality Brille im Ratssaal des Rathauses gewor-
fen werden.

An unterschiedlichen Standorten umrahmten die Hontes Brass, 
die Original Talheimer Musikanten, die Beurener Alphorn-
buben und das Blas- und Jugendorchester der Stadt Singen 
musikalisch den Besuch des Martinimarktes. Auch die Gaumen-
genüsse mit einem vielseitigen Angebot wurden ausgiebig ge-
nutzt. Erstmalig war das Villinger Puppentheater mit dabei und 
wurde von den jungen Martinimarktgästen eifrig aufgesucht.

Ein Highlight: Der Martinsumzug mit anschließender Martins-
gansverteilung. Ekkehard Halmer begrüßte die Laternenkin-
der und deren Eltern vom Balkon des Rathauses. Mit unserem 
jungen St. Martin, Nico Brügel, unterhielt er sich zur Martins-
geschichte, gemeinsam mit den Laternenkinder wurden Mar-
tinslieder gesungen. Hoch zu Pferd führte der St. Martin den 
Martinsumzug mit vielen hunderten Teilnehmenden rund um 
den farblich bunt in Szene gesetzten Stadtpark und die Müh-
lenstraße an. 

Die Jugendfeuerwehr Singen begleitete mit Fackeln den Mar-
tinsumzug und betreute die brennende Feuerinstallation an der 
Stadthallen. 

750 süßgebackene Gänse wurden zum Abschluss gemein-
sam mit Oberbürgermeister Bernd Häusler, St. Martin (Nico 
Brügel) und den Singen aktiv Verantwortlichen Wilfried Trah 
und Claudia Kessler-Franzen an die Laternenkinder verteilt.

Singener Weinfest

In diesem Jahr wurde das Singener Weinfest direkt an zwei 
aufeinanderfolgenden Wochenenden im Juli durchgeführt. 
Im Vorjahr hatten Wetterkapriolen und die Fussball-EM zu 
einer niedrigen Besucherfrequenz geführt. Das schöne an-
sprechende Ambiente, das die Veranstalter rund um Frank 
Schuhwerk und Tommy Spoerrer geschaffen haben sowie die 
gute Auswahl an Weingütern und das stabile Wetter zogen in 
diesem Jahr viele Besucher in den Eichenhain. Ein ganz be-
sonderer Ort inmitten der Stadt. Die Besucher schätzen die 
einzigartige Atmosphäre.

Bundesförderung „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ (ZIZ)

Sommerprogramm

Bis zum August diesen Jahres konnte Dank der Bundesför-
derung ZIZ ein umfangreiches Programm in der Singener 
Innenstadt angeboten werden. Insgesamt wurden 3 Monate 
durchgeführt, den 3. Monat finanzierte Singen aktiv.

Jeden Samstag von Juli bis September gab es in der Innenstadt, 
meist zwischen 11:00 Uhr und 14:00 Uhr, Aktionen. Dazu gehör-
ten der Kinder- und Jugendtag, Musik auf dem roten Teppich, 
Stelzen- und Performancekünstler, Musik- und Tanzprogramme 
sowie der Blaulichttag. 

Das geschaffene „Sekundenglück“ führte zu einem guten Gefühl 
beim Besuch der Stadt. Lächelnde Gesichter bei und gezückte 
Handys von den großen und kleinen Besuchern aller Nationali-
täten zeugten von einer positive Resonanz. Die Innenstadt wur-
de als lebendiger Treffpunkt mit Erlebnischarakter wahrgenom-
men. Die angenehme Atmosphäre lud zum Verweilen und zum 
Wiederkommen ein.

Drei Frauen und ein Treppensturz

Singen Frauen können richtige Biester 
sein. Katja Lange-Müller hat drei sol-
cher Protagonistinnen in ihrem Roman 
„Unser Ole“ angesiedelt und las daraus 
im Rahmen der Erzählzeit ohne Gren-
zen in der Singener Stadtbibliothek. Es 
seien Mischungen aus lebenden und 
fiktiven Personen, die in dem Roman 
eine Rolle spielen, sagte die in Ostber-
lin geborene Autorin, die in Berlin und 
im Aargau lebt. Der Inhalt: Die Witwe 
Elvira und ihr pubertierender Enkel Ole 
wohnen im letzten Loch des Speckgür-

tels von Berlin. Die Häuser, die in den 
Nachkriegsjahren zwischen 1945 und 
1955 gebaut wurden, erinnern Ida an 
das Zeichenspiel „Das ist das Haus vom 
Nikolaus“. Ida findet in diesem Haus 
Unterschlupf, nachdem Elvira sie nach 
einer Modenschau bei Karstadt ange-
sprochen hat, denn Ida ist gelegentlich 
als Senior-Model tätig. Die 76-jährige 
Frau war wohl mal Schönheitskönigin, 
hat sich gern von Männern aushalten 
lassen und ist für ihr Alter noch gut bei-
einander. Aber sie ist froh, dass sie bei 
Elvira einziehen kann, denn ihr wurde 
gerade die Wohnung gekündigt.

Elvira hatte sich aber auch Hilfe beim 
Wirtschaften und der Betreuung von 
Ole gewünscht, denn der 15-jährige 
Hüne ist Autist und hat kognitive Ein-
schränkungen. Dazu kommt es nicht: 
nach einem lauten Gepolter liegt Elvi-

ra plötzlich auf der Treppe zwischen 
Erd- und Obergeschoss und hat sich 
das Genick gebrochen. Ida muss nun 
einiges in die Wege leiten und nimmt 
auch Kontakt mit Oles Mutter Manue-
la auf. Wie sich später herausstellt, hat 
Manuela ihren Sohn nicht mehr gese-
hen, seit er ein halbes Jahr alt war. El-
vira hatte sich – wie wohl viele Mütter 
der Kriegsgeneration – nichts sehnli-
cher als einen Sohn gewünscht. „Ich 
wollte, dass man solche Frauen besser 
versteht“, sagte Lange-Müller. Nach der 
Beerdigung kommen sich Ida und Ma-
nuela näher während Ole gar nicht re-
alisiert, dass seine Oma gestorben ist. 
Ob Ole möglicherweise die Tat began-
gen hat, bleibt offen.

Es war die zweite Lesung von Katja 
Lange-Müller bei der Erzählzeit. 2017 
hatte sie ihren Roman „Drehtür“ dabei.
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Katja Lange-Müller stellt bei der 
Erzählzeit in der Stadtbibliothek ih-
ren Roman „Unser Ole“ vor, der im 
Berlin der Nachkriegsjahre spielt

Autorin Katja Lange-Müller ist nach 2017 zum zweiten Mal bei der Erzählzeit ohne Grenzen 
dabei. Hier liest sie aus ihrem Roman „Unser Ole“. FOTO:  SUSANNE GEHRMANN-RÖHM

Nachrichten

Dreiradfahrer bei 
Unfall leicht verletzt
Volkertshausen Ein Dreirad-
fahrer ist bei einem Unfall auf 
der Volkertshauser Hauptstra-
ße am Freitag laut Polizei leicht 
verletzt worden. Kurz nach 16 
Uhr sei der 72-Jähriger mit sei-
nem Piaggio Dreirad vor einem 
VW Bus in Richtung Friedingen 
unterwegs gewesen. Auf Höhe 
der Mühlenstraße sei ein unbe-
kannter Autofahrer im stocken-
den Verkehr vor dem Dreirad 
nach links auf die Hauptstra-
ße eingebogen, sodass der 
72-Jährige bremsen musste. 
Der 52-jährige VW Bus-Fahrer 
habe dies zu spät erkannt und 
ist ins Heck des vorausfahren-
den Dreirads geprallt. Dadurch 
sei der 72-Jährige von seinem 
Dreirad gestürzt. Ein Rettungs-
wagen habe ihn zur weiteren 
Versorgung ins Krankenhaus 
gebracht. Der unbekannte ab-
biegende Autofahrer, der laut 
Polizei mit einem grauen Ge-
ländewagen unterwegs war, 
habe seine Fahrt fortgesetzt, 
ohne sich um den Unfall zu 
kümmern. Hinweise an den Po-
lizeiposten Steißlingen, Telefon 
07738/97014. (pm)

Radfahrer stoßen auf der 
Hardstraße zusammen
Rielasingen-Worblingen Bei ei-
nem Unfall auf der Hardstra-
ße sind am Montagmorgen 
zwei Radfahrer verletzt wor-
den. Ein 16-Jähriger fuhr mit 
einem Mountainbike auf dem 
gemeinsamen Fuß- und Rad-
weg der Hardstraße laut Polizei 
in Richtung Singen. Kurz hin-
ter der Unterführung war er zu 
weit links unterwegs, sodass es 
zum Zusammenstoß mit einem 
entgegenkommenden 60 Jahre 
alten Radler kam. Beide stürz-
ten und verletzten sich. Ein 
Rettungswagen brachte den 
60-Jährigen zur weiteren Be-
handlung in ein Krankenhaus. 
Um den 16-Jährigen kümmerte 
sich die Besatzung eines Ret-
tungswagens vor Ort. (pm)

Fahrer baut Unfall 
beim Zurücksetzten
Gottmadingen Beim Zurück-
setzen aus einer Grundstücks-
einfahrt ist es am Sonntag auf 
der Hirsackerstraße laut Poli-
zei zu einem Unfall gekommen. 
Ein 42-Jähriger fuhr mit einem 
Opel rückwärts aus der Ein-
fahrt auf die Straße und über-
sah dabei einen vorbeifahren-
den VW Golf einer 25-Jährigen. 
Bei dem Zusammenstoß ent-
stand am Opel Blechschaden 
in Höhe von etwa 8000 Euro, 
der am Golf entstandene Scha-
den dürfte im Bereich von rund 
10.000 Euro liegen. (pm)

Singen Vor Kurzem hatte Giuliana Io-
annidis ihre Kandidatur im Wahlkreis 
Singen mit Stockach für den Landtag 
bekannt gemacht, jetzt geht sie auch of-
fiziell für die SPD ins Rennen. Wie die 
SPD in einer Pressemitteilung erklärt, 
wurde die 26-jährige Doktorandin auf 
einer Versammlung der wahlberechtig-
ten SPD-Mitglieder im Wahlkreis ein-
stimmig gewählt. Sie folgt auf den Ab-
geordneten Hans-Peter Storz, der 2026 
nach zwei Wahlperioden aus Alters-
gründen ausscheiden wird, nachdem 
er insgesamt drei Landtagswahlkämpfe 
bestritten hat. In ihrer Bewerbungsrede 
forderte Ioannidis eine Bildungspolitik, 
die allen Kindern gleiche Chancen er-
öffne. Zum Ersatzbewerber wurde der 
Neu-Stadtrat Tim Unger aus Tengen ge-
wählt, der kurz vor dem Abschluss sei-
nes Studiums steht.

Sascha Binder, Generalsekretär der 
Landes-SPD, benennt mit Wirtschaft, 
Bildung und Wohnen die drei Kern-
herausforderungen, vor denen Baden-
Württemberg stehe. Aufgrund seiner 
zahlreichen exportorientierten Unter-
nehmen sei das Land besonders von der 
neuen Handelspolitik der USA betrof-
fen und gefährdet. Aus der Automobil-
industrie, von der zahlreiche Arbeits-
plätze im Land abhängen, komme eine 
Hiobsbotschaft nach der anderen. In 
der Krise dürfe die Politik die Unterneh-
men nicht alleine lassen, so Binder. Mit 
einer „Transformationsmilliarde“ wol-
le die SPD der Industrie bei ihrer Um-
strukturierung helfen und so die Basis 
für neue Arbeitsplätze legen.

Ein besonderes Augenmerk rich-
tet Giuliana Ioannidis auf gleichwer-
tige Lebensverhältnisse in Stadt und 
Land: Soziale Dienste und Gesund-
heitsversorgung, öffentlicher Nahver-
kehr und schnelles Internet müssten für 
alle Menschen verfügbar sein. „Unser 
Wahlkreis verdient eine Politik, die sich 
um alle kümmert“, wird sie in der Mit-
teilung zitiert. Lebenswerte Stadt- und 
Ortsteile würden stabile Nachbarschaf-
ten schaffen, eine bürgernahe und gut 
ausgestattete Polizei sorge für Vertrau-
en. Selbstkritisch sprach Landtagskan-
didatin Ioannidis Defizite demokrati-
scher Parteien, also auch der SPD, an: 
Während Rechtsextreme Ängste schür-
ten, setzten Demokraten nur Fakten 
und Vernunft dagegen: „Wir verlieren 
uns in Statistiken und erreichen die 
Menschen nicht.“

SPD bestätigt 
Kandidatin

Landtagskandidatin Giuliana Ioannidis am 
Rednerpult. FOTO:  BÜRO MDL STORZ
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Singen Die Bilanz der dritten Auflage 
des Singener Weinfestes war getrübt, 
denn im vergangenen Sommer kamen 
zu wenige Schorle-Schlotzer in den Ei-
chenhain. Daher mussten sich die Or-
ganisatoren die Frage stellen: Steht das 
Singener Weinfest vor dem Aus? Doch 
dem ist offenbar nicht so, denn das 
Weinfest findet auch in diesem Jahr 
wieder auf dem Areal zwischen Müh-
len- und Schaffhauser Straße statt. Und 
damit noch nicht genug: „Wir verlän-
gern von vier auf sechs Veranstaltungs-
tage“, verrät Organisator Frank Schuh-
werk auf Nachfrage.

Verteilt über zwei Wochenenden
Das Singener Weinfest findet von Don-
nerstag, 3. Juli, bis Samstag, 5. Juli, 
sowie von Donnerstag, 10. Juli, bis 
Samstag, 12. Juli, statt. Und diese Ver-
längerung hat laut dem Weinfest-Ma-
cher einen guten Grund: „Wir haben 
uns dazu entschlossen, das Weinfest 
dieses Jahr sechs Tage stattfinden zu 
lassen, um damit ein mögliches Wet-
terrisiko zu minimieren“, so Schuh-
werk. 2024 hatten anhaltender Regen 
und die gleichzeitig stattfindende Fuß-
ball-Europameisterschaft dazu geführt, 
dass weniger Besucher als sonst zum 
Weinfest kamen. „Im Grunde war es 

eher enttäuschend“, stellte Schuhwerk 
schon am Montag nach dem Weinfest-
Wochenende 2024 fest. Das Wetter sei 
an zwei von vier Tagen sehr schlecht ge-
wesen, und die Fußball-EM habe ihren 
Teil zum Fernbleiben der Besucher bei-
getragen. Folglich seien nicht nur die 
Umsätze der Organisatoren, sondern 
auch der Weingüter und Gastronomen 
weit hinter den Erwartungen zurückge-
blieben, so Schuhwerk. Wie er damals 
mitteilte, wurden im Jahr 2024 ledig-
lich 2500 Eintrittsbändel verkauft. Im 
Jahr 2023 seien es noch circa 4000 Ein-
tritte gewesen, was damals sogar teil-
weise für einen Einlass-Stopp gesorgt 
habe, so der Organisator im vergange-
nen Sommer.

Am Telefon beziffert Schuhwerk den 
finanziellen Ausfall auf Nachfrage nun 
mit einem fünfstelligen Betrag. „Sollte 
das Wetter auch in diesem Jahr nicht 

mitspielen, hoffen wir, dies durch die 
zusätzlichen Öffnungstage ausglei-
chen zu können“, betont er. Hinter dem 
Singener Weinfest steckt laut Mitorga-
nisator Schuhwerk echte Handarbeit. 
„Der Aufbau dauert fast eine Woche“, 
sagt er. Aufgrund der Topografie wer-
den die Holzteile für die Hütten alle in 
mühevoller Handarbeit angeliefert und 
aufgebaut. „Das Weinfest in Singen ist 
also ein echter Kraftakt“, sagt er. Dabei 
müssten die Helfer darauf achten, dass 
dem Gelände nichts passiere. „Einfach 
drauffahren und die Hütten aufstellen, 
ist nicht.“ Die Gespräche mit den Win-
zern laufen laut Frank Schuhwerk ak-

tuell noch, sind aber in den Endzügen. 
Deswegen könne er noch keine Namen 
der Teilnehmer nennen. Doch er ver-
rät: „Alle großen Winzer aus der Regi-
on werden wohl dabei sein.“

Das Weinfest 2025 wird auch dieses 
Jahr wieder Eintritt kosten. 2024 haben 
die Veranstalter erstmals einen Ein-
trittspreis verlangt, 2025 sollen es wie-
der 8 Euro sein. Die Eintrittsbändel er-
möglichen dabei Zutritt an allen sechs 
Veranstaltungstagen. Auch die extra für 
das Singener Weinfest gefertigten Wein-
gläser wird es in diesem Jahr wieder ge-
ben. Auch sie sollen mit 3 Euro genauso 
viel kosten wie im Vorjahr.

Weinfest findet wieder statt
  ➤ Vor einem Jahr drohte der 
Veranstaltung das Aus

  ➤ Nun wird sie von vier auf 
sechs Tage verlängert

  ➤ Frank Schuhwerk erklärt, 
was dahinter steckt

Weitere große Feste
   ➤ Das Hohentwielfestival findet vom 

23. bis 26. Juli statt. Das Festival gehört 
zu den ältesten Freiluftfestivals in Süd-
deutschland, muss aufgrund von Haus-
haltskürzungen 2025 aber auf dem Rat-
hausplatz in Singen stattfinden. Geboten 
werden verschiedene Musikrichtungen: 
Angekündigt wurden Bap, Anastacia,  
Saltatio Mortis und Element of Crime.

   ➤ Das Stadtfest findet – wenige Tage 
vor dem Singener Weinfest – vom 27. bis 
29. Juni statt. In der Singener Innenstadt 
wird dabei ein vielfältiges Programm für 
Besucherinnen und Besucher aller Alters-
gruppen geboten. Am Samstag, 28. Juni, 
ist das Landesmusikfestival ein besonde-
rer Höhepunkt, bei dem Chöre und Musik-
gruppen aus der Region auftreten.

   ➤ Ab zur Sichelhenke in den Singener 
Stadtteil Bohlingen heißt es vom 22. bis 
25. August bereits zum 65. Mal.

Gute Neuigkeiten für alle Schorle-Schlotzer im Hegau: Das Singener Weinfest im Eichenhain 
findet – trotz schlechter Zahlen im Vorjahr – erneut statt. ARCHIVFOTO:  ISABELLE ARNDT
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„Wir verlängern von 
vier auf sechs Veran-
staltungstage.“

Frank Schuhwerk,  
Organisator
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Von Ende Juli bis Ende August wurde die musikalische Reihe 
„Summer in the City – Musik auf dem roten Teppich“ an ver-
schiedenen Standorten in der Innenstadt angeboten. Das Pro-
gramm organisierte wieder Hans Wöhrle, ehemaliger Handels-
verbandsvorsitzender und passionierte Musiker. Inzwischen hat 
sich schon eine Fangruppe gebildet, die an den Samstagen die 
Darbietungen der verschiedenen Musikgruppen genießen.

Aufmerksamkeit auf das Sommerprogramm wurde durch eine 
umfangreiche Print- und Socialmedia-Kampagne geschaffen.

„singenlovesme.“

Im markanten magentafarbenen „singenlovesme.“- Erschei-
nungsbild machte die Handelsstadt Singen auf sich aufmerk-
sam und setzt dabei ihre Kundinnen und Kunden konsequent 
in den Mittelpunkt. Die Marke „singenlovesme.“ dient dabei als 
wiederkehrender Impulsgeber, um auf die vielfältigen Aktivitä-
ten in und für die Innenstadt aufmerksam zu machen.

Dazu wurden eine kreative Instagram-Kampagne, eine eigene 
Landingpage sowie zahlreiche Anzeigenformate entwickelt. Er-
gänzend entstanden authentische Videosequenzen rund um 
den Standort Singen, die dem Singener Handel ein Gesicht ge-
ben und seine besondere Vielfalt sichtbar machen.

In diesem Jahr war der Interviewer Michael Fleiner wieder un-
terwegs, um die Besucherinnen und Besucher der Stadt zu 
befragen. Mit seiner charmanten Art durfte er in Einkaufstüten 
schauen, unterhielt sich mit den Besuchern der Stadt und such-
te den Singener Wochenmarkt auf. Dabei wurden die Stärken 
der Stadt bei den Interviewpartnern sympathisch erfragt.

Der auffällige magentafarbene Markenauftritt wurde daher für 
sämtliche Sommer – sowohl im Print- als auch im Digitalbereich 
– konsequent genutzt und schafft so einen starken, wiederer-
kennbaren Rahmen für alle Aktivitäten.

Frequenzmessungen

Bereits seit Oktober 2023 werden in der Singener Innenstadt 
Passantenfrequenzen gezählt. Das Projekt ist als Teil des Bun-
desförderprogramms „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren 
(ZIZ)“ gestartet. Zwischenzeitlich sind die Geräte seit über zwei 
Jahren online, so dass auch Vergleiche mit Vorjahreszeiträumen 
oder bestimmten Veranstaltungen in den Vorjahren möglich 
sind. So wird ein permanenter Blick auf das Geschehen in der 
Singener Fußgängerzone möglich und ein Bauchgefühl mit ob-
jektiven Daten unterfüttert.

Im Jahr 2025 zeigte sich, dass die Frequenzen gegenüber dem 
Vorjahr leicht gestiegen sind und über den Jahresverlauf im Ver-
gleich zum Vorjahr auf dem höheren Niveau blieben. Das Som-
merloch bei den Frequenzen fiel dieses Jahr geringer aus als 
im Vorjahr und wurde von einem sehr starken Herbst abgelöst. 
Im bisherigen Jahresverlauf sind durchschnittlich über 39.000 
Besucher am Tag in der Fußgängerzone unterwegs. Im Vorjahr 
waren es knapp 38.000 Besucher. Insbesondere die Samstage 
stechen mit oftmals über 60.000 Besuchern deutlich hervor. 
Hierbei haben sicher die Events im Rahmen des Sommerpro-
gramms eine wichtige Rolle gespielt.

Seit letztem Jahr erhält der City Ring für seine Mitglieder regelmäßi-
ge Monatsberichte zu den Passantenfrequenzen. Die Händler nut-
zen diese Informationen und gleichen diese mit eigenen Zahlen 
und Einschätzungen ab. Wer Interesse an Frequenzzahlen hat, auch 
für Teilbereiche der Fußgängerzone, kann sich gerne an Singen ak-
tiv oder die Wirtschaftsförderung wenden.

Die Frequenzmessungen sollen auch nach Beendigung der 
Bundesförderung weitergeführt werden.

Beendigung der ZIZ-Förderung

Von Ende 2022 bis August 2025 wurde Maßnahmen und Ak-
tionen im Rahmen der Bundesförderung „Zukunftsfähige In-
nenstädte und Zentren“ durchgeführt. Durch die Förderung 
konnten die Stärken der Innenstadt und des Singener Handels 
in Szene gesetzt werden. Zur Belebung der Innenstadt war 
das 3-monatige Sommerprogramm, gefolgt von den Advents- 
abenden das stärkste sichtbare Impulsprogramm für die Innen-
stadt, das durch die finanziellen Mittel ermöglich wurde. Im 
Rahmen des Bundesförderprogrammes wurden zudem eine 
Socialmedia-Kampagne „singenlovesme“, eine verstärkter digi-
taler Auftritt, eine Tourismusbroschüre, Frequenzmessungen, 
Erstellung eines Innenstadtentwicklungsprogramms SINGEN 
2040, Gestaltung Schaufenster eines Leerstandes, Konzeptstu-
die zur Umstellung des Lieferverkehrs auf Elektromobilität und 
die Erstellung eines kleinräumigen Klimaanpassungskonzeptes 
ermöglicht.

Das komplette Programm „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ hatte in Singen ein Volumen von rd. 825.000 €. Dieses 
Gesamtvolumen wurde zu 25% von der Stadt Singen und zu  
75 % durch die Bundesförderung getragen. 

Adventsabende in der Singener Innenstadt 

Tausende Lichter und glitzernde Sterne hüllen die Stadt Singen 
während der Adventszeit in eine einzigartige vorweihnachtliche 
Atmosphäre. Am Donnerstag, 04. Dezember, und Freitag, 05. 
Dezember wurde die Innenstadt von 17:00 bis 19:00 Uhr in eine 
besonders festliche und warme Adventsstimmung getaucht. 50 
sechs Meter hohe, farbige Pylonen beleuchteten die Fußgän-
gerzone.  Für musikalische Highlights sorgten Bläserensembles, 
ein Chor sowie gemeinsames Mitsingen. Verzaubert wurden 
die Besucher von illuminierten Stelzenkünstlern. Am Donners-

tag begeisterte Circus Casanietto mit LED- und Feuershows an 
verschiedenen Standorten, am Freitag begrüßte der Nikolaus 
insbesondere die kleinen Besucher. 23 Einzelhändler und Gast-
ronomen warteten auf einem „Adventspfad“ mit Überraschun-
gen auf. Die Adventsabende wurden vom City Ring finanziert.

Sternenstadt Singen – Adventszeit 2025

Um auf das umfangreiche Adventsprogramm in der Innenstadt, 
in der Gesamtstadt mit seinen Ortsteilen und dem Singener 
Weihnachtsmarkt hinzuweisen, ist ein Adventsflyer erarbeitet 
worden. Dieser wurde an zentralen Stellen im Einzelhandel, in 
der Touristinfo und bei den beteiligten Akteuren ausgelegt. Zu-
sätzlich wurden Anzeigen in den regionalen Medien geschaltet.

Weihnachtsbeilage

Das Singener Wochenblatt hat sich seit Februar dem Südku-
rier Medienhaus angeschlossen. Erstmalig ist eine gemeinsa-
me Weihnachtsbeilage entwickelt worden. Diese gemeinsame 
Weihnachtsbeilage wird unterstützt durch den City Ring, die  
iG Singen Süd und Singen aktiv. Und das Besondere – damit 
verbunden wird eine Glückslos-Aktion in der ganzen Stadt. 
Partner sind Handels- und Dienstleistungsbetriebe, aber auch 
das Handwerk. Besonders erfreulich ist, dass sogar ein Auto als 
Hauptgewinn vom Volkswagenzentrum Graf Hardenberg zur 
Verfügung gestellt wurde. In der Beilage kann Singen mit seiner 
vielfältigen Leistungsfähigkeit  punkten.

Kinder beweisen sportliche Fitness

Singen Kommt vorbei und macht mit! 
Die Einladung zum Kinder- und Ju-
gendtag im Sommerprogramm kam 
an, schon vor der Öffnung am Vormit-
tag waren die Ersten zur Stelle. Verteilt 
in den Fußgängerzonen wurde die In-
nenstadt zu einem Spiele-Parcours, 
25 Stationen luden zu Spiel, Spaß und 
sportlicher Betätigung ein. Mitmachen 
war das Motto, in Begleitung der Eltern 
machten auch die Jüngsten munter mit.

„Jetzt darf Papa auch mal“, war beim 
Jugendförderverein Singen zu hören, 

auch junge Väter versuchten beim Fuß-
ball-Golf den Ball über die Rampe in 
den Korb zu schießen. „Das ist eine gute 
Übung, um Technik und Feingefühl für 
den Ball zu bekommen“, erklärte Rui 
Laurencio. Beim Circus Casanietto ver-
suchten die Kinder, die Diabolos auf der 
Schnur zu halten, Bälle zu jonglieren 
und Teller auf einem Stab zu drehen. 
Am Stand des Schülerforschungszent-
rums wurde gebastelt. Dann schossen 
Papierraketen mit Luftballonantrieb 
und Sprung auf eine Wärmflasche von 
der Abschussrampe in die Luft. Und 
die gebastelten Sonnenblumen wipp-
ten ihre Köpfe in der Sonne – Karl Laber 
und sein Team hatten mit den Kindern 
Solarzellen auf die Unterseite geklebt.

„Was können wir tun, damit es dem 
Wald wieder besser geht?“, war die Fra-
ge bei den Klimahelden. „Zu Fuß zur 

Schule gehen“ oder „Mit dem Zug in Ur-
laub fahren“, hieß es auf den Zetteln, die 
die Kinder an einen Klimabaum kleb-
ten. Beim Stadtturnverein war beim 
Seilspringen, auf dem Übungsbalken 
balancieren oder Hula-Hopp Mobi-
lität und Koordination gefragt. Noch 
etwas wacklig auf den Beinen wagten 
sich auch die ganz kleinen Teilnehmer 
an die Geräte. „Die trauen sich und ma-
chen das gut“, urteilte Aline Hofmann 
vom Trainerteam. Viele Kinder wären 
heute Bewegung gar nicht mehr ge-
wohnt. Beim THW war Zielgenauig-
keit gefragt: In einem Gestell mussten 
mit an einem Seil hängenden Säcken 
die aufgereihten Holzklötze umgesto-
ßen werden. „Die Jüngsten erkunden 
mit Freude den Gerätekraftwagen, das 
ist unsere Werkzeugkiste auf Rädern“, 
meinte Jugendbetreuer Max Deuser.

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R

Der Kinder- und Jugendtag des  
Singener Sommerprogramms 
bringt Spaß und Bewegung in 
die Fußgängerzone

Beim Kinder- und Jugendtag ist Spiel und Spaß für jedes Alter geboten. Beim Stadtturnver-
ein Singen ist sportlicher Einsatz mit dem Ball und Geräten gefragt. FOTO:  CHRISTEL  ROSSNER

Nachrichten

Von Sonne geblendet 
Radfahrer übersehen
Singen Von der Sonne geblen-
det hat eine Autofahrerin am 
Samstag gegen 18 Uhr laut Poli-
zei an der Kreuzung von Lang-
enrain und Berliner Straße 
einen Radler übersehen. Beim 
Abbiegen auf den Langenrain 
sei es zum Zusammenstoß mit 
einem auf dem Radweg entge-
genkommenden, bevorrechtig-
ten 49 Jahre alten Mann auf ei-
nem Mountainbike gekommen. 
Beim Sturz habe sich der Rad-
ler verletzt. Er kam mit einem 
Rettungswagen ins Kranken-
haus. (pm)

Berauschter Radler 
stürzt und schläft ein
Singen Ein berauschter Radfah-
rer ist am Sonntag in der Uh-
landstraße laut Polizei in eine 
Wiese gestürzt und dort einge-
schlafen. Gegen 21 Uhr infor-
mierte eine Passantin die Po-
lizei, dass ein Radler beinahe 
einen Unfall gebaut habe, dann 
von seinem Rad abgestiegen 
sei, versucht habe zu schieben 
und beim erneuten Versuch 
weiterzufahren schließlich in 
eine Wiese gestürzt sei, wo er 
liegen blieb und einschlief. 
Nachdem die Beamten den 
41-Jährigen weckten, ergab 
ein Alkoholtest einen Wert von 
über vier Promille. Zudem gab 
der Mann an, Betäubungsmit-
tel konsumiert zu haben, was 
ein positiver Vortest ebenfalls 
bestätigte. Nachdem er darauf-
hin in einem Krankenhaus eine 
Blutentnahme über sich erge-
hen lassen musste, übergaben 
ihn die Polizisten in die Obhut 
einer Bekannten. (pm)

Mit Luxuswagen in 
Leitplanken gedonnert
Hilzingen Rund 90.000 Euro 
Schaden bilanziert die Polizei 
nach einem Unfall am Sams-
tag gegen 2 Uhr früh auf der 
Autobahn A81 zwischen An-
schlussstelle Hilzingen und 
Heilsbergtunnel. Ein 20-jäh-
riger BMW-Fahrer habe beim 
Ausweichen vor einem auf der 
Straße liegenden unbekannten 
Gegenstand die Kontrolle ver-
loren, schlitterte mehrere hun-
dert Meter an der Schutzplanke 
entlang und kam erst auf dem 
Standstreifen zum Stehen. Den 
Schaden am BMW beziffert die 
Polizei auf etwa 80.000 Euro. 
Das Auto war nicht mehr fahr-
bereit und wurde abgeschleppt. 
Ein hinterherfahrender Mer-
cedes wurde durch umherflie-
gende Fahrzeugteile ebenfalls 
in Mitleidenschaft gezogen. Die 
Autobahnmeisterei kümmer-
te sich um die Reinigung der 
Fahrbahn. (pm)

Singen Mit Musik, Tänzen und religiö-
sen Ritualen feierte die tamilische Hin-
du-Gemeinde Vinayagar auf dem Ge-
lände an der Schaffhauser Straße das 
jährliche Theer-Thiruvila-Fest. Als Gäs-
te waren auch Gläubige aus der weiten 
Region und der Schweiz zum zehntägi-
gen Fest nach Singen gekommen, um 
gemeinsam den Gott Ganesha zu wür-
digen. Neben Stuttgart gilt Singen als ei-
nes der wichtigsten Zentren des Hindu-
ismus im Land. Rund um den Tempel 
herrschte eine besondere Stimmung, 
Gäste aus der Bevölkerung schienen 
in eine andere Welt versetzt. In bunten 
Saris festlich geschmückte Frauen und 
Mädchen verfolgten andächtig das Ge-
schehen. Wie auf indischen Märkten 
wurden Kleidung, Schmuck, Gemü-
se und exotische Früchte angeboten, 
die man hier nicht kennt. Etwas ab-
seits stand auf einem goldenen Podest 
die Statue der Gottheit. Dann kam Be-
wegung in die Menschenmenge, in ei-
ner Prozession wurde Ganesha um den 
Tempel getragen.

Der Singener Tempel und der große 
Altar sind dem elefantenköpfigen Gott 
Ganesha gewidmet. Das hat die Mehr-
heit der Gemeindemitglieder so be-
schlossen, heißt es. Eine Statue des Got-
tes steht im Inneren des Altars, den nur 
der Priester (Brahmane) betreten darf. 

Sie blieb bis zur Enthüllung als Höhe-
punkt der Festtage verdeckt. Beglei-
tet von lauter Musik mit Glockentönen 
und Trommelwirbeln tanzten Männer 
wie in Trance voran, eine weitere Grup-
pe zog die mit Girlanden geschmückte 
kleine Statue der Gottheit in einem Pro-
zessionswagen symbolisch an einem 
dicken Seil. Die Frauen standen mit Op-
fergaben bereit und verfolgten mit den 
Umstehenden andächtig den Ablauf. 

Ganesha steht für Zufriedenheit, Hin-
gabe und Dankbarkeit. Mit dem Fest 
zeigen die Gläubigen, die hauptsächlich 
aus Sri Lanka und Süd-Indien stam-
men, ihre Verbindung zu dieser Gott-
heit. Für viele gehört der hinduistische 
Glaube und die Pflege der Traditionen 
auch in Deutschland zum Alltag. Thu-
lashi Saravanababam aus Radolfzell ist 
zum Beispiel in Deutschland geboren 
und erklärt: „Wir feiern unsere Kultur 
und möchten sie auch an unsere Kin-
der weitergeben.“ Das Fest stärke Glau-
be, Identität und Gemeinschaft.

Gottesdienste finden jeden Abend 
zwischen 16 und 19 Uhr statt, danach 
wird gemeinsam gegessen. Da die Mit-
glieder nicht nur aus dem Kreis Kon-
stanz, sondern auch aus Villingen-
Schwenningen, Tuttlingen und der 
Schweiz kommen, ist der Gottesdienst 
am Freitag mit 50 bis 60 Besuchern am 
meisten nachgefragt. Im Tempel sind 
auch Altäre verwandter Götter. Einige 
Statuen können für Prozessionen her-
ausgenommen werden. Die Altäre hat 
der Gemeindevorsitzende Darma Vi-
vekachandra nach einer Besichtigung 
vor Ort von einer Spezialfirma in Indi-
en bauen lassen. Sie kamen dann per 
Schiff in drei Containern nach Singen.

Der Glaube an eine Wiedergeburt 
und das Leben danach auszurichten, 
sei für ihn der wesentliche Bestandteil 
des Hinduismus, erklärt Vivekachan-
dra. Entsprechend strebten Hindus da-
nach, Gutes zu tun. Die Gemeindemit-
glieder nehmen Interessierte offen und 
gastfreundlich auf: Jeder sei willkom-
men, so der Gemeindevorsitzende. Er 
lädt auch Schulklassen im Religions-
unterricht ein, die Hindu-Gemeinde 
kennenzulernen.

Hindus ehren Gott Ganesha
  ➤ Gläubige kommen aus 
Südbaden und Schweiz

  ➤ Gemeinde Vinayagar feiert  
das Theer-Thiruvila-Fest

Mit dem Theer-Thiruvila-Fest feiert die Hindu-Gemeinde Vinayagar die Gottheit Ganesha. Verbunden mit religiösen Ritualen wird die Statue 
in einer Prozession um den Tempel getragen. Das Fest dauert zehn Tage. FOTOS:  CHRISTEL  ROSSNER,  SABINE TESCHE

Die Hindu-Gemeinde
Die Halle an der Schaffhauser Straße 
sieht eher wie ein Lager oder eine In-
dustriehalle aus und lässt nicht vermu-
ten, was sich in ihrem Inneren befindet. 
Einzig der rot-weiße Anstrich ist etwas 
ungewöhnlich und die Aufschrift „Shri 
sithi vinayagar temple e. V.“. Wer die 
Halle betritt, kommt ins Staunen: Neun 
prachtvolle Altäre schmücken den 
Raum. Die Hindu-Gemeinde in Singen 
mit rund 250 Mitgliedern hat hier eine 
spirituelle Heimat. Ab dem Jahr 2016 
suchte die Gemeinde drei Jahre lang 
ein neues Domizil. (sk)

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R

Aach Die Stelle des Bürgermeisters der 
Stadt Aach war am Freitag, 11. Juli, of-
fiziell im Staatsanzeiger ausgeschrie-
ben. Pünktlich am nächsten Tag hat 
der amtierende Rathauschef Manfred 
Ossola seine Bewerbung für eine Wie-
derwahl im Briefkasten des Rathau-
ses in Aach eingeworfen. „Mein Herz 
schlägt nach wie vor für Aach. Ich bin 
motiviert, das Amt des Bürgermeisters 
in unserer schönen Stadt weiter zu be-
gleiten. Zahlreiche Projekte sind ab-
geschlossen, wichtige begonnene Vor-
haben möchte ich gut zu Ende bringen 
und an weiteren Ideen, unsere Stadt 
weiter nach vorne zu bringen, fehlt es 
mir nicht“, erklärt der derzeitige Amts-
inhaber in einer Pressemitteilung zum 
Wahlkampfauftakt. Gegenkandidaten 
für ihn sind bislang nicht in Sicht.

Vor den anstehenden Bürgermeister-
wahlen zitiert er sich selbst: „Ein rich-
tiger Bürgermeister ist man erst, wenn 
man eine Wiederwahl gewonnen hat“, 
hatte er einst betont – und er erachte 
diese Aussage auch jetzt noch als rich-
tig, so Ossola. Denn eine gewonnene 
Wiederwahl wäre auch ein Zeugnis da-
für, dass die Bürgerinnen und Bürger 
der Stadt Aach mit seiner Arbeit der ver-
gangenen acht Jahre zufrieden gewesen 
sind. „Dieses Ziel der Wiederwahl stre-
be ich an und verspreche, dass ich mich 
auch weiterhin um die Belange der Ein-
wohnerinnen und Einwohner von Aach 
kümmere und unsere Vereine weiterhin 
unterstützen werde.“

Manfred Ossola hatte bereits im Vor-
feld erklärt, kandidieren zu wollen – 
auch wenn die Belastung in seinem 
Beruf immer mehr zunehme. „Die Auf-
gabe als Bürgermeister ist durchaus 
sehr anspruchsvoll, aber es ist auch eine 
Position, in der man gestalten kann“, 
hatte der inzwischen 67-Jährige bei ei-
nem Gespräch im März erklärt.

Frist läuft bis 2. September
Das Ende der Bewerbungsfrist hat der 
Gemeinderat auf Dienstag, 2. Septem-
ber, um 18 Uhr festgelegt, der Wahlter-
min auf Sonntag, 28. September. Sollte 
sich bis zum 2. September nicht mehr 
als ein Gegenkandidat bewerben, liegt 
nach der Wahl am 28. September ein Er-
gebnis vor. Sollte es zu einer Stichwahl 
unter den zwei Bestplatzierten kom-
men, wird diese dann drei Wochen 
nach dem ersten Wahltermin am Sonn-
tag, 19. Oktober, stattfinden.

Bürgermeister 
gibt Bewerbung ab

Manfred Ossola hat pünktlich seine Unterla-
gen im Rathaus eingeworfen. FOTO:  OSSOL A

„Der Glaube an eine 
Wiedergeburt und das 
Leben danach auszurich-
ten, ist für mich der we-
sentliche Bestandteil 
des Hinduismus.“

Darma Vivekachandra, 
Gemeindevorsitzender
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Handel – wir ziehen an einem Strang

Seit vielen Jahren arbeitet Singen aktiv intensiv mit dem City 
Ring Werbegemeinschaft Singen e.V. und der iG Singen Süd 
zum Thema Handel zusammen. Seit über 40 Jahren ist der City 
Ring engagierter Partner für viele Einzelhändler in der Singener 
Innenstadt. Neben Aktionen wurde die Internetseite „singen-to-
tallokal“ und der Singener Geschenkscheck ins Leben gerufen. 
Leider sind die Aufgaben und die Anforderungen so gestiegen, 
dass das Ehrenamt an seine Grenzen stößt. Alexander Kupprion 
hat sein Amt als 1. Vorstand niederlegt. Trotz intensiver Gesprä-
che konnte leider kein neuer Nachfolger gefunden werden. Da-
her ist der Vorstand des City Ring auf Singen aktiv zugekommen 
und hat um Integration des City Rings in Singen aktiv gebeten.

Seit vielen Jahren haben Singen aktiv und der City Ring bereits 
intensiv zusammengearbeitet. U.a. sind der Martinimarkt, Sin-
gen Classics, das 3-monatige Sommerprogramm und die Ad-
ventsabende von Singen aktiv organisiert und durchgeführt 
worden. Schon heute sind die City Ring-Mitglieder durch eine 
seit Beginn von Singen aktiv bestehende Kooperationsvereinba-
rung zugleich auch Singen aktiv-Mitglieder.

Das Anliegen vom City Ring und auch von Singen aktiv ist es, 
dass der Einzelhandel weiterhin eine gewichtige Stimme in der 
Stadt hat.

Um eine mögliche Integration zu ermöglichen und positiv zu 
begleiten, hat sich Wilfried Trah bereit erklärt interimsweise für 
die Position des Vorstands und 1. Sprechers zur Verfügung zu 
stehen. Am Montag, 03. November ist die oben beschriebene 
Situation auf der City Ring Mitgliederversammlung dargestellt 
worden. Daraufhin ist Wilfried Trah einstimmig gewählt worden. 
Die beiden weiteren Vorstände ebenso – Philip Künz, 2. Vorstand 
und Sascha Mark, Kassier.

Grundsätzlich basiert die Zusammenarbeit mit dem City Ring 
wie auch mit der iG Singen Süd und der Handwerkerrunde auf 
Basis des Subsidiaritätsprinzips. Dort wo das Ehrenamt an Gren-

zen stößt, unterstützt das Team von Singen aktiv. Jedoch bedarf 
die aktuelle Situation des City Rings einer noch stärkeren Über-
nahme von Aufgaben durch Singen aktiv.

Zugleich kann eine Integration des City Rings in Singen aktiv 
auch eine Chance bedeuten zu professionalisieren, organisa-
torische Abläufe zu verschlanken und bürokratische Themen 
zu minimieren.

City Ring und Singen aktiv müssen nun gemeinsam eine juristi-
sche Form für die Integration erarbeiten. Die Stadt Singen unter-
stützt die Erarbeitung eines entsprechenden Vertrages.

Die juristische Grundlage wird bei der nächsten Mitgliederver-
sammlung des City Rings als auch von Singen aktiv vorgestellt. 
Beide Mitgliederversammlungen müssen darüber entscheiden. 
Vermutlich wird es auch Satzungsänderungen geben, die in 
den jeweiligen  Mitgliederversammlungen beschlossen werden 
müssen.

Singen aktiv ist es besonders wichtig, dass die Expertise des 
Handels weiterhin einen wichtigen Stellenwert hat. Dafür 
steht bei Singen aktiv auch eine Vorstandsposition zur Verfü-
gung. Im ersten Schritt wird eine Expertenrunde Handel initiiert. 
Interessierte Händler können sich dieser gerne anschließen. 

Gemeinsam mit dem City Ring und der Expertenrunde sollen 
die Themen Veranstaltungen und weitere Aktivitäten 2026 aber 
auch Themen wie der Singener Geschenkscheck und die beste-
hende Internetseite besprochen werden. Zudem wird eine en-
gere Zusammenarbeit mit dem Bereich Tourismus angestrebt.

Singen Congress – 
Stadthalle & Scheffelhalle

Die Stadthalle Singen ist das 
vielseitige Veranstaltungs- und 

Tagungszentrum der Region. Das Team sieht sich als Full-Ser-
vice-Anbieter, das größten Wert auf gute Gastgeberschaft legt. 
Regelmäßig finden hier nicht nur Theater, Konzerte und Shows 
statt, sondern auch Veranstaltungen aus der regionalen und 
überregionalen Wirtschaft. Diese machen rund die Hälfte der 
Belegungen aus. Der Umfang reicht von klassischen Tagungen 
über Workshops bis hin zu mehrtägigen Kongressen und gro-
ßen Firmenevents. Als weitere Veranstaltungsstätte ist seit Sep-
tember auch die neu eröffnete Scheffelhalle im Portfolio, die seit 
ihrem Neubau eine sehr hohe Buchungsnachfrage verzeichnet.
Mehr: www.stadthalle-singen.de, www.scheffelhalle-singen.de.

Das Singener Wirtschaftsforum 2026

Das Wirtschaftsforum findet 
inzwischen traditionell im 
Frühjahr statt. Unter einem 
jedes Jahr neu gewählten 
inspirierenden Thema tei-
len Experten aus Wirtschaft 
und Wissenschaft während 
der Tagesveranstaltung ihre 
Kenntnisse und Erfahrun-
gen.  Am Mittwoch 25. März 
2026 wird sich alles um die 

Themen „Zukunft“ und „Zeit“ drehen. In Vorträgen, Workshops 
und Gesprächen bekommen die Teilnehmer spannende Impul-
se mit praxisnahen Tipps und haben überdies zahlreiche Mög-
lichkeiten zum Austauschen, Vernetzen und Lernen. Beim gro-
ßen Abendvortrag laden dann der Wissenschaftsjournalist und 
Moderator Harald Lesch sowie der Zeitberater Jonas Geißler zu 
einer spannenden Diskussionsrunde ein. 

Singener Allianz

inSi e.V. erwartet 1000. Besucher im wöchentlichen Bewer-
bungstreff

Jeden Mittwoch von 14.00 –17.00 Uhr unterstützt inSi e.V. in den 
Räumen des Stadtseniorenrats in der Marktpassage Zugewan-
derte und Geflüchtete bei Lebenslauf und Bewerbungen – kos-
tenlos und ohne Termin. Der 1000. Besucher zeigt die weiterhin 
große Lücke beim Einstieg in Arbeit, Ausbildung und Weiterbil-
dung. Die Nachfrage, auch von ukrainischen Kriegsflüchtlingen, 
reißt nicht ab. Spenden der Messmer-Stiftung und der Singener 
Bürgerstiftung sichern das Ehrenamt. Das Projekt diente als Vor-
bild für „Integration durch Arbeit“ (IDA), gefördert vom Sozial-
ministerium und speziell für Frauen zur Stärkung ihrer Arbeits-
marktteilhabe.

Ausbildung stärken – Ausbildungsabbrüche vermeiden

inSi e.V. beteiligt sich seit Jahren am „Tag des Offenen Hand-
werks“ und besucht mit VABOE-Klassen lokale Betriebe, um 
Kontakte zu knüpfen und die berufliche Orientierung zu för-
dern. Ziel der Klassen ist der Deutsche Hauptschulabschluss. 
Zudem unterstützt inSi die Neuauflage der Broschüre „Schritte 
zur Ausbildung von Geflüchteten“, um Ausbildungsabbrüche zu 
vermeiden.

70 Jahre Deutsch-Italienisches Anwerbeabkommen

Am 20. Dezember 1955 wurde der Anwerbevertrag unterzeich-
net, der den Zuzug italienischer Arbeitskräfte nach Deutsch-
land ermöglichte. Singen war dabei der erste Bahnhof hinter 
der Grenze. Aus der anfänglichen „Gast-Arbeit“ entstand eine 
70-jährige enge Verbindung. Das Jubiläum wird mit einem his-
torischen Vortrag „Benvenuti à Singen“, einem Grußwort von OB 
Bernd Häusler, einem Erzählabend der 1. Generation und einem 
Festgottesdienst gefeiert. inSi e.V. unterstützt gemeinsam mit 
Stadt und Caritas die Aktivitäten zur Stärkung des Miteinanders.

Singen Es ist ein Abschied – und doch 
gleichzeitig ein Neuanfang. Denn ob-
wohl es den Anschein haben könnte, 
machen die Verantwortlichen von Sin-
gen aktiv und dem City Ring deutlich: 
„Das ist nicht das Ende des City Rings.“ 
Aber bei der jüngsten Mitgliederver-
sammlung der Singener Werbegemein-
schaft von mehr als 60 Einzelhändlern 
und Dienstleistern wird dennoch deut-
lich: Ein Weiter-so kann es nicht geben. 
Oder anders formuliert: Der City Ring 
muss neue Wege gehen.

Turbulente Monate erlebte in letzter 
Zeit der Singener Handel. Das Ende von 
Foto Wöhrstein im Cano, Sport Müller 
in der Krise, das Modegeschäft Hei-
korn schließt im Januar 2026. Davon 
war auch der Singener City-Ring nicht 
gefeit. Nun soll die Werbegemeinschaft 
aufgelöst und im Jahr 2026 mit Singen 
aktiv verschmelzen – und dies unter ei-
ner neuen Interimsvorstandschaft. Was 
für viele auf den ersten Blick wie ein or-
ganisatorischer Schritt wirkt, war für 
die Verantwortlichen ein emotionales 
Kapitel. „Wir sind gezwungen, den Ver-
ein neu aufzustellen“, sagte Kassierer 
Sascha Mark. Man sei mit diesem Eh-
renamt an die Grenzen gestoßen. Des-
halb sei man gezwungen, den Verein 
neu aufzustellen. Gründe für die Ver-

schmelzung von Singen aktiv und dem 
City Ring gibt es viele, wie Mark aus-
führte. Zum einen seien dies immer hö-
her werdende Anforderungen und eine 
stetig ansteigende Bürokratie. Zum an-
deren aber auch die Suche nach einem 
Nachfolger für den ehemaligen Vorsit-
zenden Alexander Kupprion. Der Inha-
ber von Sport Müller hatte sein Amt nie-
dergelegt, weil sein Unternehmen tief in 
der finanziellen Krise steckt. Zwar habe 
es einen Vorstandskandidaten gegeben, 
aber dieser sei laut Mark abgesprungen.

Auch die erhöhten Anforderungen 
sowie fehlende Alternativen aus den ei-
genen Reihen für das vakante Amt des 
Vorsitzenden nannte Sascha Mark als 
Grund dafür, dass man nun den Schritt 
zur Integration in Singen aktiv gehen 
möchte. Da einige Mitglieder des Ci-
ty-Rings ebenfalls bei Singen aktiv Mit-
glied seien, gebe es laut Mark ohnehin 
eine enge Verzahnung. „Wir möchten 
hiermit dem Einzelhandel eine wich-
tige Stimme geben.“ Doch die Zeiten 
würden sich ändern. „Es ist uns wich-
tig, das Engagement des City Rings 
nicht enden zu lassen, sondern es in et-
was Größeres einzubringen“, erklärte 
Sascha Mark.

Organisation soll optimiert werden
Wie genau die Integration des City 
Rings in Singen aktiv aussehen werde, 
stehe noch nicht fest. Ein benötigter Be-
schluss der Mitglieder von Singen ak-
tiv und des City Rings solle allerdings 
im Jahr 2026 erfolgen, wie Winfried 
Trah, Vorstandsvorsitzender von Sin-
gen aktiv ausführte. „Uns ist es hierbei 
auch wichtig, die Organisation zu opti-
mieren. Wenn das Ehrenamt an seine 
Grenzen stößt, braucht es professionelle 
Strukturen“, sagte Trah.

Wenige Minuten später war der Vor-
standsvorsitzende von Singen aktiv, um 
eine weitere Position reicher. Er wur-
de von den Mitgliedern des City Rings 
zum neuen Interims-Vorsitzenden ge-
wählt, um die Integration in die Wege 
zu leiten. „Die Expertise des Handels 
soll auch in Zukunft weiter Gewicht ha-
ben in der Stadt“, betonte Trah in neu-
er Doppel-Funktion. Bis zur Integration 
schlug er daher auch eine Experten-
runde vor, um darin in strukturierten 
Austausch mit dem Handel zu gehen. 

Laut Trah solle die Integration im Mai 
2026 erfolgt sein. Neben Trah wurden 
auch Philipp Künz als stellvertreten-
der Vorsitzender und Sascha Mark als 
Kassier in ihren Ämtern beim City Ring 
bestätigt. Für den mutigen, aber auch 
notwendigen Schritt, den City Ring in 
Singen aktiv zu integrieren, gab es von 
Oberbürgermeister Bernd Häusler Lob. 
„Singen ist eine Einkaufsstadt, das wol-
len wir auch bleiben“, sagte der Rat-
hauschef weiter. Vor allem mit der In-
nenstadt könne man punkten.

Deshalb sei es umso wichtiger, dass 
der Handel eine starke Stimme behalte. 
Aber mit der Integration des City Rings 
in Singen aktiv sei dies gewährleistet. 
Ein großes Plus für Singen als Einkaufs-
stadt sei für Häusler die Aufenthalts-
qualität, zu der auch die Gastronomie 
maßgeblich beitrage. Daran wolle man 
auch in Zukunft arbeiten. „Der Event-
charakter ist ein wichtiges Instrument, 
damit Singen ein Leuchtturm für den 
Handel bleibt.“

Finanziell steht der City Ring auf soli-
den Beinen, wie Kassierer Mark bei der 
Versammlung ausführte. Der City Ring 
habe 2024 einen Überschuss von 18.600 
Euro erzielt. Einnahmen von 93.600 
Euro stehen Ausgaben von 74.900 Euro 
entgegen. Die meisten Einnahmen 
stammen dabei aus den Mitgliedsbei-
trägen in Höhe von 43.200 Euro. Als 
echtes Pfund erwies sich einmal mehr 
der Singener Geschenkescheck. Aktu-
ell, berichtete Sascha Mark, befinden 
sich rund 11.700 Geschenkschecks im 
Wert von rund 343.500 Euro im Um-
lauf. „Das ist eine erhebliche Summe, 
die perspektivisch dem Singener Han-
del zufließt“, so Sascha Mark.

„Wir haben viel Arbeit und Elan in 
die letzten Monate gesteckt“, erläuter-
te Philipp Künz, stellvertretender Vor-
sitzender, der die Geschicke der City 
Rings nach dem Ausscheiden von Ale-
xander Kupprion übernommen hatte. 
OB Bernd Häusler warb für dessen Ent-
scheidung für Verständnis. Als Höhe-
punkte des vergangenen und des noch 
laufenden Jahres nannte Philipp Künz 
unter anderem die Verkaufsoffenen 
Sonntage, den Martinimarkt sowie das 
Sommer- und Weihnachtsprogramm in 
der Innenstadt, das von Singen aktiv or-
ganisiert und realisiert wurde.

City Ring wird Teil von Singen aktiv
  ➤ Werbegemeinschaft  
muss neue Wege gehen

  ➤ Winfried Trah zum Inte-
rims-Vorstand gewählt

  ➤ Wie es für den Verein 
nun weitergehen soll

Der City Ring wird Teil von Singen aktiv. Winfried Trah (Vorsitzender, von links), Philipp Künz (Stellvertreter) und Sascha Mark (Kassierer) 
bilden die neue Interimsvorstandschaft. FOTOS:  MATTHIAS GÜNTERT

Neue Tourist-Info?
Markus Kümmerle, Inhaber des Hotel 
Trezor, hatte schon zuvor gegenüber 
dem SÜDKURIER erklärt, dass die 
Stadt eine neue, sichtbare Tourist-Info 
benötige. Dies wiederholte er in der 
Versammlung. „Wir sind eine Boden-
see-Stadt auf den zweiten Blick“, so 
Kümmerle, der auch mehr Sensibilität 
für den Tourismus forderte. OB Bernd 
Häusler gab ihm recht: „Wir wollen und 
müssen diese besser platzieren.“ Aller-
dings verwies er auf die finanzielle Situ-
ation der Stadt, die einen Neubau einer 
Tourist-Info nicht zulasse. Aber: „Durch 
die neue Bettensteuer wird zusätzli-
ches Geld in den Tourismus fließen.“

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Von Oberbürgermeister Bernd Häusler gibt es bei der Mitgliederversammlung für die Fusion 
von City Ring und Singen aktiv lobende Worte.

„Es ist uns wichtig, das Engagement 
des City Rings nicht enden zu lassen, 
sondern es in etwas Größeres einzu-
bringen.“

Sascha Mark, Kassierer

Nachrichten

Mitsubishi-Fahrerin 
kollidiert mit Skoda
Rielasingen-Worblingen An der 
Kreuzung von Linden- und Ar-
lener Straße ist eine 65-jährige 
Mitsubishi-Fahrerin am Sams-
tag beim Abbiegen mit einem 
bevorrechtigten Skoda zusam-
mengestoßen. Die Polizei bi-
lanziert den Schaden auf je 
rund 5000 Euro. (pm)

Konzert bereits 
am Samstag
Volkertshausen Das Ensemb-
le Klangfarben gastiert – ent-
gegen unseres ersten Berichtes 
– bereits am Samstag, 15. No-
vember beim Kulturverein Alte 
Kirche in Volkertshausen. Das 
Konzert beginnt um 20 Uhr. 
Unter Leitung der neuen Diri-
gentin Hanna Hering werden 
mit dem aktuellen Programm 
„Kaleidoskop“ Titel aus Pop, 
Musical, Jazzstandards sowie 
eigene Kompositionen into-
niert. Die Klangfarben definie-
ren ihre Musik als Gesang für 
alle Sinne. Karten im Vorver-
kauf zu 14 Euro bei Hoch-Krea-
tiv-Schmuck an der Hauptstra-
ße in Volkertshausen, an der 
Abendkasse 16 Euro. (sk)

Abgeordnete lädt zu 
Landtagsbesuch ein
Hegau/Stuttgart Die Landtags-
abgeordnete Saskia Frank 
(Grüne) unternimmt eine 
Landtagsfahrt nach Stuttgart 
samt Führung durch den Land-
tag, Besuch einer Plenarsitzung 
und Abgeordnetengespräch 
mit anschließendem Mittag-
essen. Los geht es am Mitt-
woch, 12. November, um 8 Uhr 
am Bus-Bahnhof Singen. Die 
Zahl der Teilnehmenden ist 
auf 25 begrenzt. Anmeldung 
im Abgeordnetenbüro, Tele-
fon 07731/9229-209, oder per E-
Mail an Saskia.Frank@gruene.
landtag-bw.de

A N Z E I G E
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In Zukunft ThügaNETZE – 
Wir bewegen Energie
Heute starten wir in ein neues Zeit-
alter, brechen auf in eine aufregen-
de Energiezukunft. Vollgepackt mit 
Verantwortung, nachhaltigem Han-
deln und vorausschauender Pla-
nung. Aus Thüga Energienetze wird  
ThügaNETZE. Der neue Marken-
auftritt macht sichtbar, wofür wir 
stehen: Netze als Rückgrat der 
Energiewende – und als unsere Ver-
antwortung.

Das Energiesystem der Zukunft ba-
siert nicht allein auf einem Energie-
träger. Vielmehr ist eine Kombina-
tion von Ressourcen notwendig, um 
langfristig effizient, nachhaltig und 
im Sinne der Bürgerinnen und Bür-

ger die Energieversorgung sicherzu-
stellen. Inhaltlich fokussieren wir 
uns auf die Stromnetzentwicklung, 
die Transformation der Gasnetze so-
wie den Auf- und Ausbau von Wär-
menetzen. 

Die neue Marke ist Ausdruck unse-
res Selbstverständnisses: Wir ste-
hen für Partnerschaft – besonders 
in herausfordernden Zeiten.

Gemeinsam mit Kommunen und 
Stadtwerken fragen wir:
Wie sieht unser Energiesystem in 
10, 15 oder 30 Jahren aus?
Wie gelingt die Dekarbonisierung 
der Energieversorgung?

Wir haben Ideen, Antworten und 
Mut zur Veränderung. ThügaNET-
ZE entwickelt sich weiter – aber das 
Gute bleibt: Der Netzbetrieb ist und 
bleibt unser Kerngeschäft.

ThügaNETZE – mehr als ein Netz-
betreiber. Mit moderner Unterneh-
menskultur, hoher Innovationskraft 
und klarer Digitalisierungsstrate-
gie treiben wir die Transformation 
der Energiewirtschaft aktiv voran. 

Weitere Infos zum Unternehmen 
unter www.thuega-netze.de

PR-ANZEIGE

Gekennzeichneter Download (ID=eSw3mLoDSE5ln6dr-MR6qxTesPS1bfB98unG4M__Irw)
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Demokratie Singen  „Jetzt erst recht“

Das erste Jahr seit 2016 ohne die Förde-
rung durch „Demokratie Leben“ geht zu 
Ende. Das Motto der vergangenen De-
mokratiekonferenz 2024 mit Zukunfts-
blick auf eben ein erstes Jahr ohne die-
se besagte Förderung hieß „Jetzt erst 
recht“. Das Fazit nach einem Jahr dieses 

ausgerufenen Mottos: Singen verfügt über ein hervorragend 
funktionierendes Netzwerk und über tolle Kooperationspartner. 

Unter dem Motto „Kommunen sind die Keimzellen der Demokra-
tie“ konnten trotz fehlender Bundesmittel zahlreiche Projekte um-
gesetzt werden. Leitmotiv der Singener Kriminalprävention (SKP) 
ist die Erhöhung des subjektiven Sicherheitsgefühls der Bürgerin-
nen und Bürger. 

2025 veranstaltete die SKP zahlreiche Netzwerktreffen, darunter 
das Bündnis unterm Hohentwiel, den Arbeitskreis Brennpunkte 
und das Kommunale Konfliktmanagement (KoKoMa). Im Rah-
men von KoKoMa wurden über 30 Konfliktmanager ausgebildet, 
von denen 18 aktuell bei der SKP für die Konfliktbearbeitung ab-
rufbar sind. Ziel ist, Menschen und Institutionen zu befähigen, 
Konflikte konstruktiv zu lösen und als Chance für Austausch und 
gemeinsame Entwicklung zu nutzen.

Darüber hinaus behandelte die SKP auch weiterhin klassische 
Themen wie Sucht- und Gewaltprävention sowie Sicherheit 
im öffentlichen Raum. Projekte wie die Busbegleiter, die Kelly-
Inseln und Vorträge – darunter der bemerkenswerte Vortrag des 
Historikers Wolfgang Benz „Zukunft der Erinnerung – Das deut-
sche Erbe für die kommende Generation“ – wurden fortgeführt.

Die SKP setzt zudem auf Bürgerdialog, zum Beispiel über die 
App „buergermeldungen.com“, um Kriminalpräventionsinhalte 
zu verbreiten und Sorgen der Bürgerinnen und Bürger aufzu-
nehmen. Durch Begegnungen will die SKP auch künftig das de-
mokratische Bewusstsein stärken.

Mobilität - Mobilitätswende

Untersuchung „Mobilität in Städten“
Singen entwickelt sich zur Stadt der Fußgänger und Radfahrer. 
Das ist das Ergebnis der Untersuchung „Mobilität in Städten“ der 
TU Dresden, bei der 999 Personen in Singen an verschiedenen 
Stichtagen zu ihrem Mobilitätsverhalten befragt wurden.

74 Prozent aller Verkehr in Singen sind Binnenverkehr, d.h. die 
Menschen bewegen sich innerhalb der Stadt. Und das machen 
sie zu 60 Prozent als Radfahrer und Fußgänger. Auch beim Blick 
auf alle Wege zeigt es sich, dass die Bürgerinnen und Bürger zu 
48 Prozent das Fahrrad oder die eigenen Beine nehmen. Die 
Mobilitätswende kommt voran, die Ziele auf dem Weg zur Kli-
maneutralität 2035 hat die Stadt Singen im Bereich Verkehr teil-
weise schon erreicht. Aber nur teilweise. 

Das Carsharing-Angebot der Fir-
ma Deer an sechs Standorten im 
Stadtgebiet wird gut nachgefragt. 

Die Stadt Singen hat sich im Sommer an einer Ausschreibung 
des Amtes für Klimaschutz und Kreisentwicklung (Landratsamt 
Konstanz) beteiligt, um noch mehr Carsharing anbieten zu kön-
nen. Auf drei Standorte in der Kernstadt hat sich die Naturener-
gie Sharing aus Freiburg beworben. Im Laufe des Jahres 2026 
ist die Einweihung der Carsharing-Standorte in der Widerhold-, 
Schwarzwald- und Uhlandstraße geplant.

Lade-Infrastruktur in Singen

Ein Grobkonzept zur Lad-
einfrastruktur hat gezeigt, 
dass der Süden Singens 
schon sehr gut mit Lade- 
infrastruktur ausgestattet 

ist und die Kapazitäten sich bestens entwickeln. Aktuell deckt 
das Angebot an Ladesäulen den Bedarf, doch das ändert sich 
bis 2030 schon deutlich (Quelle: Nationale Leitstelle Ladeinfra-
struktur). In der Innenstadt konkretisiert die Stark Energy GmbH 
aktuell die Planung für den Bau von sechs Ladesäulen mit einer 
Kapazität von 55 bis 100 kW im Jahr 2026 im öffentlichen Raum. 
Über weitere Standorte wird noch diskutiert. Im Rahmen der 
Ausschreibung des Deutschlandnetzes hat die Firma Fastned 
einen Zuschlag für ein Anlage mit 12 Ladepunkten bekommen, 
die im Westen der Stadt realisiert werden soll. Diese wird ver-
mutlich ebenfalls 2026 gebaut werden. 

Parkplätze für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind teuer und benöti-

gen viel Platz. Immer noch sitzen in den Autos, die durch Singen 
fahren, statistisch gesehen nur 1,3 Personen. Die Pendla-App (ht-
tps://singen.pendla.com/de) können Firmen ihren Standort aktiv 
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bewerben – und diese 
können den Service gratis nutzen: das Suchen und Finden von 
Mitfahrerinnen und Mitfahrern. Die Stadt Singen hat kürzlich die 
Kooperation mit Pendla um fünf Jahre verlängert.

Bernd Fehrenbach 

Seit Gründung von Singen aktiv hat uns Bernd 
Fehrenbach bei unseren großen Veranstaltungen 
Stadtfest und Martinimarkt begleitet. Zuerst als Mit-
arbeiter der Firma Elektro Hohenberger, danach als 
Chef. Er war für uns ein sehr vertrauensvoller Part-
ner. Lösungsorientiert, pragmatisch und immer un-
aufgeregt. Wir verlieren mit ihm einen Freund von 
Singen aktiv.

In stillem Gedenken

Rainer Kenzler

„Das Handwerk“ hat uns verbunden. Seine Passion 
für die Belange des Handwerks hat ihn bewogen 
auch Partner im Wirtschaftsnetzwerk von Singen ak-
tiv zu werden. Seine fachliche Kompetenz und sein 
Wirken als Obermeister der Maler- und Lackiererin-
nung Westlicher Bodensee hat er in die Arbeit von 
Singen aktiv eingebracht. Mit seiner Haltung gab er 
dem Handwerk Gewicht.
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Unsere Mitglieder in den Medien... BeispieleUnsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

Takeda GmbH – Südkurier, 07.05.2025

Caritas Singen-Hegau – Südkurier, 21.05.2025

Transco – Südkurier, 22.09.2025C&C Netzhammer – Südkurier, 08.11.2025

Seite 29Seite 28Seite 28

Wegen 30 Euro ins Gefängnis

Singen Wer mehrfach verurteilt wurde 
und trotzdem weitermacht wie zuvor, 
kann vor Gericht mit wenig Nachsicht 
rechnen. Das erfuhr nun ein 33-jähri-
ger Mann aus Singen.

Er stand vor dem Amtsgericht, weil 
er sich zum wiederholten Mal wegen 
Diebstahls verantworten musste. Laut 
Anklage schlug der Mann gemeinsam 
mit einem Komplizen, der inzwischen 
das Land verlassen haben soll, in einem 
Singener Geschäft zu. Die beiden Män-
ner sollen zunächst einen Einkaufskorb 

mit Lebensmitteln wie Obst, Geträn-
ken und Snacks gefüllt haben, um an-
schließend in einer abgelegenen Ecke 
des Ladens die Ware in einen Rucksack 
umzupacken. Was sie nicht ahnten: 
Ein Ladendetektiv hatte sie bereits im 
Visier. Im Zeugenstand schilderte der 
Detektiv, wie er die Tat beobachtete und 
den Angeklagten dabei erwischte, wie 
er den Rucksack mit der Beute aus dem 
Laden trug. Draußen machten sich die 
Diebe über Teile ihrer Beute her, bis die 
alarmierte Polizei eintraf.

Die Beamten durchsuchten den 
Rucksack und fanden nicht nur das 
Diebesgut im Wert von rund 30 Euro, 
sondern auch eine Haarschere und 
eine Kneifzange. Für die Staatsanwalt-
schaft ein wichtiges Detail – denn die 
Schere könnte als potenziell gefährli-
che Stichwaffe gelten. Die Anklage lau-

tete daher auf Diebstahl mit Waffen. 
Die Staatsanwaltschaft beantragte eine 
Freiheitsstrafe von sieben Monaten, die 
zur Bewährung ausgesetzt werden soll-
te. Richter Bastian Hoenig zeigte sich je-
doch weniger von der Schere als von der 
Vorgeschichte des 33-Jährigen beein-
druckt – dieser ist mehrfach einschlä-
gig vorbestraft, unter anderem wegen 
Diebstahls von Zigaretten, Parfüm und 
Lebensmitteln. Besonders schwer wog 
für Hoenig ein Fall von 2024: Nur fünf 
Tage nach einer Verurteilung durch 
das Amtsgericht Karlsruhe war der 
33-Jährige erneut straffällig geworden 
– für den Richter ein Zeichen fehlender 
Einsicht. Das Amtsgericht Singen ent-
schied daher, dass eine Bewährungs-
strafe nicht mehr infrage kommt, und 
verurteilte den Angeklagten zu vier Mo-
naten Freiheitsstrafe ohne Bewährung.

V O N  M A X I M I L I A N  T E R W I E L

33-Jähriger wird immer wieder 
beim Stehlen erwischt und lässt 
sich von Verurteilungen nicht be-
eindrucken. Das hat Folgen

Auch Spirituosen sind ein beliebtes Die-
besgut. Der 33-Jährige hatte es in Singen 
dagegen auf Obst, Getränke und Snacks ab-
gesehen. SYMBOLFOTO:  JONAS BERNAUER

Nachrichten

Busfahrer bei 
Auffahrunfall verletzt
Singen Leichte Verletzungen hat 
ein Busfahrer laut Polizei bei 
einem Auffahrunfall am Mon-
tag am Übergang der Georg-Fi-
scher-Straße zur Bundesstraße 
B34 zwischen Singen und Ra-
dolfzell erlitten. Der 47-jährige 
Busfahrer sei mit einem lee-
ren Stadtbus in Richtung Steiß-
lingen unterwegs gewesen, 
wie die Polizei mitteilt. An der 
Kreuzung habe er einen bereits 
an der Rot zeigenden Ampel 
haltenden Lastwagen zu spät 
erkannt und sei ins Heck des 
Lasters geprallt. Bei der Kolli-
sion habe sich der 47-Jährige 
leicht verletzt. Den Schaden am 
Bus, der nicht mehr fahrbereit 
war und abgeschleppt werden 
musste, beziffert die Polizei auf 
rund 30.000 Euro, am Lastwa-
gen auf etwa 10.000 Euro. (pm)

Diebe brechen 
in Gasthof Wider ein
Bietingen Unbekannte sind in 
der Nacht auf Dienstag zwi-
schen 0.30-3.40 Uhr laut Po-
lizei in einen Gasthof an der 
Ebringer Straße eingebrochen. 
Die Täter seien über eine un-
verschlossene Küchentür in 
die Innenräume des Gasthaus’ 
Wider gelangt, hätten eine Bü-
rotür aufgebrochen und meh-
rere Elektronikgeräte entwen-
det. Die Höhe des entstandenen 
Schadens ist der Polizei noch 
nicht bekannt. Hinweise an den 
Polizeiposten Gottmadingen, 
Telefon 07731/1437-0. (pm)

Opel-Fahrerin 
erfasst Radlerin
Rielasingen-Worblingen Eine 
Radfahrerin ist bei einem Un-
fall auf der Höristraße am Mon-
tag schwer verletzt worden. 
Eine 76-jährige Opel-Fahre-
rin und die 35-jährige Radlerin 
waren auf der Höristraße von 
Worblingen in Richtung Arlen 
unterwegs. Kurz vor der Ein-
mündung zur Hardstraße über-
holte die 76-Jährige das Zwei-
rad, habe die Radlerin jedoch 
kurz darauf beim Abbiegen in 
die Hardstraße übersehen und 
seitlich erfasst. Die 35-Jährige 
wurde laut Polizei beim Sturz 
schwer verletzt und musste mit 
dem Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Den 
Blechschaden an Pedelec und 
Auto bewerten die Ermittler als 
gering. (pm)

Zoll prüft Barbershops 
und Nagelstudios
Singen In Barbershops und Na-
gelstudios haben Ermittler des 
Singener Hauptzollamtes meh-
rere Verstöße festgestellt. Das 
siebenköpfige Team der Fi-
nanzkontrolle Schwarzarbeit 
(FKS) am Standort Singen hat 
laut Pressemitteilung des Zolls 
sechs Geschäfte im Raum Sin-
gen, Schramberg, Oberndorf 
und Tuttlingen überprüft, ob 
sozialversicherungsrechtliche 
Pflichten eingehalten und den 
in den Läden Angestellten der 
gesetzliche Mindestlohn ge-
zahlt wurden. Bei der Prüfung 
wurden laut der Hauptzoll-
amt-Pressesprecherin, Sonja 
Müller, der illegale Aufenthalt 
eines vietnamesischen Staats-
angehörigen sowie die Beschäf-
tigung eines Ausländers ohne 
Erwerbsberechtigung festge-
stellt. Außerdem sei es in wei-
teren Fällen um den Anfangs-
verdacht der Vorenthaltung 
und Veruntreuung von Arbeits-
entgelt sowie die Verletzung 
der Aufzeichnungspflicht oder 
auch die Nichteinhaltung des 
Mindestlohns gegangen. (pm)

Singen Der japanische Pharmakon-
zern Takeda will nicht darauf warten, 
bis Singen an das Wasserstoffnetz an-
geschlossen wird. Das Unternehmen 
hat nach eineinhalb Jahren Bauzeit ein 
neues Biomasseheizwerk in Betrieb ge-
nommen und dafür 14,5 Millionen Euro 
am Standort Singen investiert. Das Pro-
jekt wurde vom Bundeswirtschaftsmi-
nisterium unterstützt. Ziel des weltweit 
agierenden Konzerns ist es, bis zum 
Jahr 2040 keine Treibhausgase mehr 
auszustoßen.

Das neue Heizwerk trage laut dem 
Unternehmen dazu bei, den CO2-
Ausstoß in Singen um bis zu 80 Prozent 
zu reduzieren und damit 80 Prozent des 
bisherigen Gasbedarfs einzusparen. „Es 
ist ein guter Schritt Richtung Klima-
neutralität und ein Modell für die in-
dustrielle Wärmewende“, sagte Take-
da-Standortleiter Dirk Oebels bei der 
offiziellen Einweihung des Heizwerks, 
das schon seit sechs Wochen in Betrieb 
ist. Das Ziel heiße weltweit Netto Null, 
weil das Unternehmen die großen Aus-
wirkungen des Klimawandels auf Um-
welt und Gesellschaft sehe und dem 
entgegenwirken wolle, erklärte Inge-
borg Borgheim, Sprecherin der Takeda-
Geschäftsführung. Oberbürgermeister 
Bernd Häusler freute sich über die In-
vestitionen in den Standort Singen. Bis 

2028 werde Takeda als einer der größ-
ten Arbeitgeber der Stadt über 300 Mil-
lionen Euro investiert haben. Erst im 
Juli 2023 hatte der Konzern den zwei-
ten Neubau für die Produktion des Den-
gue-Impfstoffs in Singen offiziell eröff-
net. Der erste Neubau wurde bereits 
2019 eingeweiht.

Das Biomasseheizwerk, das mit ei-
nem acht Megawatt-Dampfkessel aus-
gestattet ist, kann täglich mit bis zu 40 
Tonnen Altholz befeuert werden, das 
aus dem Schwarzwald kommt. Da-
mit lassen sich laut dem Unternehmen 
7000 Tonnen CO2 pro Jahr einsparen, 
was einem Jahresaufkommen von rund 
800 Haushalten entspricht. Gebraucht 
wird die Energie für die Impfstoffpro-
duktion, für die Takeda Singen mittler-
weile ein internationales Drehkreuz ist. 
Der Gefriertrocknungsprozess und die 
Lagerung bei minus 80 Grad sei sehr 

energieintensiv und brauche Versor-
gungssicherheit. Chefingenieur Gordon 
Benndorf und Energiemanager Matthi-
as Merk stellten in einem energiepoli-
tischen Gespräch vor der Einweihung 
den Entscheidungsprozess für ein Bio-
masseheizwerk vor. Dabei sieht Takeda 
das Heizwerk nur als Übergang, bis das 
Unternehmen an ein Wasserstoffnetz 
angeschlossen werden kann. Die In-
vestition von 14,5 Millionen Euro lohne 
sich aufgrund der Gaspreise trotzdem, 
erklärte Takeda-Standortleiter Dirk 
Oebels. Außerdem sei nicht klar, wann 
eine Anbindung an ein Wasserstoffnetz 
komme. Deshalb gehe das Unterneh-
men von einer Laufzeit von mindestens 
zehn Jahren aus, erklärte Benndorf.

Das Interesse von Takeda an Was-
serstoff als Primärenergie sei groß. Das 
Unternehmen bringe sich deshalb in 
Studien ein und engagiere sich gemein-

sam mit anderen Unternehmen und 
dem Standortmarketingverein Singen 
aktiv für einen Anschluss. „Ein Exper-
tengremium befasst sich mit der Frage, 
wie eine Wasserstoffversorgung in der 
Region aussehen kann“, erklärte Benn-
dorf.

Schulterschluss für Wasserstoff
Oberbürgermeister Bernd Häusler er-
klärte, dass die Region beim Thema 
Wasserstoff den Schulterschluss üben 
müsse, damit die Autobahn nicht ein 
Feldweg werde. Er lobte den Schritt des 
Unternehmens, am Standort Singen 
bis 2035 klimaneutral werden zu wol-
len und dafür mit dem Biomasseheiz-
werk auch eine Zwischentechnologie zu 
nutzen. „Es ist auch für den Landkreis 
von größtem Interesse, dass wir Wasser-
stoff hier haben“, erklärte auch Landrat 
Zeno Danner. Unternehmen und Poli-

tik müssten den Anschluss einfordern. 
Es sei von großer Bedeutung, dass mit 
Takeda ein Unternehmen im Landkreis 
sei, das weltweit agiere und zentraler 
Akteur für die Energiewende sei.

Wilfried Trah von Singen betonte ak-
tiv, dass die Konzerne ohnehin die CO2-
Neutralität anstreben würden. Deshalb 
sei es wichtig, dieses Streben zu fördern 
und Bürokratie abzubauen. Es gebe in 
der Region eine starke Lobby für Was-
serstoff, jetzt gelte es Fachwissen und 
Personen für die Technologie aufzu-
bauen. Landtagsabgeordnete Saskia 
Frank (Grüne) bezeichnete das neue 
Heizwerk als Leuchtturmprojekt auf 
dem Weg zur Klimaneutralität. Hans-
Peter Storz (SPD) ist der Meinung, dass 
die Energiewende nur gelingen kann, 
wenn Politik und Wirtschaft gemein-
sam agieren. Ein zentraler Punkt ist für 
ihn auch der Ausbau der Netze.

Takeda investiert 14,5 Millionen Euro
  ➤ Biomasseheizwerk in 
Betrieb genommen

  ➤ Reduktion von bis zu 80 
Prozent CO2-Emissionen

  ➤ Langfristiges Ziel ist Was-
serstoffnetz-Anschluss

Sie drücken den Startknopf für das neue Biomasseheizwerk (von links): Landrat Zeno Danner, Ingeborg Borgheim (Sprecherin der Takeda-
Geschäftsführung), Takeda-Standortleiter Dirk Oebels, OB Bernd Häusler und die Landtagsabgeordneten Saskia Frank (Grüne) und Hans-
Peter Storz (SPD). FOTOS:  JACQUELINE WEISS

Über 1300 Beschäftigte
Der Pharmakonzern Takeda hat am 
Standort Singen über 1300 Mitarbei-
tende aus mehr als 55 Nationen, davon 
über 40 Auszubildende. Das Unterneh-
men ist spezialisiert auf die Herstel-
lung von gefriergetrockneten Pulvern, 
sterilen Lösungen und halbfeste Darrei-
chungsformen. Die Jahresproduktion 
ist auf rund 300 Millionen Behandlun-
gen ausgelegt. 2019 wurde die Impf-
stoffproduktion für rund 130 Millionen 
Euro eingeweiht, 2023 wurde die Pro-
duktion für die Wirkstoffherstellung des 
Impfstoffs für rund 74 Millionen Euro 
eingeweiht.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S

Blick ins Heizwerk: 
Hier wird aus der 
Biomasse Altholz 
Energie produziert. 
Takeda investierte 
14,5 Millionen Euro.

„Es ist ein guter Schritt Richtung Kli-
maneutralität und ein Modell für die 
industrielle Wärmewende.“

Dirk Oebels, Takeda-Standortleiter
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Singen In Singen sorgten zuletzt die 
Schließungen des Modehauses Hei-
korn und des Fotogeschäfts Wöhrstein 
für Schlagzeilen. Ein anderer bekannter 
Name in der Region schreibt hingegen 
seine Unternehmensgeschichte weiter: 
Netzhammer. Dem Großhandel geht es 
laut der Geschäftsführung gut, jüngst 
fanden in Singen und Konstanz Feiern 
zum 55-jährigen Bestehen statt. Den-
noch steht auch C&C Netzhammer vor 
Herausforderungen. Die Kunden in der 
Gastronomie haben laut Pius Netzham-
mer noch immer mit den Folgen der Co-
rona-Pandemie zu kämpfen.

C&C Netzhammer gibt es schon seit 
1970. Das Unternehmertum in der Fa-
milie geht noch weiter als diese 55 Jah-
re zurück. 1921 gründeten die Großel-
tern der heutigen Geschäftsführer Pius 
und Georg Netzhammer Junior die 
Weinhandlung Baumann. Die nächs-
te Generation der Familie machte 1962, 
noch unter anderem Namen, ihren ers-
ten C&C Großmarkt in Ravensburg auf.

1970 bot sich dann eine Gelegenheit: 
Ein Großmarkt in Singen war insol-
vent gegangen, das Gebäude stand leer. 
Ein halbes Jahr nachdem der vorheri-
ge Markt geschlossen wurde, eröffnete 
die Familie Netzhammer dort den ers-
ten C&C-Netzhammer-Großmarkt.

In einem Jubiläumstext von Pius und 
Johannes Netzhammer ist die Expan-
sion des Unternehmens beschrieben. 
Die Familie übernahm weitere Märk-
te. Es folgten Umzüge und Anbauten. 
Der Standort Friedrichshafen wurde 
geschlossen. Heute habe man in den 
drei Märkten in Konstanz, Singen und 
Waldshut-Tiengen rund 20.000 Quad-
ratmeter Verkaufsfläche und 30.000 Ar-
tikel im Lager.

Das berichtet Pius Netzhammer. Er 
führt das Unternehmen gemeinsam mit 
seinem Bruder Georg Junior. Ihr Bru-
der Emil war auch Teil der Geschäfts-
führung, verstarb aber nach langer 
Krankheit im Juni 2020. Danach wur-
de schließlich Johannes Netzhammer, 
Sohn von Pius Netzhammer, Teil der 
Geschäftsführung.

Auswirkungen der Pandemie
Die Geschäftsführer beschreiben auch 
Herausforderungen, mit denen sich der 
Großhandel konfrontiert sieht. Die Co-
rona-Pandemie habe sich laut Johannes 
Netzhammer auf die Gastronomie aus-
gewirkt. „Wir waren betroffen, weil un-
sere Kunden betroffen waren“, erklärt 
Johannes Netzhammer. Denn wenn 
weniger Gäste bedient werden, müssen 
Gastronomen auch weniger einkaufen. 
Damals habe man eine Internetseite 
aufgesetzt, die zeigte, welche Restau-
rants Essen zum Abholen oder Liefern 
anboten. Damit unterstützte der Groß-
handel lokale Gastronomen, die eige-
nen Kunden.

Auch heute sind die Nachwirkungen 
der Pandemie weiter zu spüren. Pius 
Netzhammer berichtet, dass die Ein-
führung von Homeoffice Folgen für die 
Restaurants hat. Dadurch sei das Gäs-
teaufkommen für die Gastronomen 
schwer kalkulierbar geworden.

Johannes Netzhammer merkt an, 
dass noch ein weiteres Thema das Ge-
schäft belastet: die Bürokratie. Im Ge-
gensatz zu politischen Ankündigungen 
werde sie nicht abgebaut, sondern neh-
me sogar noch zu. Als Beispiel nennt er 
das Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz. Großkunden müssen im Zuge des-
sen Nachweise über die eigenen Liefe-
ranten liefern. Das koste dann auch 
den Großhandel Zeit. Trotz der Her-
ausforderungen wirtschafte das Unter-
nehmen aber stabil: „Wir sind ein sehr 

gesundes Unternehmen“, stellt Pius 
Netzhammer fest.

In der Geschäftsführung herrscht 
Aufgabenteilung. Georg Netzhammer 
Junior kümmert sich um die Werbung. 
Pius Netzhammer um den Einkauf und 
Vertrieb von Getränken und Produkten 
außerhalb des Lebensmittelsortiments. 
Der Großhandel verkauft zum Beispiel 
auch Besteck und Berufskleidung. Sohn 
und Neffe Johannes Netzhammer ist 
für die Digitalisierung verantwortlich. 
Wie funktioniert die generationsüber-
greifende Zusammenarbeit? Johannes 
Netzhammer berichtet, dass die Ar-
beitsweise im Großen und Ganzen ähn-
lich sei. Er selbst sei nur etwas technik-
affiner als Vater und Onkel.

Kooperation als Ziel
Der Internethandel stellt das Unterneh-
men auch vor Herausforderungen. Für 
den Onlineshop müssen eigene Lösun-
gen entwickelt werden. Johannes Netz-
hammer hat ein Beispiel: farbige Krei-
demarker. Kaufe der Kunde im Laden 
ein, spiele die Farbe an der Kasse kei-
ne Rolle. Auf der Internetseite solle der 
Kunde aber die verschiedenen Farben 
als eigenständige Produkte auswäh-
len können, damit er die richtige Farbe 
auch geliefert bekommt. Solche Details 
gelte es zu vereinfachen, um Kunden 
vom Onlineshop zu überzeugen.

Der Onlinehandel spiele im Vertrieb 
eine große Rolle, laut Johannes Netz-
hammer gehen mittlerweile rund 30 
Prozent der Bestellungen über den On-
lineshop ein. Solche Themen möchte 
das Unternehmen in Zukunft nicht al-
leine angehen. Die Kooperation in der 
Branche müsse sich noch verstärken. 
„Nur so haben wir eine Chance gegen 
nationale Wettbewerber“, resümiert 
Netzhammer.

Großhandel trotzt Herausforderungen
  ➤ C&C Netzhammer besteht 
bereits seit 55 Jahren

  ➤ So geht der Familien-
betrieb mit Problemen um

Pius Netzhammer (links) und Johannes Netzhammer stehen in ihrem Markt in Singen. Vater und Sohn teilen sich gemeinsam mit Georg 
Netzhammer Junior die Geschäftsführung. FOTOS:  KIL IAN NAGEL,  NETZHAMMER

Das bedeutet C&C
Laut dem Gabler Wirtschaftslexikon 
steht C&C für „Cash-and-Carry“ (eng-
lisch für „Bargeld-und-Tragen“). Dabei 
handle es sich um eine Betriebsform 
des Großhandels, bei der sich die Kun-
den selbst an einem großen Sortiment 
von Konsumgütern bedienen können 
und die Waren eigenständig zum Ver-
wendungsort bringen. Der Umsatz-
anteil von „Letztverbrauchern“ dürfe 
nicht zu hoch werden, sonst könne es 
Sanktionen geben. Bei dieser Markt-
form ist es dementsprechend nicht er-
laubt, im gleichen Maße an Privatkun-
den zu verkaufen, wie das bei normalen 
Supermärkten der Fall ist.

V O N  K I L I A N  N A G E L

Singens Oberbür-
germeister Bernd 
Häusler, Pius Netz-
hammer, Johannes 
Netzhammer und 
Georg Netzhammer 
Junior (von links) auf 
der Jubiläumsfeier in 
Singen. Das Unter-
nehmen zelebriert 
sein 55-jähriges Be-
stehen.

Nachrichten

Veranstaltung im 
Brigg nicht „Briff“
Gottmadingen Der Vortrag zu 
Irene Hagenlocher am Sams-
tag, 8. November, um 20 Uhr 
findet im Brigg in Gottmadin-
gen statt und nicht wie irrtüm-
lich geschrieben im „Briff“. Wir 
bitte um Entschuldigung. (pm)

Energieberatung 
im November
Gottmadingen Zu allen Themen 
der sinnvollen Energienutzung 
informiert die Energieagentur 
persönlich und vor Ort in Gott-
madingen. Die nächste Sprech-
stunde findet am Donnerstag, 
13. November, um 14.15 Uhr 
im Rathaus Gottmadingen an 
der Johann-Georg-Fahr-Straße, 
Zimmer 206, statt. Anmeldung 
bei der Energieagentur, Tele-
fon 07732/939-1234, oder per 
E-Mail: info@energieagentur-
kreis-konstanz.de. (pm)

Offene Türen zur 
Christlichen Schule
Hilzingen Die Christliche Schu-
le im Hegau kennenlernen und 
das Schulcafé genießen kön-
nen Interessierte am Mittwoch, 
12. November, ab 15 Uhr. Um 
16 Uhr startet ein geführter 
Rundgang durch die Hilzin-
ger Schule. Besucher können 
sich auf eine Auswahl an selbst-
gebackenen Kuchen und Tor-
ten, leckeren Kaffee, cremigen 
Cappuccino und erlesene Tee-
sorten freuen. „Unser engagier-
tes Schülerteam sorgt dafür, 
dass Ihr Besuch in der Cafeteria 
zu einer genussvollen kleinen 
Pause vom Alltag wird“, heißt es 
in der Presseankündigung der 
Christlichen Schule im Hegau. 
Weitere nformationen zu den 
Angeboten sowie Schulplätzen 
finden Interessierte im Internet 
auf der Seite www.cs-bodensee.
de oder unter der Telefonnum-
mer 07731/187180. (pm)

Der Netzhammer-
Großmarkt in Sin-
gen. Neben dieser 
Filiale gibt es noch 
weitere in Konstanz 
und Waldshut.

A N Z E I G E
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Weil Einkaufen mehr ist als nur Besorgen.

Angebote
Gutscheine
Verkostungen
Neues
Entdecken

NEU IN RADOLFZELL
täglich von 8-21 Uhr

MÜNCHOW FILIALE IN IHRER NÄHE JETZT NEU IN  RADOLFZELL
Stockacher Str. 24  -  www.muenchow-maerkte.de

Der neue EDEKA Münchow Markt ist 
öff net! Freuen Sie sich auf Neues, 
Aktionen und Verkostungen – und 
entdecken Sie frische Produkte, re-
gionale und internationale Speziali-
täten sowie persönlichen Service. 

Vorbeikommen & mitfeiern!
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Nachrichten

Einschränkungen wegen 
Verkabelungsprojekt
Singen Das Elektrizitätswerk 
des Kantons Schaffhausen 
(EKS) ersetzt aktuell zwischen 
Wiesholz (Schweiz) und Bank-
holzen eine bestehende 16-kV-
Freileitung durch ein Erdka-
bel. Da die Trasse entlang des 
Hüttenwegs über die Kreisstra-
ße 6160, also von Bohlingen 
nach Bankholzen und weiter 
auf dem Bützenweg, verläuft, 
ist auch das Stadtgebiet Singen 
von dieser Maßnahme betrof-
fen, informiert die Stadt. Ziel 
der Arbeiten sei die Verbesse-
rung der Versorgungssicher-
heit und des Landschaftsbildes. 
Während der Bauarbeiten, die 
voraussichtlich bis März 2026 
dauern, könne es zu temporä-
ren Sperrungen und Verkehrs-
behinderungen kommen. (pm)

Auf Entdeckungstour  
im Gemeindewald
Gottmadingen Die BUND Kin-
dergruppe Gottmadingen will 
das neue Programm mit einer 
kleinen Waldrallye einleiten 
und den Gemeindewald bes-
ser kennenlernen. Hierfür ist 
eine kleine Runde am Heilsberg 
geplant. Die Waldrallye findet 
statt am Mittwoch, 24. Septem-
ber, um 15 Uhr. Treffpunkt ist 
am Parkplatz 1, Höhenfreibad 
Gottmadingen in der Riedhei-
mer Straße. Teilnehmende soll-
ten wettergerechte Kleidung, 
ein Vesper und Trinken mit-
bringen. Laut Pressemitteilung 
ist eine Anmeldung spätestens 
bis bis Montag, 22. September, 
notwendig. Eine Schnupper-
teilnahme kostet 4 Euro. (pm)

Singen Das Areal hinter dem E-Center 
am Stadtrand von Singen wird immer 
mehr zum Zentrum für den Waren-
umschlag: Das Singener Unternehmen 
Transco baut dort ein 22.000 Quadrat-
meter großes Logistikzentrum und hat 
nun mit dem Spatenstich das Projekt 
offiziell gestartet. In direkter Nachbar-
schaft eröffnete das Logistikunterneh-
men Noerpel bereits im Sommer 2022 
ein neues Logistikterminal mit 13.500 
Quadratmetern.

Vor 15 Jahren nahm Transco Ab-
schied vom Standort Konstanz und 
ließ sich im Singener Gewerbegebiet in 
der Südstadt nieder. „Wir sind hier gut 
angekommen und aufgenommen wor-
den“, berichtete Unternehmenschef 
Christian Bücheler beim Spatenstich. 
Seither investiert und erweitert Tran-
sco am Standort, zuletzt 2023 mit einer 
neuen Lagerhalle in Gottmadingen.

Jetzt lässt das Unternehmen das größ-
te Projekt seiner Firmengeschichte in 
Singen vom Generalunternehmer Gold-
beck bauen, das rund 40 Millionen Euro 
kosten soll: Auf einer Grundstücksflä-
che von 55.000 Quadratmetern entsteht 
hinter dem Einkaufszentrum (EKZ) ein 
Logistikzentrum mit einer Logistik- 
und Lagerfläche von 22.000 Quadrat-
metern und 1200 Quadratmetern Bü-
rofläche. Die Fertigstellung ist für Ende 
2026 geplant.

Standort Gottmadingen bleibt
Im neuen Logistikzentrum entstünden 
rund 100 Arbeitsplätze auf allen Qua-
lifizierungsebenen und Ausbildungs-
plätze für junge Menschen, sagte Bü-
cheler. An den anderen Standorten in 
Singen und Gottmadingen will das Un-
ternehmen festhalten. „Der Standort 
Gottmadingen bleibt erhalten und auch 
der Speditionsstandort in Singen bleibt, 
wo er ist“, sagte der Unternehmenschef.

Es sei gefragt worden, warum Transco 
in Zeiten von Krisen und Kriegen baue, 
erklärte Bücheler. „Wir können mitheu-
len oder wir geben Gas und gestalten 
die Zukunft selbst“, fand er klare Wor-
te für seine Unternehmensphilosophie. 
Transco würde in Singen bauen, weil 
die Stadt eine starke Wirtschaft habe 
und die Kunden des Unternehmens in 
der Region ansässig seien. Die Hälfte 
der Lagerfläche des Neubaus sei bereits 
von Kunden langfristig belegt. Das Lo-
gistikunternehmen schaffe damit auch 
Lagermöglichkeiten vor Ort und bie-
te Unternehmen Sicherheit, wenn Lie-
ferketten brüchig werden würden, wie 
während der Corona-Pandemie gesche-
hen. Logistik sei ein zentraler Baustein 
für den Erfolg vieler Unternehmen und 
der Neubau ein Bekenntnis zur Region 
und seinen Menschen.

Die direkte Nachbarschaft zur 
Schweiz, die Nähe zur Autobahn und 
zum Hupac-Areal für Gütertransporte 
mache den Standort zusätzlich attrak-
tiv. Christian Bücheler sprach auch für 
seinen Sohn und Mitinhaber des Un-
ternehmens David, der krankheitsbe-
dingt nicht am Spatenstich teilnehmen 
konnte. Der Inhaber bedankte sich bei 
der Sparkasse Singen-Hegau, die die 
Finanzierung des Millionen-Projekts 
möglich macht.

Platz für 22.000 Europaletten
Weitere Details zum neuen Logistik-
zentrum nannte Heiko Stiehl, der bei 
Transco für das Neubau-Projekt verant-
wortlich ist. Im Hochregallager würden 
rund 22.000 Europaletten Platz finden. 
Außerdem verfüge der Neubau über ein 
Gefahrenstofflager und eine Autostore-
Anlage, ein automatisiertes Lagersys-
tem, auf rund 2.500 Quadratmetern.

Das neue Gebäude solle nachhal-
tig gebaut werden: So seien Photovol-
taik-Anlagen auf den Dächern, eine 
Wärmepumpe, Ladeinfrastruktur und 
Grünflächen geplant. Als Ausgleichs-
maßnahme lässt das Unternehmen 220 
Bäume pflanzen und etwa 3500 Quad-
ratmeter Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere schaffen. Insgesamt würden für 
den Bau 20.000 Kubikmeter Erde be-
wegt und 7000 Kubikmeter Beton ver-
baut werden.

Oberbürgermeister Bernd Häusler 
bedankte sich bei Transco für den mu-
tigen Schritt, in Singen zu investieren 
und ein so großes Projekt zu realisie-
ren. Dass sich das Unternehmen für 
diesen Standort entschieden habe, be-
deute Zukunft und Arbeit für viele Men-
schen. Es sei richtig, dass Logistikun-
ternehmen große Flächen brauchen 
und deshalb in vielen Kommunen nicht 
so gern gesehen seien. „Aber ohne Lo-
gistik funktioniert keine Wirtschaft“, 
sagte Häusler. Deshalb sei er schon in 
seiner Zeit als Wirtschaftsförderer ein 
Befürworter für die Ansiedlung von Lo-
gistikunternehmen gewesen. Die Inves-
tition zeige, dass das Unternehmen das 
Herz in der Region habe.

Transco investiert 
40 Millionen Euro

  ➤ Spatenstich für neues  
Logistikzentrum

  ➤ 22.000 Quadratmeter  
Logistik- und Lagerfläche

Spatenstich für ein 40-Millionen-Projekt (von links): Bauleiter Simon Rommen, Projektleiter 
Alexander Schöpf (beide Goldbeck), Transco-Chef Christian Bücheler, OB Bernd Häusler und 
Transco-Projektleiter Heiko Stiehl. FOTO:  JACQUELINE WEISS

Das ist Transco
Transco ist ein inhabergeführtes Lo-
gistikunternehmen, das von Christian 
Bücheler und seinem Sohn David gelei-
tet wird, der auch in seine Fußstapfen 
treten soll. Es wurde 1975 als Spediti-
on gegründet. Das Unternehmen bietet 
internationale Transportleistungen, 
Kontraktlogistik, E-Fulfillment und Ver-
zollung an. E-Fulfillment beschreibt die 
Abwicklung von Online-Bestellungen 
und dabei den gesamten Prozess von 
der Warenannahme über Lagerhaltung, 
Bestandsverwaltung, Kommissionie-
rung, Verpackung, Versandabwicklung 
bis hin zum Retourenmanagement. Die 
Transco-Gruppe umfasst 25 Standorte 
in acht Ländern und beschäftigt rund 
700 Mitarbeiter.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S

Die Scheffelhalle ist endlich wieder zurück
Lange haben die Singener darauf gewartet, jetzt ist die Scheffelhalle endlich wie-
der zurück: Die neue Scheffelhalle ist am Freitagabend offiziell eröffnet worden. 
Seit der Brandstiftung im November 2020, bei der die alte Scheffelhalle komplett 
zerstört wurde, vergingen nur fünf Jahre. Und dass die neue Scheffelhalle eine 
Halle für die Singener Vereine werden soll, wurde gleich beim Festakt deutlich. 
Mehrere Vereine aus der Hohentwiel-Stadt haben sich bei der Gestaltung der 
Veranstaltung beteiligt. Der Andrang war groß. (mgu) FOTO:  OLIVER HANSER

A N Z E I G E
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Wohnwünsche 
werden Wirklichkeit.

Mühltalstraße 12  78187 Geisingen-Leipferdingen
T 0 77 08/92 00-0  info@schaub-raumgestaltung.de
www.schaub-raumgestaltung.de

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch bei uns

Durch individuelle Beratung, 
kreative Ideen und handwerklich 
 perfekte Ausführung  verwirklichen 
wir Ihren Wohntraum! 

Bodenbeläge  Gardinen  Sonnenschutz
Verlegeservice Montageservice

plameco.de
Neuhausen ob Eck
007777-9395678

Spanndecken
mit Beleuchtung, 

Akustik und 
InfrarotheizungSpanndecken

21. Drachenfest Samstag, 27.09.2025  

Freies Fliegen für Jeden,
Gespräch mit Profis über Tipps und Tricks

im Singener
Stadtpark
(Aktionswiese)
13 – 17 Uhr
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Am Rande

Reguliert statt 
installiert

Schwarzwälder Kirsch-
torte, Dirndl, Oktober-

fest und Bier: Es gibt eine 
ganze Reihe an Dingen, 
für die Deutschland be-
rühmt ist. Hierzu zählt al-

lerdings auch eine Sache, die wohl we-
niger Begeisterung auslösen als Brezn, 
Lebkuchenherzen oder Sahne und 
Kirschwasser: die Bürokratie. Immer 
wieder wird beklagt, dass hierzulan-
de vieles überreguliert werde, der Auf-
wand für eigentlich einfache Verfahren 
zu groß sei und sich Projekte aufgrund 
vieler Hindernisse zu lange hinziehen. 
Der Regulierungseifer zeigt sich auch 
im Gesetz: So ist im Paragraf 1619 des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs zum Bei-
spiel festgeschrieben, dass Kinder, so-
lange sie dem elterlichen Hausstand 
angehören und von den Eltern erzogen 
oder unterhalten werden, zum Mithel-
fen im Haus oder im Geschäft verpflich-
tet sind. Man hätte es auch einfach den 
Eltern überlassen können, die Regeln 
zu machen.

Ein weiteres Beispiel sind die Hinter-
gründe für die Ablehnung der von der 
Narrizella Ratoldi gewünschten Kappe-
deschle-Ampel, die statt des typischen 
Ampelmännchens für Fußgänger den 
Kappedeschle hätte zeigen sollen. Die 
Stadt will diesen Wunsch nicht umset-
zen – mit Verweis auf rechtliche Proble-
me. Und tatsächlich bestätigt auch das 
Bundesverkehrsministerium, dass an-
dere Sinnbilder als das klassische Am-
pelmännchen nicht erlaubt sind. Licht-
zeichen sollen „eine eindeutige Aussage 
treffen, um schnell auf den ersten Blick 
erkennbar zu sein“, andere Symbole als 
das Ampelmännchen würden laut Mi-
nisterium „zur Beliebigkeit der Zeichen 
und damit zu deren Bedeutungsverlust 
führen“. Um eine Motivampel zu ins-
tallieren, brauche es eine zweite Ampel 
mit dem typischen Ampelmännchen 
direkt daneben.

So weit, so vorgeschrieben. Aber 
braucht es dieses Verbot wirklich? Na-
türlich, Sicherheit im Straßenverkehr ist 
wichtig, niemand will, dass Unfälle ent-
stehen und Fußgänger überfahren wer-
den, weil ein besonderes Ampelsymbol 
für Verwirrung sorgt. Die Frage ist aller-
dings: Tut es das überhaupt? Ist es wirk-
lich so uneindeutig zu erkennen, wann 
ein Ampelmännchen steht und wann es 
geht, wenn es durch ein Kappedeschle 
ersetzt wird? Schließlich handelt es sich 
bei der närrischen Figur um einen Men-
schen, der über zwei Füße, zwei Arme 
und einen klar erkennbaren Oberkör-
per mit Kopf verfügt. Wann er auf einer 
Ampel zum Abwarten auffordert und 
wann zum Überqueren der Straße, das 
sollte also eigentlich trotzdem erkenn-
bar sein. Das zeigt auch ein Blick in die 
Radolfzeller Nachbarschaft zu den Sin-
gener Poppele-Ampeln, die offensicht-
lich ganz ohne zweites Ampelmänn-
chen auskommen. Bislang scheinen 
die Menschen deren Bedeutung auch 
ohne Standard-Ampelmännchen da-
neben ganz gut zu erkennen. Könnte es 
also tatsächlich sein, dass manchmal 
weniger Regulierung also gar nicht zu 
weniger Sicherheit führt? Und dafür zu 
mehr Freude bei der Bevölkerung?

laura.marinovic@suedkurier.de

V O N  L A U R A  M A R I N O V I C

Singen – Arbeit für und mit Menschen 
– das ist die Grundhaltung der Caritas 
Singen-Hegau seit einem halben Jahr-
hundert. Mit einem Festakt feierte der 
Caritasverband im Landkreis Kons-
tanz sein 50-jähriges Bestehen in der 
Liebfrauenkirche. Eröffnet mit dem ge-
schenkten Lied „Menschen“, das als Vi-
deo mit Sängerin Alexandra Hofmann 
und Menschen mit Behinderung im Top 
10 gedreht wurde, und umrahmt vom 
Kinderchor Don Bosco sowie dem Ca-
ritas-Chor stand die Feier ganz im Zei-
chen gelebter Solidarität.

„50 Jahre sind auch Arbeit mit enga-
gierten Mitarbeitern, Ehrenamtlichen, 
Partnern und Unterstützern“, begrüßte 
Geschäftsführer Oliver Kuppel die zahl-
reichen Gäste, darunter enge Koopera-
tionspartner benachbarter Caritas-Vor-
stände und aus der Politik. Matthias 
Zimmermann, Dekan und Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats, erinnerte in sei-
ner Ansprache an das Gleichnis vom 
barmherzigen Samariter aus dem Lu-
kas-Evangelium. Ohne Fragen nach sei-
ner Herkunft, Religion oder Lebenssitu-
ation zu stellen, habe dieser aus einem 
Akt der Nächstenliebe dem Verletzten 
geholfen. „Auch die Caritas versucht, 
ohne Fragen zu stellen, Hilfe in die Tat 
umzusetzen“, so Zimmermann. Um 
Türen zu öffnen, wünschte er sich auch 
für die nächsten 50 Jahre, dass der Cari-
tasverband Verantwortung übernimmt 
und Lösungen sucht, die den Menschen 
in den Mittelpunkt stellen.

Landrat Zeno Danner schloss sich 
an: „Wir werden die Caritas auch in 
den nächsten 50 Jahren noch brau-
chen“, der Spaß am Miteinander, eine 
positive Grundhaltung und Freude an 
der Arbeit seien das, was die Caritas 
ausmache, sagte Danner. Auch Ober-
bürgermeister Bernd Häusler stimm-
te dem zu: „Wir brauchen die Caritas, 
sie übernimmt Aufgaben der Kommu-
nen.“ Für Menschen mit Behinderung 
schaffe der Verband Teilhabe und brin-
ge sie mitten in die Gesellschaft. Auch 
finanziell habe die Caritas der Stadt bei 
der Einrichtung des Hospizes unter die 
Arme gegriffen.

Henric Peeters als Vertreter der Erz-
diözese Freiburg dankte allen Mitarbei-
tern und Unterstützern. Auf unglaub-

liche Resonanz sei die Sammlung von 
Erste-Hilfe-Materialien für Menschen 
in der Ukraine gestoßen. In einer Ge-
meinschaftsaktion mit den Maltesern 
Singen wurden von Firmen, Privat-
leuten und Arztpraxen rund 1500 Ver-
bandskästen abgegeben.

Wie Vorstandsmitglied Wolfgang 
Heintschel berichtete, reichen die Ak-
tivitäten der Caritas im Hegau bis in die 
Nachkriegsjahre zurück. Mit dem Bau 
der Werkstätte St. Pirmin im Jahr 1970 
und der Hilfe für Menschen mit Behin-

derung wurden die ersten Weichen für 
einen Schwerpunkt der Singener Cari-
tas gelegt. Als Meilensteine nannte er 
die Übernahme der Sozialstation und 
neun Kindertageseinrichtungen vom 
Elisabethenverein sowie die Gründung 
des ökumenischen Hospiz- und Pallia-
tivzentrums Horizont. Die Frage, ob wir 
die Caritas auch nach 50 Jahren noch 
brauchen, beantwortete auch Heint-
schel in seiner engagierten Rede mit 
einem klaren Ja. „Die Caritas ist in un-
serem Sozialsystem ein wichtiges Puz-

zleteil und wird in einer Welt, in der die 
Mächtigen ihre populistischen Ideen 
durchsetzen und Inklusion und Gleich-
berechtigung verächtlich machen, zu-
nehmend gebraucht“, so Heintschel. 
Auch die Kirche wäre ohne Caritas und 
Diakonie blutleer. Sie könne und solle 
ihr karitatives und diakonisches Han-
deln als Chance begreifen. Denn Men-
schen könnten, gerade wenn sie Grenz-
situationen wie Krankheit, Armut oder 
Ausgrenzung erfahren, zum Glauben 
und zu Gott finden.

Nächstenliebe seit 50 Jahren
  ➤ Jubiläumsfeier der  
Caritas Singen-Hegau

  ➤ Über die Bedeutung des  
Verbands im Sozialsystem

Für Menschen in der Ukraine werden rund 1500 Verbandskästen abgegeben. Die Freude über die erfolgreiche Spendenaktion ist groß (von 
links): Ann-Kathrin Maser, Jochen Roth, Martina Kaiser, Wolfgang Heintschel, Oliver Kuppel (Caritas Singen-Hegau), Henric Peeters (Vor-
stand Diözesan-Caritasverband Freiburg), Kevin Vogler, Christoph Zels und Sabrina Hämmer (Caritas Singen-Hegau).

Zur Organisation
Als Wohlfahrtsverband der Katholi-
schen Kirche feierte die Caritas Singen-
Hegau ihr 50-jähriges Bestehen. Ein 
Schwerpunkt der Arbeit ist die Unter-
stützung von Menschen mit Behinde-
rung hinsichtlich Pflege, Betreuung, 
Wohnen und Arbeiten. Weiterhin ist 
der Verband Träger von Kitas, er bietet 
Beratungsangebote in verschiedenen 
Bereichen an und ist am ökumenischen 
Hospiz- und Palliativzentrum Horizont 
beteiligt. Hauptamtlich sind 552 Mitar-
beitende beschäftigt, rund 300 Perso-
nen engagieren sich ehrenamtlich.

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R

Soziales Netzwerk Aach wächst weiter

Aach Das Soziale Netzwerk Aach, das 
sich der Unterstützung alter oder kran-
ker Mitbürger widmet, hat seit Anfang 
dieses Jahres mit der Nachbargemein-
de Eigeltingen ein neues Mitglied. Die-
se Erweiterung folgt auf die erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
Volkertshausen und Mühlhausen-
Ehingen. Sie vergrößert nicht nur das 
Einsatzgebiet, sondern auch die Anfor-
derungen.

Im Rahmen der Hauptversammlung 
wurde über zahlreiche Aktivitäten, 

steigende Mitgliederzahlen, geleistete 
Helferstunden und die personelle Er-
weiterung berichtet. Das soziale Netz-
werk sei mittlerweile ein mittelstän-
disches Unternehmen. Dass die Kasse 
stimmt, wurde bei der Versammlung 

deutlich – ein kleiner Zuschuss aus 
dem vergangenen Jahr konnte in die 
Rücklagen gebucht werden. Laut Ein-
satzleiterin Ingrid Gielen konnte trotz 
beengter Raumverhältnisse wegen Um-
bauarbeiten die Versorgung der Senio-

ren aufrechterhalten werden. Das Ein-
satzgebiet ist groß. Es reicht von der 
Computeria in Mühlhausen über die 
fröhliche Kaffeerunde und das Kinoan-
gebot bis hin zu einem Ausflug und dem 
Helferfest als Dank für den unermüd-
lichen Einsatz. Angeboten wird auch 
ein Fahrdienst. Außerdem wurden ein 
Notfallkurs in Aach und ein Erste-Hilfe-
Kurs für die Helfer organisiert.

Durch die Erweiterung des Vereins 
seien die Aufgaben um 15 bis 19 Pro-
zent gestiegen: 2024 wurden 6119 Stun-
den von 82 Helfern geleistet und über 
44.300 Kilometer zurückgelegt. Dabei 
waren 60 Helfende aus Aach, 14 aus 
Volkertshausen, drei aus Mühlhausen-
Ehingen und acht aus Eigeltingen im 
Einsatz. „Auch im vergangenen Jahr hat 
das Team wieder sehr erfolgreich gear-
beitet“, so der Vorsitzende Huber Wet-

zel. Dieser Einsatz verlange ein hohes 
Maß an ehrenamtlichem Engagement. 
„Wir haben deshalb auch die Frage dis-
kutiert, ob die Aufnahme von Eigel-
tingen überhaupt zu schaffen sei. Das 
Netzwerk braucht neue Helferinnen 
und Helfer, das ist uns bewusst.“ Eben-
so erfreulich sei aber, dass wieder neue 
Helfer in der Nachbargemeinde gewon-
nen werden konnten. „Diese unterstüt-
zen uns ehrenamtlich nicht nur in ihren 
Heimatgemeinden“, freut sich Wetzel.

Die anwesenden Bürgermeister Man-
fred Ossola aus Aach und Patrick Stärk 
aus Mühlhausen-Ehingen sowie die 
Bürgermeisterstellvertreterin Veroni-
ka Mattes aus Volkertshausen dankten 
für das Engagement des Vereins: „Ihr 
Einsatz vermittelt Nächstenliebe und 
ist teilnehmende Unterstützung und 
Freude für die Hilfesuchenden!“

V O N  J Ü R G E N  W A S C H K O W I T Z

Eigeltingen ist jetzt Mitglied. Da-
durch vergrößern sich Einsatzge-
biet und auch die Anforderungen. 
Daher sind Helfer gesucht

Freude im Vorstand des Netzwerks (von links) Ingrid Burow, Ingrid Gielen, Maren Kanz, Cor-
dula Fischer, Bernado Winter, Dagmar Brauer, Gisela Probst, Esther Jurisch, Barbara Hanke-
Hassel, Inge Duffner, Hubert Wetzel, Manfred Ossola, Patrick Stärk. FOTO:  WASCHKOWITZ

Der Kinderchor der Kita Don Bosco umrahmt die Jubiläumsfeier in der Liebfrauenkirche mit 
stimmungsvollen Liedern. FOTOS:  CHRISTEL  ROSSNER

Schüler erhalten Fremdsprachenkompetenz

Singen Bei einem deutsch-französi-
schen Tag für Französischlehrkräfte 
ist dem Friedrich-Wöhler-Gymnasium 
in Singen die Auszeichnung Partner-
schule DELF Scolaire vom zuständigen 
französischen Generalkonsul, Gaël de 
Maisonneuve, übergeben worden. „Wir 

freuen uns, unseren Schülerinnen und 
Schülern durch den Erwerb dieser Zer-
tifikate den sprachlichen und interkul-
turellen Austausch mit unseren euro-
päischen Partnern zu ermöglichen“, 
schreibt das Friedrich-Wöhler-Gym-
nasium in einer Pressemitteilung.

Am Friedrich-Wöhler-Gymnasi-
um in Singen wird seit dem Schuljahr 
2018/2019 das DELF scolaire intégré, 
ein international anerkanntes franzö-
sisches Sprachzertifikat, für die Jahr-
gangsstufe 10 angeboten. Die Schüler 

können sich nach einer schriftlichen 
zentralen Klassenarbeit auch für die 
mündliche Prüfung melden. Diese le-
gen sie bei ihrer akkreditierten Lehr-
kraft ab. Nach dem Bestehen der 
mündlichen Prüfung wird das DELF-
Zertifikat B1 verliehen. Das Angebot 
wird seit seiner Einführung von circa 
zwei Dritteln der Schüler der zehnten 
Klassen genutzt. Darüber hinaus kann 
auch in der Kursstufe ein französisches 
Sprachzertifikat für das Niveau B2 er-
worben werden. (pm/sav)

Friedrich-Wöhler-Gymnasium Sin-
gen erhält Auszeichnung Partner-
schule DELF Scolaire für das Ange-
bot des Französisch-Zertifikats

Fachlehrerin Astrid Wiedmer und Schulleite-
rin Sabine Beck. FOTO:  AMELIE  EHLERDING
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Blasorchester feiert Jubiläum in der Scheffelhalle

Singen Das Blasorchester der Stadt Sin-
gen hat sein 50-jähriges Bestehen in der 
neu eröffneten Scheffelhalle mit einem 
festlichen Jubiläumskonzert gefeiert.

Dieser Abend war für viele Besuche-
rinnen und Besucher nicht nur ein Kon-
zert, sondern auch ein Wiedersehen im 
großen Freundeskreis. Unter Leitung 
von Stadtmusikdirektor David Krau-
se präsentierten die Musiker gemein-
sam mit zahlreichen Ehemaligen ein 
abwechslungsreiches Programm. „Wir 
freuen uns sehr, dass ehemalige Mit-

glieder sogar aus Koblenz, Pforzheim, 
München oder Wilhelmshaven ange-
reist sind, um mitzuspielen“, sagte Mo-
derator Dietmar Weber.

Das heutige Singener Blasorchester 
entstand im Jahr 1975 auf Wunsch der 
Stadtverwaltung durch die Fusion der 
Stadtmusik Singen und des Musikver-

eins Harmonie, welche beide im frühen 
20. Jahrhundert gegründet wurden. Be-
sonderen Anklang fand die begleiten-
de Fotoausstellung, die Einblicke in die 
fünf Jahrzehnte Vereinsgeschichte bot 
und bereits bei der Feier im Rathaus 
große Aufmerksamkeit erhielt. Zudem 
konnten die Besucherinnen und Besu-

cher die neu erschienene 300-seitige 
Chronik erwerben, die die Entwicklung 
des Orchesters dokumentiert. Musika-
lisch bot der Abend eine große Vielfalt: 
Von „Montana Fanfare“ und „Winds of 
Change“ über „The Cream of Clapton“ 
bis hin zu „How does a moment last fo-
rever“ aus „Die Schöne und das Biest“. 

Ein Höhepunkt war die „Selection from 
Starlight Express“ von Andrew Lloyd 
Webber, welches vom Orchester voller 
Ausdruck musiziert wurde. Auch Werke 
wie „Concerto d’Amore“ oder „Highway 
to Hell“ von AC/DC sorgten für Begeis-
terung. Mit Klangfülle und Spielfreude 
bewies das Orchester sein hohes musi-
kalisches Niveau.

Ein besonderer Moment entstand 
bei der Zugabe. Dirigent David Krau-
se wandte sich dabei dem Publikum 
zu und dirigierte die Zuhörerinnen 
und Zuhörer selbst. Die ganze Halle 
klatschte im Takt und wurde so Teil des 
Konzerts. Die festliche Stimmung und 
das Wiedersehen vieler Weggefährten 
machten den Abend zu einem würdi-
gen Jubiläum und zu einem gelunge-
nen Auftakt für die kommenden Jahre 
des Singener Blasorchesters.

V O N  V A L E N T Y N A  M U R A D K H A N I A N

Mit einem festlichen Konzert, ehe-
maligen Mitgliedern und mitrei-
ßender Musik begeht das Orches-
ter sein 50-jähriges Bestehen

Beim Festkonzert 
zum 50. Jubiläum in 
der neuen Scheffel-
halle: Das Singener 
Blasorchester spielt 
unter der Leitung 
von David Krause. 
FOTO:  VALENT YNA 
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Blasorchester der Stadt Singen – Südkurier, 07.10.2025

Sparkasse Hegau-Bodensee – Südkurier, 12.08.2025

Amcor – Südkurier, 11.09.2025

Thüga Energie – Südkurier, 09.10.2025

Elma Schmidbauer – Südkurier, 18.11.2025

Baugenossenschaft Hegau – Südkurier, 08.05.2025

Maggi – Südkurier, 04.09.2025

Singen Das Bürgerunternehmen Solar-
complex bietet eine neue Tranche Ge-
nuss-Scheine an. Darüber informierte 
Vorstand Bene Müller in einem Presse-
gespräch. Bereits im Juli ermächtigte 
die Hauptversammlung den Vorstand, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrates, für 
die Dauer von fünf Jahren bis zu fünf 
Millionen Euro weitere Genussrechte 
auszugeben. Und jetzt, nach der Billi-
gung des mehr als 100 Seiten umfassen-
den Wertpapierprospekts (EU-Wachs-
tumsprospekt) durch die Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht (Ba-
fin) kann man damit starten.

Mit der Zeichnung von Genussschei-
nen gibt Solarcomplex Bürgern die 
Möglichkeit, sich mit einer sicheren 
und ökologisch sinnvollen Geldanla-
ge im Bereich der erneuerbaren Ener-
gien in der Region zu engagieren. So-
larcomplex hat seit 2006 in der Region 
mit einem Investitionsvolumen von 
150 Millionen Euro 2000 Gebäude in 
20 Gemeinden an Wärmenetze ange-
schlossen. Zudem wurden Solarkraft-
werke mit über 200 Megawatt Leistung, 
zwei Biogasanlagen mit sinnvoller Wär-
menutzung, zwölf Windkraftanlagen 
an fünf Standorten und 15 Holzener-
gieanlagen realisiert.

Mit der derzeit stattfindenden Erwei-
terung des Wärmenetzes in Hilzingen 
erfolgt der Anschluss von 250 Gebäu-
den bei Kosten von 15 Millionen Euro, 
erklärte Müller. Und in Dingelsdorf/
Wallhausen ist demnach der Anschluss 
von 400 Gebäuden mit 25 Millionen 
Euro geplant. „Für die Wärmewende in 

Singen, Radolfzell und Konstanz wird 
von Kosten in Höhe von 600 Millionen 
Euro ausgegangen. Eine Summe, die 
wir für realistisch halten“, äußert Bene 
Müller: „Die Aufgabe, die Wärmewen-
de finanziell zu stemmen, ist unstrittig 
groß, aber machbar.“

Müller erinnerte mit zwei Bildern 
vom Kanalbau in der Hohenkrähen-
straße aus dem Jahr 1937 und in der 
Ekkehardstrasse 1950 an die enorme 
Leistung der Menschen vor zwei Gene-
rationen für die Infrastruktur Wasser, 
Abwasser, Strom, Telefon. Zudem führ-
te er an, dass das Geldvermögen der pri-
vaten Haushalte in Deutschland sich 
auf Rekordniveau befinde. „Im Land-
kreis Konstanz beträgt es 31 Milliarden 
Euro, runtergerechnet bei 290.000 Ein-
wohnern somit im Durchschnitt 
108.000 Euro. Natürlich nicht gleichmä-
ßig verteilt. Mit fünf Prozent von den 31 
Milliarden Euro, also 600.000 Millionen 
Euro, könnte man die notwendigen In-
vestitionen finanzieren.“

Das Kapital von Solarcomplex aus 
Aktien, alten Genuss-Scheinen und 
Kommanditkapital beträgt derzeit 
67 Millionen Euro, eingesammelt von 
Bürgern, Stadtwerken und Stiftungen. 
„Fremdkapital zu bekommen von den 
drei Sparkassen der Region, mit denen 
wir zusammenarbeiten, ist kein Prob-
lem, wenn das Eigenkapital stimmt. Mit 
fünf Millionen Euro Eigenkapital erhal-
ten wir 25 Millionen Fremdkapital,“ er-
klärte Müller weiter.

Projekte, die 2026 anstehen, sind der 
Solarpark Kohler in Welschingen, der 
Windpark Langwieden in Engen an der 
A81 und die Wärmnetze Bruderhof und 
An der Aach in Singen. „Die Wegenut-
zungsverträge mit der Stadt sind un-
terschrieben,“ so Müller. Damit habe 
Solarcomplex das Recht, in den vorge-
nannten Gebieten innerhalb von fünf 
Jahren ein Wärmenetz zu errichten. 
Potenzial für die hierfür erforderliche 
Wärmegewinnung sieht Müller bei der 

vorhandenen industriellen Abwärme, 
in der Aach und im Abwassersammler 
von Engen nach Ramsen.

Nachdem Solarcomplex rund 43 Mil-
lionen Euro durch die Ausgabe von 
17 Millionen Aktien generierte, zeig-
te Müller den Unterschied zwischen 
Aktie und Genuss-Schein auf: „Eine 
Mitbestimmung ist bei der Aktie mit 
schwankender Rendite möglich, beim 
Genussschein mit fester Verzinsung 
nicht.“ Die Laufzeit ist bei der Aktie 
variabel, beim Genuss-Schein, der als 
Ökofestgeld gesehen wird, fest. Für die-
jenigen, die dem Kauf von Aktien kri-
tisch gegenüberstehen, sei dies eine Al-
ternative. Solarcomplex wolle aus den 
Erfahrungen der Vergangenheit lernen 
und beides anbieten. „Wir sind dadurch 
breiter gestreut und versprechen uns ei-
nen größeren Erfolg.“

Müllers Ziel ist es, in diesem Jahr 
vielleicht noch eine Million Euro und 
die weiteren vier Millionen Euro in 
den nächsten zwei Jahren vereinnah-
men zu können. Die Ausgabe von Ge-
nuss-Scheinen über die Summe von 
fünf Millionen Euro hinaus ist nicht 
möglich. Für weiteres Geld muss die 
Hauptversammlung wieder einen ent-
sprechenden Beschluss fassen und das 
Genehmigungsverfahren neu eingelei-
tet werden.

Bürger können Geld ökologisch anlegen
  ➤ Solarcomplex will künftig 
weiter kräftig investieren

  ➤ Auch im Jahr 2026 sind  
einige Projekte geplant

  ➤ Wärmewende finanziell  
zu stemmen ist machbar

Bene Müller aus dem Vorstand des Singener Unternehmens Solarcomplex wirbt für die Zeichnung von Genussscheinen zur Investition in die 
Wärmewende in der Region. FOTOS:  EL ISABETH STAUDER

Die Wertpapiere
Die Genuss-Scheine des Unterneh-
mens Solarcomplex in Singen bieten 
Käufern bei einer Mindestlaufzeit von 
drei Jahren eine feste Verzinsung von 
2,5 Prozent pro Jahr. Die Stückelung 
beträgt 2500 Euro und es entstehen 
keine Gebühren. Die Scheine sind 
frei übertragbar und sie sind darüber 
hinaus eine Investition in erneuerba-
re Energien am Bodensee. Das Wert-
papierprospekt ist von der Bafin geneh-
migt. Die Zeichnungsunterlagen sind im 
Internet unter www.solarcomplex.de/
genussscheine zu finden. (sta)

V O N  E L I S A B E T H  S TA U D E R

Von Parteien, Verbänden und Abgeordneten

Das Team Technik der Thüga-Netze ist 
vom Verband Öl-, Gas- und Methan-
Partnerschaft (OGMP) mit dem Gold-
Standard für nachweisliche Treibhaus-
gasreduktion ausgezeichnet worden. 
Alexander Flat-Deitmann, Tobias Rich-
ter, Ulrich Grimme und David Drinic 
(von links) stehen stellvertretend für 
alle Beteiligten vor dem Picarro-Mess-
fahrzeug. Ein Schlüssel zum Erfolg 
ist der Einsatz innovativer Messtech-
nik: Seit vergangenem Jahr unterstützt 
das neue firmeneigene Messfahrzeug 
die Suche nach Methanemissionen 
im rund 5100 Kilometer langen Erd-
gasnetz. Bislang erfolgte die Kontrol-
le hauptsächlich zu Fuß – dank mo-
dernster Technik ist nun eine deutlich 
schnellere und effizientere Überprü-
fung möglich. (pm) FOTO:  THÜGA NETZE

Mirja Schmidbauer freut 
sich über eine Aus-
zeichnung der SZ-In-
stituts. Die Firma Elma 
Schmidbauer zählt 
demnach zu den drei 
innovativsten Unter-
nehmen Deutschlands. „Wir sind sehr 
dankbar für diese Platzierung und se-
hen sie als Ergebnis unserer täglichen 
Zusammenarbeit, unseres Pioniergeis-
tes – und unseres Anspruchs, ‚Leading 
Cleaning Technology‘ zu leben“, sagt 
Gesellschafterin Mirja Schmidbauer 
als Vertreterin des Singener Unter-
nehmens. Seit 77 Jahren verbinde das 
Familienunternehmen Tradition und 
Neugierde und stehe für zukunftwei-
sende Ultraschall- und Dampftechno-
logie. (pm) FOTO:  MANUEL PAUL

Saskia Frank, Grünen-
Landtagsabgeordnete, 
will die zuletzt ab-
gesagte Debatte um 
Bildungsgerechtigkeit 
und Startchancen am 
Dienstag, 25. Novem-
ber, von 19-20.30 Uhr digital nach-
holen. „Denn mit der Bildungsreform 
stellt die grün-geführte Landesregie-
rung die Weichen für Bildungsgerech-
tigkeit neu: Sprach-Fit, Juniorklassen, 
multiprofessionelle Teams, Verteilung 
der Ressourcen nach einem Sozialin-
dex, Startchancenprogramm und vieles 
mehr“, schreibt sie in einer Pressean-
kündigung. Anmeldung bis Freitag, 21. 
November, an das Abgeordnetenbüro: 
saskia.frank@gruene.landtag-bw.de 
(pm) FOTO:  LENA LUX

Sigmar Schnutenhaus, 
FDP-Gemeinderat in 
Hilzingen, betont, dass 
seine Fraktion sich klar 
gegen eine Erhöhung 
der Gewerbesteuer in 
Hilzingen ausspricht: 
In wirtschaftlich angespannten Zeiten 
sei Verlässlichkeit wichtiger als zu-
sätzliche Belastungen für Unterneh-
men, heißt es in einer Stellungnahme. 
„Unsere Betriebe kämpfen derzeit mit 
hohen Kosten und wirtschaftlicher Un-
sicherheit. Eine Steuererhöhung wäre 
das falsche Signal. Wir brauchen Stabi-
lität“, erklärt er. Ein höherer Hebesatz 
könne dazu führen, dass Neugründun-
gen und Erweiterungen ausbleiben 
oder Betriebe den Standort wechseln. 
(pm) FOTO:  RALPH SCHÖTTKE

Gold-Standard Reine Innovation Bildungsgerechtigkeit Keine Gewerbesteuer

Am Rande

Gefangen im 
Flugzeug, Teil zwei

Bei einer Flugreise soll-
ten Sie mehr beden-

ken als nur das Reiseziel 
und die Größe des Hand-
gepäcks. In so einem Flug-
zeug müssen ja alle Passa-

giere auch irgendwann einmal wieder 
aussteigen, oder zuvor auf die Toilette. 
Glücklich kann sich in diesen Momen-
ten die Gangfraktion schätzen. Sie hat 
den kompletten Überblick in Sachen 
Gegenverkehr und Stausituation vor 
der Örtlichkeit. Schlechte Karten hin-
gegen haben die Menschen, die sich nur 
wenige Minuten zuvor glücklich schätz-
ten, einen Fensterplatz ergattert zu ha-
ben. Denn die schlafende Person in der 
Mitte zu wecken, weil man auf die Toi-
lette muss, möchte wohlüberlegt sein. 
Am sinnvollsten nimmt man unauffäl-
lig mit der Gangfraktion Kontakt auf. So 
kann man einen passenden Moment er-
wischen, denn schließlich nötigt man 
zwei Personen dazu, wegen des eige-
nen Bedürfnisses aufzustehen. Also 
wartet man, solange es irgendwie geht, 
ab. Blöd nur, wenn dann Turbulenzen 
auftauchen und einem im entscheiden-
den Moment der Gang zur Toilette ver-
wehrt wird.

Insofern heißt es auch hier, man muss 
gut vorbereitet sein. Im Idealfall reist 
man direkt in einer Dreiergruppe. So 
kann man eine komplette Reihe blo-
ckieren und ohne schlechtes Gewissen 
die Freunde hochjagen, weil man sich 
mal die Füße vertreten möchte, oder 
auch mal lustig die Plätze tauschen. 
Man läuft auch nicht Gefahr, dass man 
als einzelne Person zwischen eine fünf-
köpfige Familie gerät, die Essen über, 
Schuhe unter und Spielsachen vor ei-
nem hin und herreicht und sich der-
artig wortreich austauscht, als hätte sie 
sich vorher wochenlang nicht gesehen.

Doch das alles wird noch getoppt von 
den Erlebnissen nach dem Aufsetzen. 
Es gab ja Zeiten, da wurde applaudiert, 
wenn der Pilot eine gelungene Landung 
hingelegt hat, und irgendwie fühlte 
man sich für ein paar wenige Minuten 
auf eine gute Art miteinander verbun-
den. Das sind leider Geräusche von ges-
tern, denn nun folgt das große Finale: 
das Aussteigen, sozusagen die Königs-
klasse des Fliegens und die wahre Ge-
genbewegung zum halbwegs geord-
neten Einsteigen. Denn die wenigsten 
bleiben entspannt einfach sitzen. Die 
meisten stehen Schlag Ankunft bei der 
Landeposition im Gang parat: Jacke an, 
Rucksack auf, Handy und den Handge-
päckkoffer im oberen Fach fest im Blick. 
Dann gilt es, so schnell es geht aus dem 
Flieger zu fliehen und wenn möglich 
dabei ein paar Reihen gutzumachen. 
Wenn in den Reihen vor der stehen-
den Person noch ein Mensch auf sei-
nem Platz sitzt (also wirklich sitzt und 
nicht halb vornübergebeugt darauf lau-
ert, sich einzureihen), gilt es, diese Lü-
cke zu nutzen. Das geht dann so Reihe 
um Reihe. Ich frage mich bis heute, wa-
rum man nicht die Menschen zuerst 
aussteigen lässt, die womöglich einen 
Anschlussflug verpassen und es daher 
wirklich eilig haben. Von denen, die in 
dieser halben Stunde auch noch auf die 
Toilette müssen, will ich hier gar nicht 
erst reden.

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N  J A N A  M A N T E L

Noch wird in Hilzingen gebuddelt. Nach Fertigstellung der Erweiterung sind weitere 250 Ge-
bäude an das Wärmenetz angeschlossen.

Mit der Erweiterung des Wärmenetzes baute Solarcomplex in Hilzingen bei der ehemaligen 
Kläranlage eine Heizzentrale mit Wärmespeicher.

„Die Aufgabe, die Wärmewende fi-
nanziell zu stemmen, ist unstrittig 
groß, aber machbar.“

Bene Müller, Solarcomplex-Vorstand
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Fäschthöckler präsentieren Stubete Gäng

Diessenhofen Dieser Verein macht sei-
nem Namen alle Ehre: Die Fäschthö-
ckler aus dem Schweizer Diessenhofen 
gegenüber von Gailingen haben nur 
vier Mitglieder, aber diese sitzen nicht 
nur gern auf Festen, sondern veran-
stalten sie auch. Am Samstag, 16. Au-
gust, organisiert der kleine Verein wie-
der eine Riesensause: Die Band Stubete 
Gäng tritt zum zweiten Mal in Diessen-
hofen auf, und zwar auf dem TopCC-
Gelände. Einlass ist ab 18 Uhr. Die Band 
begeistert ihre Fans mit einer Mischung 

aus der traditionellen Stubete-Musik 
und modernen Musikstilen, die sie als 
urbanen Ländler bezeichnen. Es wird 
eine grenzüberschreitende Veranstal-
tung, denn als Vorgruppe tritt der Mu-
sikverein Gailingen auf und den Aus-
schank übernimmt die Narrenzunft 
Eichelklauber Gailingen, erklärt Göpf 
Möckli, Präsident der Fäschthöckler.

Die Höckler waren bei ihrer Grün-
dung der kleinste Verein der Schweiz. 
Dort darf man bereits ab drei Mitglie-
dern einen Verein gründen, in Deutsch-
land braucht man dafür sieben. Er sei 
entstanden, berichtet Möckli, als die 
Freunde in gemütlicher Runde beiei-
nander saßen und beschlossen, einen 
Verein zu gründen, damit im Ort et-
was geboten ist. „Ziel des Konzerts ist 
es, Jung und Alt zusammenzubringen 
und ein Ereignis zu organisieren, das 

über die Region hinaus ausstrahlt“, er-
klärt der Präsident. Der Verein schaffe 
es, solche großen Veranstaltungen auf 
die Beine zu stellen, weil er inzwischen 
Erfahrung im Organisieren und ein gu-
tes Netzwerk mit vielen Unterstützern 
und Sponsoren habe, sagt Göpf Möckli.

Verein spendet für guten Zweck
Die Veranstaltungen dienten auch im-
mer einem guten Zweck, und damit wol-
le der Verein der Allgemeinheit etwas 
zurückgeben: Dieses Mal geht ein Teil 
der Einnahmen an die Stiftung Theodo-
ra, deren speziell ausgebildete Traum-
doktorinnen und Traumdoktoren Kin-
dern in Krankenhäusern, Pflegeheimen 
und einem Hospiz Freude bereiten so-
wie das Projekt Eltern-Kind-Haus des 
Hegau-Jugendwerks in Gailingen. Die 
Eintrittskarten für das Konzert kosten 

für Erwachsene 50 Schweizer Franken, 
für Jugendliche zwischen zwölf und 17 
Jahren 35 Schweizer Franken. Wer die 
Stubete Gäng in Diessenhofen live erle-
ben will, kann beim SÜDKURIER Kar-
ten gewinnen: Verlost werden zweimal 
je eine Eintrittskarte für das Konzert am 
Samstag, 16. August, in Diessenhofen. 
Wer mitmachen möchte, wählt bis ein-
schließlich Mittwoch, 13. August, die 
Telefonnummer 01379/37050041 und 
nennt das Lösungswort ist „Stubete“. 
Die Kosten betragen 50¦Cent pro Anruf 
aus dem Festnetz, mobil höher. Die Ge-
winner werden am Freitag, 15. August, 
im SÜDKURIER veröffentlicht.

Eine weitere Veranstaltung ist laut 
Fäschthöckler-Präsident Göpf Möckli 
auch schon geplant: Am 26. und 27. Sep-
tember will der kleine Verein sein Girs-
berg-Oktoberfest feiern.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S

Der Schweizer Verein hat nur  
vier Mitglieder, veranstaltet aber  
regelmäßig große Konzerte und 
Feste – so auch am 16. August

Wo die Stubete Gäng auftritt, ist gute Stim-
mung garantiert – hier am 7. Juni beim See-
festival in Radolfzell. FOTO:  GERALD JARAUSCH

Nachrichten

Autofahrer erfasst auf 
der K6164 Biker frontal
Steißlingen Ein 25-jähriger Mo-
torradfahrer ist bei einem Un-
fall am Freitagabend auf der 
Kreisstraße 6164 zwischen Sin-
gen und Steißlingen schwer 
verletzt worden. Der 25-Jährige 
bog mit einer KTM von Steiß-
lingen kommend nach links auf 
die Hardstraße ab und übersah 
nach Angaben der Polizei dabei 
einen aus Richtung Singen ent-
gegenkommenden BMW eines 
57-Jährigen. Das Auto erfass-
te den Biker frontal. Ein Ret-
tungswagen brachte schließlich 
den schwer verletzten 25-Jähri-
gen in ein Krankenhaus. Bei-
de Fahrzeuge waren infolge der 
Kollision nicht mehr fahrbe-
reit und mussten abgeschleppt 
werden. Die Höhe des entstan-
denen Schadens ist noch nicht 
bekannt. (pm)

Person bei Auffahrunfall 
auf der A81 verletzt
Mühlhausen-Ehingen Eine Per-
son ist infolge eines Auffahr-
unfalls auf der Autobahn 81 
zwischen Engen und dem Auto-
bahnkreuz Hegau am Sams-
tagvormittag verletzt worden. 
Ein Peugeot-Fahrer war auf der 
rechten Spur in Richtung Au-
tobahnkreuz unterwegs. Auf 
Höhe des Parkplatz Bruckried 
bemerkte der Mann laut Polizei 
das Stauende auf seiner Fahr-
bahn zu spät und prallte in das 
Heck eines Skoda eines 30-Jäh-
rigen, der sich daraufhin auf 
einen vor ihm stehenden Sko-
da eines 29-Jährigen schob. 
Durch den Zusammenstoß er-
litt der 30-Jährige leichte Verlet-
zungen. Die an den drei Autos 
entstandenen Schäden lie-
gen schätzungsweise bei rund 
10.000 Euro. (pm)

Radfahrer belästigt 
Fußgängerin
Singen Ein unbekannter Rad-
fahrer hat Sonntagnacht eine 
Fußgängerin auf der Güterstra-
ße belästigt. Gegen 1 Uhr lief 
die 20-Jährige laut Polizei in 
Richtung Tankstelle, als ihr auf 
Höhe der Bushaltestelle plötz-
lich ein unbekannter Radfah-
rer im Vorbeifahren an den Po 
fasste und zudrückte. Anschlie-
ßend wendete er und fuhr in 
Richtung Innenstadt davon. Zu 
ihm liegt folgende Beschrei-
bung vor: etwa 30 bis 40 Jah-
re alt, ungefähr 170 Zentimeter 
groß, normale Statur, Vollbart. 
Bekleidet war er mit einer hel-
len Hose, einem dunklen T-
Shirt und einer Kappe. Hinwei-
se auf den Radler nimmt das 
Kriminalkommissariat Kons-
tanz unter Telefon 07531/9950 
entgegen. (pm)

Der Sommer ist  
endlich wieder zurück
Pünktlich zu den Schulferien sind die 
Temperaturen wieder hoch in Rich-
tung Sommer gegangen – was für eine 
Freude für die Daheimgebliebenen! 
Urlaubsgefühle kommen nicht nur am 
Bodensee auf, sondern auch am Hoch-
rhein, der momentan um die 20 Grad 
hat. Dies genießen gerade viele Touris-
ten und auch Einheimische, die sich 
genüsslich vom Anfang bis zum Ende 
des Rheinuferparks die Strömung he-
runtertreiben lassen. Dabei kann man 
die Aussicht auf die gegenüberliegen-
de mittelalterliche Altstadt von Dies-
senhofen mit seinen historischen Ge-
bäuden genießen. Wenn man über ein 
E-Bike verfügt, ist auch die Anfahrt 
mit dem Fahrrad über Gottmadin-
gen, Randegg und dann die Passstraße 
über den Rauhenberg kein Problem. 
Der Rheinuferpark kostet übrigens kei-
nen Eintritt und ist dadurch auch ein 
Top-Ausflugsziel für alle Menschen im 
Hegau. FOTO:  ANDRE AS HÜHNER

Hegau Die Sparkasse Hegau-Bodensee 
hat einen neuen Chef: Seit Juli heißt der 
Vorstandsvorsitzende Jens Heinert, er 
ist der Nachfolger von Alexander End-
lich. Aber Heinert ist nicht der Einzige 
mit neuem Posten im Vorstand: Auch 
Vorstandsmitglied Michael Stelzer ist 
noch nicht lange dabei. Im Gespräch 
mit dem SÜDKURIER sprechen Hei-
nert und Stelzer über die Zukunft des 
Bankwesens und die Entwicklung der 
Sparkasse Hegau-Bodensee.

Jens Heinert hat eine klare Vorstel-
lung, wohin die Reise mit ihm als neuen 
Vorstandsvorsitzenden gehen soll: „Ich 
freue mich darauf, unsere erfolgrei-
che Arbeit der letzten Jahre fortzufüh-
ren und damit unsere Sparkasse weiter 
zukunftsfest aufzustellen.“ Heinert ist 
59 Jahre alt und gehört bereits seit 2010 
dem Vorstand der Sparkasse Hegau-Bo-
densee an. Auch Michael Stelzer (42) ist 
seit Jahren bei der Bank tätig. Seit 25 
Jahren sei er in der Sparkassen-Grup-
pe in unterschiedlichen Funktionen tä-
tig. Zuletzt seit 2022 als Abteilungsleiter 
Unternehmenssteuerung und seitdem 
auch stellvertretendes Vorstandsmit-
glied. „Wir sind beides Sparkassen-Ur-
gesteine“, sagt Heinert.

Nun sind Jens Heinert und Micha-
el Stelzer an der Spitze des Unterneh-
mens. Und auch dort gibt es eine kla-
re Aufgabenunterteilung. Heinert fasst 
diese zusammen: „Ich kümmere mich 
um den Markt, Herr Stelzer um das 
Controlling.“ Oder vereinfacht ausge-

drückt: „Es muss Leute geben, die das 
Geschäft machen, und andere, die das 
überwachen“, so Heinert weiter.

Die Sparkasse will sich für die Zu-
kunft besser aufstellen. Teil dieser Zu-
kunftsstrategie ist es, dass viele kleine 
Filialen zu Automatenstationen wer-
den sollen. Im Gegenzug sollen einige 
große Filialen zu Beratungsstützpunk-
ten ausgebaut werden. Eine davon be-
findet sich in der Singener Nordstadt. 
Dort soll laut Heinert im ersten Quartal 
2026 ein neuer Beraterstützpunkt – Hei-
nert nennt ihn Flagship – entstehen. Es 
ist nur der erste Schritt von vielen. „Um 
unsere Sparkasse weiter zukunftsfest 
aufzustellen, ist es unser Ziel, im Laufe 
der nächsten Jahre weitere Geschäfts-
stellen nach dem Vorbild der Filiale Ho-
henhewenstraße umzubauen.“

Durch die Umstrukturierung soll 
Beratung an einem Ort gebündelt wer-
den. „Das Kundenverhalten hat sich 
verändert. Vieles wird online erledigt, 
meistens kommen Kunden nur noch 
für komplexere Themen in eine Filia-
le“, sagt Michael Stelzer. Dabei sei es 
aber gerade bei spezifischen Themen 
wie Baufinanzierungen, Rentenversor-

gung oder Ähnlichem wichtig, einen 
Ansprechpartner vor Ort zu haben. 
„Mit dem Flagship stellen wir die Vor-
Ort-Versorgung sicher“, so Stelzer.

Immer mehr Bankgeschäfte würden 
digital abgewickelt. „Die Frequenz ist in 
der Veränderung. Wir haben 1,4 Milli-
onen Vorfälle im Monat, nur vier Pro-
zent davon kommen in die Filialen“, so 
Heinert. Aber er betont: Die Filialen, in 
die Kunden kommen, würden nicht ge-
schlossen. „Ein Chatbot kann niemals 
den direkten Kundenkontakt ersetzen.“ 
Ob die Sparkasse beispielsweise in der 
Zukunft noch drei Standorte auf der 
Höri betreiben werde, sei aber fraglich.

„Wir werden auf der Höri Verände-
rungen haben, spätestens auch mit un-
serem geplanten Neubau in Radolfzell“, 
erklärt Jens Heinert. Zur Erinnerung: 
Eine Erhebung in der Filiale in Öhnin-
gen im Jahr 2023 hatte gezeigt, dass die 
Serviceleistungen vor Ort nur sechs 
Mal im Monat in Anspruch genommen 
wurden. Laut Jens Heinert und Micha-
el Stelzer stehen die Banken deutsch-
landweit derzeit vor großen Herausfor-
derungen. Die Digitalisierung schreite 
voran, zudem würde auch von den Ban-

ken immer mehr Bürokratisches ver-
langt. Außerdem schauten viele Men-
schen besorgter in die Zukunft und 
investierten weniger Geld. Dazu hät-
ten die Wahl von Donald Trump in den 
USA, der Ukraine-Krieg und die Coro-
na-Pandemie beigetragen. Die Kun-
dinnen und Kunden seien bei finan-
ziellen Angelegenheiten vorsichtiger 
geworden. Vor allem die Überbürokra-
tisierung mache den deutschen Banken 
das Arbeiten schwer. Stelzer erklärte, es 
gebe in der Europäischen Union rund 
3000 Regularien, die Banken betreffen 
– in Deutschland seien es 6000.

Online-Banken haben regen Zulauf, 
weil sie kostenlose Konten anbieten. 
Bei der Sparkasse Hegau-Bodensee ist 
dies nicht so, dort werden Kontofüh-
rungsgebühren verlangt – und diese 
sind eher gestiegen als gesunken, was 
bei Kunden häufig zu schlechter Laune 
führt. Jens Heinert und Michael Stelzer 
erklären, warum es die Gebühren über-
haupt gibt: Dies unterscheide die Spar-
kasse von den Online-Banken. Zusatz-
service, so Heinert, müsse etwas wert 
sein. „Aber wir werden auch in Zukunft 
keine Unsummen aufrufen.“

Sparkassen-Urgesteine an der Spitze
  ➤ Jens Heinert und Michael 
Stelzer im Gespräch

  ➤ Sie erklären die Zukunfts-
strategie der Bank

Die beiden neuen 
Sparkassenchefs: 
Vorstandsvorsit-
zender Jens Heinert 
(links) und Michael 
Stelzer, neues Vor-
standsmitglied. FOTO: 

MATTHIAS GÜNTERT

Geplante Bauarbeiten
Der Umbau der Sparkassen-Filiale in 
der Hohenhewenstraße soll neun bis 
zehn Monate dauern, der Plan ist leicht 
im Verzug. Er kostet etwa 2,5 Millio-
nen Euro. Weitere Filialen sollen in der 
Nordstadt umgebaut werden. Ab vor-
aussichtlich 2026 ist die Filiale Stock-
ach an der Reihe. „Das ist eine größere 
Nummer, denn das Gebäude ist älter 
und es muss mehr gemacht werden“, 
so Singens OB Bernd Häusler, der auch 
im Vorstand der Sparkasse ist.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T
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Festakt für Atelier zum Zehnjährigen

Singen „Es ist keine Selbstverständ-
lichkeit, dass ein international täti-
ger Künstler in Singen tätig ist“, mach-
te Oberbürgermeister Bernd Häusler 
gleich zu Beginn klar. Mittlerweile seit 
zehn Jahren ist Harald F. Müller mit sei-
nem Stratozero im Industriegebiet an-
gesiedelt, obwohl er vormals seine Ga-
lerie im Öhninger Kloster hatte. Bei Jörg 
van den Berg, Direktor des Museums 
Morsbroich, löste das zunächst Unver-
ständnis aus. „Er hat im Paradies gelebt. 
Ich konnte es nicht verstehen.“ Doch 

Müller wollte seine Halle bewusst mit-
ten zwischen Werkshallen und Bahn-
schienen haben. „Singen ist eine Kunst-
stadt und eine Industriestadt. Es liegt 
auf der Innovationsachse Singen – Zü-
rich“, erklärt er. Längst ist seine Halle zu 
einem Knotenpunkt für Kunst, Bildung 
und Forschung geworden.

Zum Zehnjährigen präsentiert Mül-
ler gleich mehrere seiner derzeitigen 
Kooperationsprojekte. Der mit Patrick 
Jungk geschaffene Elektrocut generiert 
immer wieder neue Bildkonstruktio-
nen aus bereits vorhandenen Werken 
des Künstlers. Parallel dazu läuft Eco-
phone 03, eine hybride Klanglandschaft 
von Professor Shannon McMullen und 
Müllers ehemaligem Schüler Fabian 
Winkler. Ein Mikrofon vor dem Stra-
tozero nimmt die Geräuschkulisse auf 
und streamt live ins Internet. Nimmt 

die Software einen vorbeifahrenden 
Zug wahr, werden algorithmisch kom-
ponierte Klangsequenzen zugespielt. 
So mischen sich lokale Geräusche mit 
Aufnahmen aus aller Welt.

Müller treibt ein weiteres Experi-
ment voran: Kunst-Aktien. „Eine ganz 
normale Collage, aber mit dem Poten-
zial, neue Kunst möglich zu machen“, 
erläutert der 74-Jährige. Die Mischung 
aus lokaler Verankerung und interna-
tionaler Vernetzung macht Stratozero 
einzigartig. „Es ist eine Halle, in der im 
weitesten Sinn studiert wird, ein offener 
Prozess.“ Das soll so bleiben. Für Sin-
gen, so der Tenor, sei es ein Glück, dass 
ein international vernetzter Künstler 
seine Energie hier investiert. Oberbür-
germeister Häusler: „Ich hoffe, dass wir 
dich noch viele Jahre, vielleicht Jahr-
zehnte, in unserer Stadt haben werden.“

V O N  S A S K I A  B I E H L E R

Der Künstler Harald F. Müller 
macht seine Kunsthalle in Singen 
zum Treffpunkt für kulturelle Aus-
einandersetzungen

Museumsdirektor Jörg van den Berg (links) mit dem Singener Künstler Harald F. Müller im 
Kunstraum Stratozero, der vor zehn Jahren eröffnet wurde. FOTO:  SASKIA  B IEHLER

Kommentar

Schwarzfahrer 
mit Fellnase

Abenteuerliche Reisen 
sind nicht jedermanns 

Leidenschaft – und wenn 
sie in Polizeigewahrsam 
enden schon gar nicht. 
Doch was für uns Men-

schen gelten mag, muss für ande-
re Spezies nicht unbedingt zutreffen, 
wie Angehörige der Schaffhauser Kan-
tonspolizei am Wochenende erfahren 
durften.

Am Samstagabend gegen 23 Uhr sei 
bei der Schaffhauser Polizei die Mel-
dung eingegangen, dass ein Kater als 
blinder Passagier im Zug von Berin-
gen nach Schaffhausen unterwegs sei. 
„Vielleicht hatte er genug von der länd-
lichen Idylle und wollte die große wei-
te Welt entdecken“, vermuten die Ord-
nungshüter im Pressebericht. Er sei 
ohne Ticket, aber mit umso mehr Neu-
gier im Gepäck unterwegs gewesen. 
Doch am Bahnhof in Schaffhausen sei 
die Reise zu Ende gewesen. Dort über-
nahm die Schaffhauser Polizei den klei-
nen Ausreißer.

Dank Mikrochip sei schnell klar ge-
wesen, dass der abenteuerlustige Aus-
reißer tatsächlich aus Beringen stammt. 
Warum er sich auf den Weg in die große 
Stadt gemacht hat, bleibt ein Geheim-
nis: „Ausgang, Fernweh oder einfach 
Lust auf ein Abenteuer?“, fragen sich 
die Ermittler.

Zurück in Beringen wurde der Aus-
reißer wohlbehalten nach Hause ge-
bracht. Ob er künftig wieder auf Tour 
geht oder sich nun lieber in der warmen 
Stube ausruht, werde sich zeigen. Für 
den Moment dürfte das Abenteuer auf-
regend genug gewesen sein.

matthias.biehler@suedkurier.de

V O N  M AT T H I A S  B I E H L E R

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz 
andere Erfahrungen mit diesem Thema 
gemacht? Gibt es noch weitere wich-
tige und bisher nicht berücksichtigte 
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem 
Thema persönlich betroffen? 
Dann schreiben Sie uns! 
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen. 
Am schnellsten per E-Mail an 
singen.redaktion@suedkurier.de 
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Erzbergerstraße 2
78224 Singen 

Die Fahrt im Polizeiauto hat der Ausreißer 
für ein Nickerchen genutzt. FOTO:  SHPOL

Singen Gute Nachrichten hatte Thüga-
Pressesprecher Jens Bergfeld für die 
Bewohner im Quartier Masurengebiet: 
Das geplante Wärmenetz könne gebaut 
werden. Schon im kommenden Früh-
jahr werde mit den Bauarbeiten begon-
nen. „Der eingereichte Förderantrag 
beim Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle wurde bewilligt“, so 
Bergfeld in einer Pressemeldung des 
Energieversorgers. Gemeinsam mit ei-
ner voraussichtlichen Anschlussquote 
von über 50 Prozent sei damit die wirt-
schaftliche Grundlage für die Umset-
zung des künftigen Wärmenetzes ge-
schaffen.

Um das Projekt zu realisieren, wurde 
im vergangenen Jahr eigens die Toch-
tergesellschaft Thüga Quartier Wärme-
versorgung gegründet. „Ihr übergeord-
netes Ziel ist es, die Wärmeversorgung 
in Singen Schritt für Schritt auf regene-
rative Energieträger umzustellen“, wird 
Bergfeld in der Mitteilung zitiert. Dazu 
gehöre nicht nur die Erzeugung und 
Lieferung von Wärme, sondern auch die 
Planung, der Bau und der Betrieb von 
Wärmeerzeugungsanlagen und -net-
zen. Mit dem Wärmenetz im Masuren-
gebiet – in direkter Nachbarschaft zur 
Thüga-Energie – starte nun die neue Ge-
sellschaft.

„Wir freuen uns sehr, dass es jetzt 
losgeht“, so Markus Faller, Geschäfts-
führer der neuen Gesellschaft. Ziel sei, 
gemeinsam mit den Anwohnern inno-
vative Konzepte für die Wärmewende 
umzusetzen. So sollen mehr Komfort, 
Versorgungssicherheit und Klima-
schutz verknüpft werden. Auch Mar-
kus Spitz, Geschäftsführer der Mutter-
gesellschaft Thüga-Energie, betont die 
Bedeutung: „Dieses Projekt ist ein Mei-

lenstein für die Stadt Singen und die 
Region auf dem Weg zu einer nachhal-
tigen und zukunftssicheren Wärmever-
sorgung.“

Die Thüga Quartier Wärmeversor-
gung GmbH investiert rund 8 Millio-
nen Euro in den Aufbau eines nachhal-
tigen und effizienten Wärmenetzes im 

Masurengebiet. „Der Bau erfolgt in drei 
Bauabschnitten – und solange die Stra-
ße geöffnet ist, können sich Interessier-
te für einen Anschluss entscheiden“, er-
klärt Projektleiter Michael Köhn von der 
Thüga Energie.

Die Arbeiten sollen eng und partner-
schaftlich mit den geplanten Sanie-

rungsmaßnahmen der Stadt und der 
Stadtwerke Singen abgestimmt werden, 
die im kommenden Frühjahr beginnen. 
So könnten Synergien genutzt, Kosten 
reduziert und Belastungen durch Lärm 
und Schmutz möglichst gering gehal-
ten werden. Auch wenn bestehende 
Heizungsanlagen noch funktionsfähig 
seien, sei ein frühzeitiger Anschluss rat-
sam, da spätere Anschlüsse sicherlich 
mit höheren Kosten verbunden sein 
werden.

Langjähriger Prozess
Das Wärmenetz werde von Beginn an 
mit mindestens 85 Prozent erneuerba-
rer Energie betrieben und übertreffe 
damit deutlich die gesetzliche Vorgabe 
von 65 Prozent, so das Unternehmen. 
Bis 2035 soll die Heizzentrale vollstän-
dig klimaneutral arbeiten. Zum Ein-
satz kommt ein Technologiemix aus 
Wärmepumpe, Blockheizkraftwerk 
und Pelletkessel, mit dem flexibel auf 
Bedarf und Energiepreise reagiert wer-
den kann.

Auch Energiepotenziale durch die 
Abwärme der Großbetriebe seien für 
Wärmenetze nutzbar, wie Grünen-
Fraktionssprecher Eberhard Röhm an-
merkte. Doch der Bedarf an langfristi-
gen Wärme-Lieferverträgen mache das 
Thema schwierig. Dies bestätigte Mi-
chael Köhn, Projektleiter für den Be-
reich Wärme bei der Thüga Energie in 
Singen: „Viele Firmen reagieren verhal-
ten, weil sie nicht wissen, ob sie in fünf 
oder zehn Jahren noch existieren.“

Für Walafried Schrott von der SPD im 
Singener Gemeinderat ist klar, dass es 
ein langjähriger Prozess sei, Fernwär-
me auszubauen. Daher sei es gut, dass 
die Weichen dafür gestellt wurden, dem 
Ziel der Klimaneutralität ein Stück nä-
herzukommen. Singen agiere dabei 
durchaus vorausschauend.

„Wir haben das Glück, dass noch 
nicht so viele Kommunen so weit sind 
mit dem Thema“, hatte Eberhard Röhm 
seine Einschätzung zum Thema un-
längst im Gemeinderat formuliert. 
Jetzt gehe es darum, diesen Vorsprung 
zu nutzen.

Start für Wärmenetz im Masurengebiet
 ➤Förderzusage ermöglicht 
Baubeginn 2026
 ➤Thüga investiert rund  
acht Millionen Euro
 ➤Lage macht langfristige 
Verträge schwierig

Freuen sich auf den Baustart des Wärmenetzes im Masurengebiet im kommenden Frühjahr (von links): Thüga-Energie-Geschäftsführer Markus Spitz, Markus Faller als Geschäftsführer der 
neuen Thüga Quartier Wärmeversorgung und Projektentwickler Michael Köhn. FOTO:  FM FOTO

MasurenstraßeMasurenstraße

Bohlinger StraßeBohlinger Straße

St
eiß

lin
ge

r S
tra

ße

St
eiß

lin
ge

r S
tra

ße

1. Bauabschnitt Masurenstraße

2. Bauabschnitt
Königsberger, Samland-, Stettiner und 
Breslauer Straße
3. Bauabschnitt Masurenstraße
Pommersche, Schlesische, Ostpreußen-,
Danziger und Marienburgstraße
 

Hier wird gebaut 

QUELLE: STADTWERKE SINGEN/GOOGLE-MAPS/SÜDKURIER-GRAFIK: SCHÖNLEIN

Weiterer Ausbau
Die Thüga betreibt bereits seit 1990 ein 
kleines Wärmenetz am Ende der Max-Por-
zig-Straße im Gebiet Remishofer Zelgle in 
der Nordstadt, an das rund 100 Haushal-
te angeschlossen sind. In Zukunft könnte 
geprüft werden, ob dieses Wärmenetz in 
Richtung Uhlandstraße ausgeweitet wer-

den kann. In Planung sind darüber hinaus 
Wärmenetze für das Bruderhofgebiet und 
das Areal Musikinsel. Auch in der Südstadt 
haben Interessierte noch die Gelegenheit, 
sich auf der Projektseite www.thuega-
energie.de/quartier-masurengebiet ihr 
Interesse an einem Wärmeanschluss an-
zumelden oder auch auf Wunsch direkt 
einen persönlichen Beratungstermin zu 
vereinbaren. (sk)

„Dieses Projekt ist ein Meilenstein für 
die Stadt Singen und die Region auf 
dem Weg zu einer nachhaltigen und 
zukunftssicheren Wärmeversorgung.“

Markus Spitz, Thüga-Geschäftsführer

„Der Bau erfolgt in drei Bauabschnit-
ten – und solange die Straße geöffnet 
ist, können sich Interessierte für einen 
Anschluss entscheiden.“

Michael Köhn, Thüga-Projektentwickler
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Nachrichten

E-Scooterfahrer prallt 
gegen Linienbus
Singen Glücklicherweise nur 
leichte Verletzungen hat ein E-
Scooterfahrer bei einem Un-
fall auf der Bahnhofstraße am 
Dienstagnachmittag laut Poli-
zei erlitten. Gegen 15.40 Uhr 
sei der 26-Jährige mit dem E-
Scooter auf der Bahnhofstra-
ße unterwegs gewesen. An der 
Einmündung zur August-Ruf-
Straße habe er die für ihn Rot 
zeigende Ampel missachtet 
und mit einem vorfahrtsbe-
rechtigten Linienbus zusam-
mengestoßen. Der 59-jährige 
Fahrer habe den Zusammen-
stoß trotz Vollbremsung nicht 
mehr verhindern können. Der 
26-Jährige prallte mit dem Kopf 
gegen die Windschutzscheibe. 
Ein Rettungswagen brachte ihn 
zur Versorgung ins Kranken-
haus. Den Schaden am Bus be-
ziffert die Polizei auf etwa 3500 
Euro, am Scooter auf rund 150 
Euro. (pm)

Rollerfahrer bei Unfall 
schwer verletzt
Aach Schwer verletzt wurde ein 
Rollerfahrer bei einem Unfall 
auf der Kreisstraße K6178 zwi-
schen Engen und Eigeltingen 
am Dienstag laut Polizei. Der 
82-Jährige sei in einer Rechts-
kurve auf die Gegenfahrbahn 
geraten und frontal mit einem 
Mercedes zusammengestoßen. 
Ein Rettungswagen brachte ihn 
ins Krankenhaus. Während der 
Unfallaufnahme war die Kreis-
straße komplett gesperrt. Den 
Schaden an den Fahrzeugen 
beziffert die Polizei auf rund 
13.000 Euro. Ein Abschlepp-
dienst kümmerte sich um die 
demolierten Fahrzeuge. (pm)

Bauarbeiten auf der 
Singener Straße
Rielasingen-Worblingen Eine 
neue Wasserleitung wird in Rie-
lasingen von der Einmündung 
„Im Hasel“ bis hin zur Singener 
Straße verlegt. Diese Maßnah-
me erfolge laut Gemeindever-
waltung zunächst in halb-
seitiger Sperrung entlang des 
bisherigen Fahrradsteifens. Die 
Radfahrer werden umgeleitet 
und gebeten, entlang der Aach 
zu fahren. Ab Ende September 
erfolgt dann eine Vollsperrung 
des Straßenabschnitts, da die 
Straße zweimal vollständig für 
die Maßnahme gequert wer-
den muss, wie Ralf Wolber vom 
Tiefbauamt erläutert. Entspre-
chende Umleitungen werden 
ausgeschildert. Die Verwaltung 
und beauftragten Baufirmen 
sind bemüht die Vollsperrung 
so kurz wie möglich zu halten 
und bitten die Bevölkerung um 
Verständnis. (pm)

Volkertshausen benötigt noch weiteren Wohnraum

Herr Röwer, die Ganztagsbetreuung ist 
eine Pflichtaufgabe. Wie ist Volkerts-
hausen in diesem Bereich aufgestellt?
Marcus Röwer: Die Grundschule in Vol-
kertshausen ist schon seit einigen Jah-
ren Ganztagsschule in Wahlform. Die 
Strukturen für den Ganztag sind inso-
fern weitestgehend schon gegeben. Es 
geht nun darum, die Schul- und Be-
treuungszeiten so anzupassen, dass 
der Rechtsanspruch vollständig erfüllt 
wird. Eine große Herausforderung wird 
die Rechtsanspruchserfüllung in den 
Ferienzeiten. Es ist mit einem hohen 
Verwaltungsaufwand verbunden. Vor 

allem wird schwer 
werden, das not-
wendige Personal 
zu finden.

Wie entwickelt 
sich die Gemeinde 
bei Wohnraum und 
Wirtschaft?
Marcus Röwer: Der 
zur Verfügung ste-

hende Wohnraum wurde durch die 
letzten Baugebiete in ordentlichem 
Umfang erweitert. Trotzdem besteht 
weiterhin zusätzlicher Bedarf – insbe-
sondere auch an Wohnungen. Die Pla-
nungen für eine zusätzliche Baugebiets-
erweiterung sind deshalb im Gange. Es 
ist vorgesehen, im geplanten Neubau-
gebiet nicht nur Bauplätze für Einfami-
lienhäuser auszuweisen, sondern eben 

auch für Geschosswohnungsbau. Wirt-
schaftlich entwickelt sich die Gemeinde 
ordentlich. Die Gewerbesteuern steigen 
leicht, aber kontinuierlich. Das Gewer-
besteueraufkommen ist keinen großen 
Schwankungen ausgesetzt. Das inter-
kommunale Gewerbegebiet mit der 
Stadt Aach wird ebenfalls kontinuier-
lich Stück um Stück erweitert.

Welche konkreten Projekte stehen nach 
der Sommerpause an?
Marcus Röwer: Nach der Sommerpause 
steht insbesondere die Bürgermeister-
wahl am 19. Oktober im Vordergrund. 
Darüber hinaus wird die Sanierung der 
verlängerten Steigstraße stattfinden.
Anmerkung der Redaktion: Die Bürger-
meisterwahl ist notwendig, da Marcus 
Röwer seit September neuer erster Beige-
ordneter in Singen ist.

Welche großen Aufgaben warten noch?
Marcus Röwer: Die Gemeinde beabsich-
tigt, mehrere Sanierungsmaßnahmen 
im Ortskern vorzunehmen. Dafür wur-
de die Aufnahme in das städtebauliche 
Sanierungsprogramm des Landes be-
antragt. Das Sanierungsprogramm 
umfasst unter anderem Sanierungs- 
und Erweiterungsarbeiten am Kinder-
garten, Gestaltungsmaßnahmen am 
Festplatz Espen sowie Sanierungen im 
Straßenraum. Auch außerhalb des ge-
planten Sanierungsgebiets sind Sanie-
rungsarbeiten im Straßenraum, bei der 
Kanalisation und verschiedenen Ge-
bäuden zu erledigen. Zudem werden 
zusätzliche Bushaltestellen barrierefrei 
umgebaut. Auch das Neubaugebiet „Ob 
der Steig“ steht auf der Agenda.

F R A G E N :  G R A Z I E L L A  V E R C H I O

Bürgermeister Marcus Röwer  
erklärt, welche Aufgaben auf die 
Gemeinde zukommen – zum Bei-
spiel die Wahl seines Nachfolgers

Die Sanierung der Steigstraße steht in Vol-
kertshausen an. FOTO:  GÜNTHER VASEL

Singen Das weltweite Wissen über Mag-
gi steckt in Singen und das soll auch so 
bleiben: Das sogenannte Nestlé Product 
Technology Centre in der Hohentwiel-
Stadt wird erweitert, denn das Maggi-
Werk in Singen erhält ein neues Logis-
tikzentrum. Einstöckig, aber fast acht 
Meter hoch und damit letztlich 2000 
Quadratmeter groß – das sind die Aus-
maße des Neubaus.

Dafür investiert der Lebensmittelgi-
gant, der weltweit seine Produkte an-
bietet, einen Millionen-Betrag. „Die 
Marke Maggi hat ihren Ursprung in 
Singen, deshalb ist der Standort für uns 
von größter Bedeutung“, betonte Swen 
Rabe, Geschäftsführer des Forschungs-
zentrums, beim Spatenstich.

Es handle sich für einen weltweit 
agierenden Konzern zwar nicht um die 
größte Investition, dies schmälere aber 
nicht den Stellenwert. „Mit dem Neu-
bau setzen wir ein starkes Zeichen für 
die Zukunft unseres Standorts hier in 
Singen. Das neue Logistikzentrum wird 
nicht nur unsere Innovationsfähig-
keit stärken, sondern auch durch seine 
nachhaltige Bauweise und die Zusam-
menarbeit mit regionalen Partnern un-
sere lokale Verantwortung unterstrei-
chen“, so Rabe weiter.

Sechs bis sieben Millionen Euro in-
vestiert Nestlé in den Neubau. Swen 

Rabe rechnet mit einer Fertigstellung 
zu Beginn des Jahres 2027, „wenn al-
les ideal läuft“. Die ersten Arbeiten sei-
en schon erfolgt. So seien etwa mehre-
re Meter Leitung verlegt worden – in 4,5 
Metern Höhe über das ganze Firmen-
areal. Zudem mussten eine Abfallsam-
melstelle und ein Staplerschuppen dem 
Neubau weichen.

Ein Meilenstein
Im neuen Logistikzentrum soll nach 
dessen Fertigstellung ein Großteil der 
Anlieferung von Rohstoffen abgewi-
ckelt werden. Laut Projektmanager 
Louison Bergelin sei der Bau des neu-
en Logistikzentrums ein Meilenstein 
für die Niederlassung in Singen. „Da-
durch ist mehr Lieferung, mehr Be-
wegung möglich“, sagte er. Laut Swen 
Rabe stehen im neuen Logistikzentrum 

auch eine neue Verpackungsmaschine 
und Presse. Zudem sollen im neuen Ge-
bäude neue Maggi-Produkte entwickelt 
werden. Und das benötigt Platz, wie Ge-
schäftsführer Swen Rabe beim offiziel-
len Spatenstich betonte. „Der Markt 
hat sich entwickelt, ist schnelllebiger 
geworden.“ In Afrika sei beispielsweise 
Bouillon ein großes Thema.

Oberbürgermeister Bernd Häusler 
freute sich über das Bauvorhaben von 
Maggi. „Spatenstiche sind angesichts 
der wirtschaftlichen Lage nicht mehr 
so häufig wie in den vergangenen Jah-
ren“, so der Singener Rathauschef. Er 
bezeichnete die sechs Millionen Euro 
– auch mit Blick auf einen weltweit 
agierenden Konzern – als einen Hau-
fen Geld. „Damit signalisiert man, dass 
man Glauben in den Singener Standort 
hat“, so Häusler weiter. Ohnehin hätten 

die Menschen im Hegau eine große Ver-
bundenheit zu Maggi. „Die Stadt Singen 
lebt von der Industrie. Wenn es der In-
dustrie gut geht, geht es auch der Stadt 
gut. Es ist schön, dass sich Maggi weiter-
entwickeln will und auch wird“, betonte 
er. Neben Maggi nannte Häusler weite-
re Industriebetriebe wie etwa Fondium, 
Georg Fischer oder Constellium.

Die Geschichte von Maggi in Singen
Die Maggi-Unternehmungen AG 
hat ihren Schweizer Sitz in Cham. In 
Deutschland wird die Marke von der 
in ihrem Stammwerk ansässigen Mag-
gi GmbH, einer Tochtergesellschaft der 
Nestlé Deutschland AG, mit Standort 
in Singen vertrieben. Die Geschich-
te von Maggi in Singen reicht bis in die 
Anfangszeit des Unternehmens zu-
rück. Nachdem Julius Maggi 1884 in 

Kemptthal in der Schweiz seine Firma 
gegründet und 1887 die berühmte Mag-
gi-Würze auf den Markt gebracht hat-
te, entstand schon 1887/1888 das erste 
Werk außerhalb der Schweiz – in Singen 
am Hohentwiel.

Die erste Flasche der bekannten Mag-
gi-Würze wurde bereits vor 135 Jahren 
im Singener Gütterli-Hüsli abgefüllt 
und verkauft. Damit wurde die Stadt zu 
einem der zentralen Standorte der Mar-
ke. Über viele Jahrzehnte hinweg prägte 
das Werk die industrielle Entwicklung 
der Stadt Singen. Im Jahr 1947 erfolgte 
dann die Übernahme durch den Nest-
lé-Konzern.

Das lesen Sie zusätzlich online:  
 Als die Maggi fast aus Singen verschwand: 
2004 sollte der Standort verlagert werden!  
www.sk.de/12379291

Maggi bekennt sich zum Standort
  ➤ Lebensmittelkonzern stößt 
an räumliche Grenzen

  ➤ Sechs Millionen Euro für 
neues Logistikzentrum

  ➤ Neubau soll mehr Liefe-
rungen ermöglichen

Freuen sich bereits beim Spatenstich auf das neue Logistikzentrum bei Maggi in Singen (von links): Oberbürgermeister Bernd Häusler, 
Swen Rabe, Geschäftsführer Forschungszentrum, Nicole Mesenich, Geschäftsbereichsleiterin Freyler, Alexander von Maillot, Vorstandsvor-
sitzender Nestlé Deutschland, und Projektleiter Louison Bergelin. FOTOS:  MATTHIAS GÜNTERT

Die Maggi-Würze
Neben der Produktion spielt Singen 
auch eine wichtige Rolle in der For-
schung und Entwicklung innerhalb des 
Nestlé-Konzerns. Das Nestlé Product 
Technology Center (PTC) Singen ist ein 
internationaler Kompetenzstandort, wo 
an neuen Technologien und Rezepturen 
für Fertiggerichte, Suppen und kulinari-
sche Produkte gearbeitet wird, so das 
Unternehmen. Das Maggi-Werk in Sin-
gen produziert laut Nestlé jährlich 40 
Millionen Flaschen Maggi-Würze und 
30 Millionen Dosen Ravioli. Zurzeit sind 
am Standort in Singen 550 Mitarbeiter 
beschäftigt.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Der Platz für das neue Logistikzentrum. Zuvor stand hier eine Müllablagestation auf dem 
Werksgelände. Hier soll der neue 2000 Quadratmeter große Neubau auf dem Werksgelände 
in der Singener Innenstadt entstehen.

„Die Marke Maggi hat ihren Ursprung 
in Singen, deshalb ist der Standort für 
uns von größter Bedeutung.“

Swen Rabe, Geschäftsführer des For-
schungszentrums

Marcus Röwer. FOTO: 

STADT S INGEN
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Das fasziniert ihn an der Schauspielerei

Singen „Ich liebe Absurdes und Über-
spitztes. Ungeschickte Bösewichte, mit 
denen man Mitleid empfindet, sind 
herrlich“, so Niklas Schüler, eines der 
neuen Gesichter im Ensemble des Knei-
pentheaters Färbe in Singen zu seinen 
Lieblingscharakteren. Bereits seit Ok-
tober vergangenen Jahres spielt er auf 
der Färbe-Bühne. Man konnte ihn be-
reits in mehreren Stücken, wie in der 
Inszenierung von Andreas von Stud-
nitz „Das Brautkleid“, in der Komödie 
„Familie Braun“ oder aktuell im Stück 

„Ein Winter unterm Tisch“ des Autors 
Roland Topor sehen.

Der gebürtige Berliner machte nach 
seinem Abitur erst einmal eine ganz 
bodenständige Ausbildung im Garten- 
und Landschaftsbau. „Ich hatte immer 
wieder Berührungspunkte in meinem 
Leben mit Schauspiel. Aber ich woll-
te zuerst etwas Anständiges machen“, 
so der 31-Jährige. Nach fünf Jahren in 
dem Beruf orientierte er sich neu und 
entschloss sich für ein Lehramtsstudi-
um. „Während ich dann studierte, um 
Lehrer zu werden, arbeitete ich an ei-
ner kleinen Bühne in Berlin. Hier hat-
te ich viel Kontakt mit der Kunst und 
den Personen dahinter und realisier-
te, dass es nicht nur abgehobene Träu-
mer sind. Die harte Arbeit imponierte 
mir und ich beschloss vorzusprechen“, 
so die Beweggründe zu dieser Berufs-

entscheidung und dem Entschluss, die 
Zusage zur Schauspielausbildung auch 
anzunehmen. Im Alter wollte er es sich 
nicht vorwerfen, es nicht wenigstens 
versucht zu haben. Er überzeugte an 
der Schauspielakademie in Zinnowitz 
und ist so nach vier Jahren Ausbildung 
zum Schauspiel gelangt, wo er noch bis 
2022 engagiert war. Danach ging es di-
rekt weiter an die deutsche Bühne in 
Ungarn, wo er in der Tragödie „Woy-
zeck“ als Doktor mitwirkte oder auch 
in der Hauptrolle der Kinderkomödie 
„Des Kaisers neue Kleider“.

2024 führte dann der Karriereweg 
gerade nach Singen und zur Färbe. „Ich 
wollte nach meinen zwei Jahren in Un-
garn wieder in die deutsche Theater-
landschaft. Ich versuche auch mög-
lichst viele verschiedene Theater und 
Gegenden kennenzulernen. Die Färbe 

hier in Baden-Württemberg war per-
fekt. Eine neue wunderschöne Umge-
bung mit neuen spielerischen Heraus-
forderungen“, berichtet Niklas Schüler. 
Das Durchdringen der Emotionen, das 
Verstehen, warum Menschen, wie han-
deln, Körpersprache verstehen, Ler-
nen, wie man selbst auf andere wirkt, 
das Beschäftigen mit vielen verschie-
denen Texten und Gedanken – das ist 
für ihn das Faszinierende an der Schau-
spielerei. Eine große Vertrautheit und 
ein starker Zusammenhalt macht für 
ihn das Besondere, gerade bei einem so 
kleinen Ensemble, aus. Er möchte auch, 
dass sich das Theater für viel mehr Men-
schen öffnet. Und welches Stück fehlt 
ihm noch im Repertoire? „Baal von 
Brecht. Und ich habe noch nie Tsche-
chow gespielt. Das wären tolle Heraus-
forderungen“, so Schüler.

V O N  C A R M E N  B I E H L E R

Niklas Schüler ist eines der neuen 
Gesichter im Färbe-Ensemble. Der 
31-Jährige erklärt, was ihm an die-
sem Theater besonders gefällt

Niklas Schüler ist ein neuer Schauspieler im 
Färbe-Ensemble. FOTO:  CARMEN BIEHLER

Am Rande

Nota bene – 
wohlgemerkt

Tante Trudi hat eine 
Daumensattelgelenks-

arthrose. Das klingt sau-
stark und tut saumäßig 
weh. Im Februar ruft sie 
deswegen beim Hausarzt 

an. Der hat, nota bene, gerade Fas-
netsurlaub, ebenso wie fast alle Or-
thopädiepraxen ringsum. Bei den Er-
reichbaren liegt der nächstmögliche 
Orthopädietermin, nota bene (deutsch: 
wohlgemerkt), im Juli, also in einem 
halben Jahr. So lange kann Tante Trudi 
nicht warten und wendet sich in Hoff-
nung auf Linderung an eine Privatpra-
xis, wo man ihr jedoch ohne Vordiag-
nose oder MRT-Bild nicht helfen kann 
und, nota bene, nur das nette Gespräch 
in Rechnung stellt. Tante Trudi ruft ihre 
Hausarztvertretung an, holt die MRT-
Verordnung und nudelt sich daheim am 
Telefon zwecks Terminvereinbarung 
durch die Liste der infrage kommenden 
Radiologiezentren. Bei einigen befin-
den sich „alle Mitarbeiter gerade im Ge-
spräch“, bei anderen ruft sie, nota bene, 
„leider außerhalb der Sprechstunden 
an“. Bei drei Adressen liegt der nächst-
mögliche Termin auch erst im Juli, es sei 
denn, NOTA BENE, Tante Trudi zahlt 
die Kosten in Höhe von 500 Euro privat. 
Das wäre ihre halbe Monatsrente, doch 
sie könnte innerhalb einer Woche einen 
Termin bekommen. Tante Trudi, Bau-
jahr 1950, Freiberuflerin und gesetzlich 
versichert, lehnt das fragwürdige Ange-
bot dankend ab.

Ein einziges Radiologiezentrum bie-
tet Ende Mai einen Termin an, den die 
gesetzliche Krankenkasse übernimmt. 
Hier erfährt Tante Trudi, nota bene, 
dass es „eigentlich nicht zulässig“ sei, 
Kassenleistungen privat bezahlen zu 
lassen. Wie auch immer, Tante Trudi 
kann sich nur noch mit links die Zäh-
ne, Nase und den Popo putzen oder die 
Gangschaltung ihres Autos bedienen. 
Der Hausarzt, frisch aus dem Urlaub, 
moniert, dass sie, nota bene, nicht ZU-
ERST zu ihm gekommen sei (!). Er will 
sie krankschreiben, was mit Blick auf 
ihr Baujahr ebenfalls schräg anmutet. 
Sie bekommt drei Mal täglich Ibupro-
fen 600 verordnet und eine Überwei-
sung zum Orthopäden mit der Diag-
nose „stärkste Schmerzen im rechten 
HG unklarer Genese“. Immerhin er-
möglicht es ihr einen Orthopädie-Not-
falltermin, bei dem ihr statt einer Wei-
terbehandlung geraten wird, einen 
Spezialisten in der Schwarzwald-Baar-
Klinik in Villingen-Schwenningen zu 
kontaktieren. Frühester Termin dort 
Ende August, und zwar nicht beim Spe-
zialisten, sondern bei seiner Vertretung 
in Donaueschingen.

Tante Trudi fühlt sich irgendwie 
veräppelt. Bis zu einer möglichen Be-
handlung bandagiert und salbt sie ihr 
Handgelenk selbst, versucht weniger zu 
arbeiten, hat ihr altes Auto verkauft und 
ein Fahrzeug mit Automatikgetriebe ge-
least. Eine große Erleichterung, umge-
setzt innerhalb einer Woche, höchst 
zuvorkommend, ohne endlose Telefo-
nate, Belehrungen, Verordnungen oder 
Bestechungszahlungen. Vielleicht, nota 
bene, geht Tante Trudi mit ihrem Hand-
gelenk demnächst zur Autowerkstatt.

singen.redaktion@suedkurier.de
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Stein am Rhein (CH)/Hegau Leere Schau-
fenster, geschlossene Läden – das Stadt-
bild von Stein am Rhein hat sich in den 
vergangenen Jahren verändert. Doch 
Romaine Schilling, Inhaberin der Bou-
tique la-Romaine, will dem nicht taten-
los zusehen. Mit einer Reihe von Abend-
verkäufen möchte sie die Innenstadt 
wieder mit Leben füllen.

Jeden letzten Freitag im Monat von 
April bis August öffnen 25 Fachgeschäf-
te bis 21 Uhr ihre Türen und bieten ne-
ben dem Einkaufserlebnis auch ein viel-
seitiges Unterhaltungsprogramm. Das 
Konzept wird von den teilnehmenden 
Geschäften und Schilling finanziert. 
Ihre Vision ist klar: „Regional einkaufen 
gleich Lebensqualität“, sagt die Unter-
nehmerin. „Ich will keine Geisterstadt, 
die nur noch aus Wohneinheiten be-
steht“, so Romaine Schilling. „Ich wer-
de alles tun und dafür kämpfen, dass 
wir in Stein am Rhein weiterhin Fach-
geschäfte haben, die attraktiv sind für 
unsere Einwohner, Besucher und Ar-
beitsplätze erhalten.“ Auch die sozialen 
Aspekte sind für sie wichtig. „Denn wer 
lokal einkauft, spart Zeit, pflegt soziale 
Kontakte und reduziert Umweltbelas-
tungen.“ Es sei ein Gewinn für alle. Der 
Auftakt fand am 25. April statt, begleitet 
von den Guarda Clowns, die mit Jong-
lage, Animation und Gesang für Stim-
mung sorgten. Auch das Tu Salsa Stu-
dio brachte mit lateinamerikanischen 
Rhythmen Bewegung in die Stadt. Am 
30. Mai erwartet die Besucherinnen 
und Besucher ein musikalischer Abend 
mit dem Trio Puerta.

Am 27. Juni tritt die De Nada Band mit 
spanischen Instrumentalklängen auf, 
während die Guarda Clowns erneut mit 
fröhlichen Acts begeistern wollen. Im 
Juli sorgen die Dos Mundos Duette für 

eine besondere Atmosphäre mit spa-
nischer Musik und Gesang. Zum Ab-
schluss am 29. August soll Swiss-Magic 
Entertainment mit Dominic Bernath 
das Publikum verzaubern, die Guar-
da Clowns werden zusätzlich ein Lied 
speziell komponiert für Stein am Rhein 
vortragen.

Romaine Schilling ist überzeugt, 
dass diese Initiative das Stadtleben po-
sitiv beeinflussen wird. „Nur durch Be-
wegung gibt es Veränderung“, sagt sie. 
„Wir können nicht einfach abwarten 
und zusehen – wir müssen handeln.“ 
Sie hofft, dass viele Menschen dieses 
Angebot annehmen, gemeinsam einen 

besonderen Feierabend verbringen und 
Stein am Rhein damit aktiv unterstüt-
zen. Die Abendverkäufe bieten eine 
Chance, „die lokale Wirtschaft zu stär-
ken und die Stadt wieder mit Leben zu 
füllen“, da ist sich Schilling sicher. Sie 
fügt hinzu: „Wenn jeder von uns nur ein 
wenig mehr gibt, haben wir einen mehr-
fachen Erfolg und können stolz darauf 
sein, dass wir gemeinsam etwas be-
wegt haben.“ Der Steiner Gewerbever-
ein ist in diese Aktion nicht involviert, 
wie Antonino Alibrando, Präsident des 
Gewerbevereins, auf Anfrage bestätigt. 
„Die Gewerbetreibenden müssen und 
dürfen auch etwas selbst unternehmen, 

damit das Angebot für Gäste und Ein-
heimische attraktiv bleibt und die Be-
sucherinnen und Besucher gerne nach 
Stein am Rhein kommen.“

Auch die Stadt Stein am Rhein steht 
hinter dem Vorhaben, wie Stadtpräsi-
dentin Corinne Ullmann sagt: „Selbst-
verständlich begrüßen wir diese Idee 
sehr, schätzen das Engagement und 
haben die erforderliche Bewilligung 
bereits erteilt. Weitere Unterstützungs-
möglichkeiten prüfen und besprechen 
wir mit dem Stadtrat sehr gerne.“

Dieser Artikel erschien zuerst bei den 
„Schaffhauser Nachrichten“.

Sie will das Lädelisterben aufhalten
  ➤ Immer mehr Geschäfte in 
Steiner Altstadt schließen

  ➤ Romaine Schilling sieht in 
Abendverkäufen Chance

Immer mehr Geschäfte in der Steiner Altstadt schließen, doch die Unternehmerin Romaine 
Schilling stemmt sich gegen den Trend. FOTOS:  SCHAFFHAUSER NACHRICHTEN

Sie machen mit
Apotheke zum Mohrenkönig AG, Atelier 
Gabriela Nigro, Atelier Hüttig Maier, 
Atelier, Mallia, Hair & Makeup by Carol 
Geiger, Bistrot Tavolino, Boutique la-Ro-
maine, Burg Shop Gridelli, G(i)usto, Hei-
matwelt, Imbiss Tiergarten, Il Gelato, 
Kooy AG Krippenwelt AG, MANUFAKTA 
Swiss Concept Store, Villiger Delikates-
sen, Mobiliar Versicherungen, PATAP 
Kaffeerösterei, Pok Thaifood, Tina Lind-
ner Kunsthandwerk Volg (bis 20 Uhr), 
Walz Backkunst, Wiilädeli zum Raben, 
Wundernas, Zas Mode und Schmuck

Leere Schaufenster – das Stadtbild von 
Stein am Rhein hat sich verändert.

Baugenossenschaft vergibt 2000. Mietwohnung

Singen Eine besondere Schlüsselüber-
gabe: Stanislava Hossbach aus Singen 
hält seit wenigen Tagen die Schlüssel 
zur 2000. Wohnung der Baugenossen-
schaft Hegau eG in ihren Händen. Mit 
dem Einzug in ihre neue Zwei-Zimmer-
Wohnung in den Überlinger Höfen be-
ginne für die 75-Jährige ein frisches Ka-
pitel, schreibt die Baugenossenschaft in 
einer Pressemitteilung.

Die Hegau errichtet eigenen Anga-
ben zufolge in der Überlinger Straße, 
im Süden Singens, fünf moderne Mehr-
familienhäuser in Holz-Beton-Hybrid-
bauweise. Dort entstehen demnach 64 
Mietwohnungen in fünf Mehrfamili-
enhäusern. Ein Großteil der Wohnun-
gen sei bereits übergeben worden. Dass 
ausgerechnet in diesem Ensemble die 
2000. Wohnung im 73. Jahr nach Grün-

dung der Baugenossenschaft Hegau 
vergeben wurde, ist für Vorstand Kai Fe-
seker ein besonderer Meilenstein, zu-
mal auch bereits die 1000. Wohnung in 
der Überlinger Straße vergeben wurde, 
schreibt die Baugenossenschaft.

Stanislava Hossbach selbst blickt 
mit positiver Energie auf den Umzug. 

„Den gesamten Bewerbungsprozess, 
von der ersten Kontaktaufnahme bis 
zur Wohnungsübergabe, fand ich äu-
ßerst angenehm.“ Mit diesen Worten 
wird die Mieterin in der Mitteilung zi-
tiert. Besonders habe sie die Organisa-
tion, Kommunikation und Freundlich-
keit während des Ablaufs gelobt. Nach 
vielen Jahren in ihrem Einfamilien-
haus habe sich Hossbach bewusst dazu 
entschlossen, sich räumlich zu verklei-
nern – zugunsten eines überschaubare-
ren, komfortableren Wohnumfelds und 
mit dem Wunsch nach guter Nachbar-
schaft. Ihr früheres Zuhause habe sie an 
eine junge Familie verkauft – ein Schritt, 
der angesichts der angespannten Situa-
tion auf dem Wohnungsmarkt eine be-
sondere Bedeutung hat und gleichzei-
tig neuen Wohnraum dort schafft, wo er 
dringend benötigt wird, teilt die Bauge-
nossenschaft mit. Die Dachterrasse mit 
Weitblick und die Aussicht auf freund-
liche Nachbarn machen der gelern-
ten Schneiderin den Neuanfang umso 
leichter, heißt es weiter.

Die Wohnungen in den Überlin-
ger Höfen böten Zwei-, Drei- und Vier-
Zimmer-Grundrisse, seien barriere-
frei erreichbar und mit altersgerechten 
Duschbadewannen mit Türeinstieg 
ausgestattet. Echtholzparkettböden 
sorgen laut der Hegau für ein angeneh-
mes Raumklima. Jede Wohnung ver-
füge zudem über einen Balkon oder 
eine Terrasse, im Penthouse sogar über 
großzügige Dachterrassen.

Die Hegau ist eigenen Angaben zu-
folge eine eingetragene Genossenschaft 
mit derzeit 4894 Mitgliedern. Sie verfü-
ge über 2003 eigene Wohnungen und 
Gewerbeeinheiten. Seit über 25 Jah-
ren verfolge sie konsequent nachhal-
tige Strategien: durch den Einsatz von 
Holzhackschnitzel- und Pelletheizun-
gen, durch Neubauten im Passivhaus-
standard und durch selbst produzierten 
Solarstrom. Die CO2-Bilanz der Genos-
senschaft liege bei sieben Kilogramm 
pro Quadratmeter Wohnfläche – ein 
Wert, der durchaus als hervorragend 
bezeichnet werden könne. (pm/jem)

Kai Feseker (Baugenossenschaft Hegau eG, 
von links), Stanislava Hossbach (Mieterin), 
Kristina Tushi (Hegau eG). FOTO:  HEGAU EG

Rentnerin Stanislava Hossbach 
zieht aus einem Einfamilienhaus 
in eine Zwei-Zimmer-Wohnung in 
den Überlinger Höfen um
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Beeindruckt vom Optimismus

Gailingen (pm/wex) Mit einem klaren 
„weiter so“ der externen Auditorin Su-
sanne Haiber von der Zertifizierungs-
stelle Zertsozial (Stuttgart) ging das 
zweitägige AZAV-Re-Zertifizierungsau-
dit erfolgreich zu Ende. AZAV steht für 
„Akkreditierungs- und Zulassungsver-
ordnung Arbeitsförderung“. Dem Be-
rufsbildungsbereich des Hegau-Jugend-
werks (HJW) wurde eine hohe Qualität 
und die Einhaltung aller Normen be-
scheinigt. Das bedeutet, dass das HJW 
weiterhin als Bildungsträger nach dem 
Recht der Arbeitsförderung zugelas-
sen ist und damit jungen Rehabilitan-

dinnen und Rehabilitanden mit einer 
neurologischen Erkrankung im Rah-
men beispielsweise einer rehaspezifi-
schen berufsvorbereitenden Bildungs-
maßnahme auf eine Ausbildung oder 
Beschäftigungsaufnahme vorbereiten 
kann, teilt das Hegau-Jugendwerk mit.

Beim Abschlussgespräch betonte die 
Auditorin sie sei „begeistert“, wie man 
im Hegau-Jugendwerk mit den Reha-
bilitanden umgehe und wie gut die 
Stimmung im Haus trotz der schwe-
ren Einzelschicksale sei. Sie zeigte sich 
beeindruckt vom Optimismus, den so-
wohl die Mitarbeitenden als auch Re-
habilitanden verbreiten. Haiber lobte 
auch den hohen fachlichen Anspruch, 
von Berufsbildungsbereich über So-
zialdienst bis hin zur Wilhelm-Bläsig-
Schule, sowie die positiven Rückmel-
dungen bei der Teilnehmerbefragung. 

Dem Lob schloss sich Barbara Martet-
schläger, Kaufmännische Direktorin 
des HJW, an. Sie sei „stolz auf die Mit-
arbeitenden, die mit so viel Herzblut 
ihre Arbeit machen“.

Es fanden auch Rundgänge durch das 
Haus der Berufsbildungsbereiche und 
die Schule sowie Gespräche mit einem 
Teilnehmer an einer beruflichen Maß-
nahme statt. Die Berufsbildungsberei-
che umfassen die Bereiche Wirtschaft 
und Verwaltung, Holztechnik, Metall-
technik, Elektrotechnik, Technische 
Kommunikation und Hauswirtschaft. 
Der Fokus der berufsvorbereitenden 
Maßnahmen liegt auf der individuellen 
Förderung. Wer Fragen zu beruflichen 
Maßnahmen hat, kann sich an den So-
zialdienst des HJW, Telefon 07734 939-
338 oder E-Mail sozialdienst-hjw@glkn.
de, wenden.

Rezertifizierung des Berufsbil-
dungsbereichs des Hegau-Jugend-
werks. Hohe Qualität und die Ein-
haltung aller Normen bescheinigt

Singen – Soziale Netzwerke sind für 
eine Mehrzahl der Jugendlichen die 
Medien, mit denen sie sich über das 
politische Geschehen informieren. Sie 
sind aber auch die Plattform, über die 
die meisten Falschnachrichten verbrei-
tet werden. Das bewog die SMV (Schü-
lermitverantwortung) des Friedrich-
Wöhler-Gymnasiums zusammen mit 
dem Leistungskurs Gemeinschaftskun-
de dazu, ihre Mitschüler ab der 9. Klas-
senstufe über die Gefahren von Tiktok, 
Instagram und Co. zu informieren. Da 
die politische Bildung nach Ansicht der 
SMV zudem in den Lehrplänen zu kurz 
kommt, wurden auch die unterschied-
lichen Positionen der Parteien zu den 
wichtigsten Themen im derzeitigen 
Bundestagswahlkampf vorgestellt.

Kurz und stark vereinfacht
Ivana Herrmann, Schülersprecherin, 
und Kim Dreher, ebenfalls Mitglied der 
SMV, stellten in ihrer Präsentation zu-
nächst dar, wo die maßgebenden Par-
teien im politischen Spektrum von links 
über die Mitte bis rechts einzuordnen 
sind. Die Aussagen der Parteien in ih-
ren Programmen zu den beiden, den 
aktuellen Wahlkampf dominierenden 
Themengebieten, wurden erläutert: die 
Sozialpolitik mit dem Schwerpunkt 
Bürgergeld sowie die Migrationspolitik 
und der Umgang mit Asylsuchenden.

Im zweiten Teil ihres sehr anschau-
lichen und informativen Vortrags gin-
gen die beiden Schülerinnen auf Soziale 
Medien und Medienkompetenz ein: Ein 
Thema, das die Schüler ganz unmittel-
bar betrifft. „Die Kürze der Videos auf 
Tiktok führt oft zu einer starken Verein-
fachung komplexer Themen“, erläutert 
die Schülersprecherin. Aufgrund der 

eingesetzten Algorithmen würden den 
Nutzern immer dieselben Inhalte an-
gezeigt. Eine polarisierende Meinung 
werde bestärkt, eine Radikalisierung 
kann die Folge sein. „Politische Akteu-
re nutzen diese Schwachstellen der So-
zialen Netzwerke zu ihrem Vorteil“, be-
tonen die Referentinnen.

Um nicht in die Fallen der Sozialen 
Medien zu tappen und Falschnach-
richten auf den Leim zu gehen, sei eine 
hohe Medienkompetenz notwendig. 
Darunter verstehen sie die Fähigkeit, 
verschiedene Medienkanäle zu nutzen 
und deren Inhalte auch kritisch zu hin-
terfragen. Die Seriosität eingespielter 

Nachrichten sollte durch den Abgleich 
mit anderen Informationsquellen über-
prüft werden. An einem kurzen Tik-
tok-Video der AfD-Kanzlerkandidatin 
Alice Weidel zum Bürgergeld wurden 
abschließend die vermittelten Inhalte 
praktisch aufgezeigt. Deutlich wurde 
dabei die verkürzende und damit ma-
nipulative Darstellung sowie die Ver-
wendung negativer Begrifflichkeiten 
zur gewünschten Beeinflussung des 
Betrachters.

Das Publikum, die Schüler, honorier-
ten die gelungene, aufklärende Präsen-
tation mit einem kräftigen Applaus. Es 
sei wichtig, die Nutzung der Sozialen 
Medien sensibler anzugehen und de-
ren Inhalte nicht ungeprüft zu über-
nehmen. Auch die Schulleiterin Sabine 
Beck freute sich über den Vortrag ihrer 
SMV. „Wir erhoffen uns, dass durch die 
Umstellung auf G9 die politische Bil-
dung in den Lehrplänen besser berück-
sichtigt wird, möchten aber unabhän-
gig davon diese Vortragsveranstaltung 
als festen Bestandteil in unser Jahres-
programm aufnehmen“, so die Schul-
leiterin.

Die Gefahren von Tiktok und Co.
  ➤ Schülerinnen informieren 
über Soziale Medien

  ➤ Sie gehen auch auf Bun-
destagswahlkampf ein

Zwei Schülerinnen klären jüngere Schüler über die Gefahren der Sozialen Medien auf: Ivana 
Herrmann (Schülersprecherin, links) und Kim Dreher (Mitglied der SMV). BILD:  B IPPUS

Der Lehrplan
Medienbildung ist laut der Landeszent-
rale für politische Bildung an Gymnasi-
en im Land Teil des Lehrplanes im Fach 
Gemeinschaftskunde. Dabei soll es um 
die Auseinandersetzung mit Entwick-
lungen, Chancen und Problemen der 
Mediengesellschaft als elementarer 
Bestandteil des Unterrichts gehen. Me-
dien ermöglichen umfassende Recher-
chen, prägen den politischen Diskurs, 
vermitteln zwischen den Bürgern und 
der Politik und sind im Leben der Schü-
lerinnen und Schüler ständig präsent, 
heißt es im Bildungsplan. Dass digitale 
Medien die Gesellschaft in den Berei-
chen der öffentlichen Meinungsbildung 
und des Datenschutzes aber auch vor 
neue Herausforderungen stellt, werde 
ebenso thematisiert.

V O N  H U B E R T U S  B I P P U S 
singen.redaktion@suedkurier.de

Auszubildende sammeln Geld für Hilfsprojekt

Singen (pm/sav) Hannah Forster und 
Kimi Stahl von der Juniorfirma der 
Amcor-Auszubildenden hatten eine 
gewinnbringende Idee: Der Erlös des 
Werksverkaufs von Alufolie sollte Kin-
dern in Not zugutekommen. Unter-
stützt wird das Kinderhilfsprojekt Help 
for Children aus Villingen-Schwennin-
gen, wie es in einer Pressemitteilung 
des Unternehmens heißt.

Die Auszubildenden in Singen wol-
len mit der Aktion ein Zeichen für ge-
sellschaftliches Engagement setzen. 
Hintergrund ist die Aktivität, in der die 
Mitarbeiter der Juniorfirma den Werks-
verkauf von Aluminium-Haushalts-
folie an Mitarbeiter organisieren. Das 
haben die Jungunternehmer laut Pres-
sebericht so erfolgreich gemacht, dass 
sie am Ende einen Überschuss erwirt-

schaftet haben. So wurden 1500 Euro an 
die Aktion Help for Children gespendet.

„Die gemeinnützige Organisation 
setzt sich für den Schutz von Kindern 
vor körperlichen Grenzüberschreitun-

gen ein und bietet betroffenen Kindern 
und Jugendlichen sowie deren Familien 
Unterstützung und Aufklärung“, erläu-
tert Raphaela Brucker von Help for Chil-
dren. Ein weiterer Schwerpunkt sei die 

Stärkung des Bewusstseins für dieses 
wichtige Thema in der Gesellschaft. Seit 
der Gründung im Jahr 2008 initiiert und 
unterstützt das Kinderhilfsprojekt die 
Präventionsarbeit gegen Kindesmiss-
brauch sowie die Gefahren im Straßen-
verkehr. „Mit intensiver Öffentlichkeits-
arbeit und einer Vielzahl von Projekten 
geht unser Präventionsbüro neue und 
professionelle Wege in der Projektge-
staltung, Konzeption und Durchfüh-
rung, um dem Kinderschutz eine neue 
Wertigkeit und oberste Priorität zu ver-
schaffen“, so Brucker.

„Die Spendenübergabe war ein be-
sonderer Moment für die Auszubilden-
den“, berichtet Ausbildungsbetreuerin 
Sonja Butschle. Mit dem gespendeten 
Geld werden Spielsachen für bedürf-
tige Kinder aus Singen und Umgebung 
angeschafft. „Die Begegnung mit den 
Kindern hat uns tief beeindruckt und 
gezeigt, welche große Freude und Hoff-
nung direkte Hilfe schenken kann“, so 
Mit-Initiatorin Hannah Forster in der 
Mitteilung.

Hannah Forster 
(rechts) und Kimi 
Stahl (links) haben 
die Spende an Ra-
phaela Brucker von 
Help for Children 
(Mitte) im Beisein 
von Sonja Butschle 
und Ulrike Klett (hin-
ten) übergeben.  
BILD:  AMCOR FLE XIBLES

Juniorfirma verwandelt Alufolie 
aus Werksverkauf bei Amcor in 
Spielsachen für bedürftige Kinder. 
Spende an Help for Children

AM RANDE

Meine liebe, leider längst verstorbe-
ne Tante konnte nicht nur wun-

derbar kochen, sie sprach auch gern 
französisch. Oft war ich als Kind bei ihr. 
Während sie auf mich aufpasste, weil 
der Kindergarten geschlossen war und 
meine Mutter die Buchhaltung erledi-
gen musste, unterhielt sie sich mit ihren 
Kochtöpfen und spickte die Konversa-
tion mit spannenden Begriffen, die ich 
als Kind noch nicht verstand, aber eifrig 
nachplapperte.

Drohte der Milchreis überzukochen, 
rief sie „Lentement, lentement (lang-
sam), keine Fisimatenten!“, um die 
Herdplatte vor Malheur (mal heure = 
schlechte Stunde), zu bewahren. So 
wie einst die Eltern junger Mädchen, 
die von französischen Soldaten mit „vi-
site ma tente“ zu unschicklichen Besu-
chen ins Zelt eingeladen wurden und 
dann très bientôt, ziemlich bald, in der 
„Bredouille“ (im Dreck, in der Patsche) 
saßen. Die große Bratpfanne namens 
„Filou“ (Schlingel) wurde oft sehr flink, 
„vite, vite!“ vom Herd gezogen, um eine 
Karambolage (caramboler = zusam-
menprallen) mit dem Pot au Feu, dem 
Topf auf dem Feuer, oder der Casserole, 
der Stielpfanne, zu vermeiden.

Wenn ich, was selten vorkam, aus 
Langeweile etwas anstellte, grummel-
te sie ein Wort, das sich (sehr zutreffend) 
anhörte wie „Passer-la-Tante“ und als 
fester Bestandteil in meinen kindli-
chen Grundwortschatz wanderte. Erst 
später stellte sich heraus, dass es „pas-
ser le temps“ heißt und bedeutet, nur 
so zum Zeitvertreib etwas anzustellen 
oder Blödsinn zu machen.

Meist zeigte sich meine Tante recht 
kulant (coulant = fließend, entgegen-
kommend, gefällig) und brillierte mit 
ausgefallenen Bonmots (bon mot = gu-
tes Wort). Wenn wir „promenierten“, 
griff sie nach dem Parapluie für den 
Regen und gönnte sich später zum Auf-
wärmen ein Gläschen Chartreuse, den 
von Kartäusermönchen produzierten 
Kräuterlikör, für den sie ein Faible, eine 
Schwäche hatte. Sie führte mich in ih-
ren Jardin (Garten), wo ich zum aller-
ersten Mal den Duft von Veilchen (vio-
lettes) riechen durfte.

Blümerant (bleu mourant) wurde es 
ihr nur ein einziges Mal, als ich heim-
lich mit dem Nachbarsjungen zum 
Spielen abhaute. „Bleu mourant“ heißt 
„sterbendes Blau“, denn Damen in eng 
geschnürten Korsagen (von „corps“ 
= Körper) wurde es seinerzeit nicht 
schwarz, sondern blau vor Augen, be-
vor sie in Ohnmacht fielen.

En tout cas (auf jeden Fall), meine 
Tante fiel nach meinem Verschwinden 
nicht in Ohnmacht und machte auch 
kein großes Brimborium um das Ganze, 
als ich wieder zurück war. Sie schimpf-
te un peu (ein wenig), kochte mir eine 
„crème aux oeufs“ (Eiercreme), ich ge-
nierte mich un peu (ein bisschen), und 
damit war der Fall erledigt.

Etwas ist mir bis heute bewusst. Mei-
ne gute alte Tante vermisse ich sehr: Sie 
fehlt mir, oder – wie es auf französisch 
heißt – elle me manque.

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N 
S U S A N N E  M O H R

Passer-la-Tante

Ein starkes Team 
(v.l.): (hinten) Nicole 

Bader (QM), Mar-
cus Kaiser (Thera-
pieleitung), Heiko 
Rudolf, Urs Jäger, 
Brigitte Hoffmann 

(alle Berufsbildung), 
Christine Schweik-
le (Leitende Ärztin 

Neurologie), Lothar 
Binder (Leitung Be-

rufsbildung); (Mitte) 
Nadine Keller (QM), 
Nadine Mayer (Be-

rufsbildung), Katrin 
Meister (Sozial-

dienst); (vorne) Bar-
bara Martetschlä-

ger, Kaufmännische 
Direktorin, Auditorin 

Susanne Haiber 
und Theresia Jäckel 
(Sozialdienst). BILD: 

ANDRE A JAGODE
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Was sind unsere Alleinstellungsmerkmale?

		  Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, Handel,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und 
		  Apotheker, Medien, Gastronomie, Logistik, Vereine, Private  

		  Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich aktiv in die Netzwerke der Partner in Singen 
		  und über Singen hinaus ein

		  Private Public Partnership: Der Verein finanziert sich durch die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle
		  Unterstützung der Stadt Singen und aus Aktionen. Anteilig ca. 60% „Privat“ und 40 % „Public“

		  Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand vertretenen Institutionen. Da diese personell in 
		  manchen Fällen an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv die Projekte vor allem da voran, wo die ehren-
		  amtlichen Kapazitäten der Partner erschöpft oder übergreifend sind (Subsidiaritätsprinzip)

		  Durch die engere Verzahnung mit der städtischen Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die kommunale 
		  Wirtschaftsförderung maßgeblich mit. 

Diese 5 Alleinstellungsmerkmale sind hohe Verpflichtungen und geben unserer Arbeit Effizienz und, wie uns Mitglieder 
immer wieder bestätigen, Vertrauen.

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege von Netz-
werken durch persönlichen Austausch mit den Unternehmern, Unterneh-
merforen, Nachwuchskräfte-Förderung, Tag des offenen Handwerks, Netz-
werk Existenzgründung mit monatlichen Impulsnachmittagen, Betriebliche 
Gesundheitsprävention, Durchführung von Großveranstaltungen, wie z.B. 
Stadtfest, Abendgesellschaften in der Singener Stadthalle, Koordination und 
Organisation der verkaufsoffenen Sonntage.

Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, der Bodensee 
Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerregion Bodensee“. 

Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

 	 Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz ablesbar 
	 So können bei Aktionen, wie verkaufsoffenen Sonntagen, sogar unverzüglich Erfolge beurteilt werden. 
	 Dieser primäre Nutzen ergibt sich neben allen anderen Nutzen vor allem im Einzelhandel.

 	 Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut geht, profitieren auch die Unternehmen
	 Dies liegt in der Erfahrung begründet, dass alle Unternehmen, deren Kundschaft wesentlich in der Region 
	 beheimatet ist, unmittelbar davon profitieren, je besser die wirtschaftliche Lage am Standort Singen ist. 
	 Eine typische Situation für das Handwerk und viele Dienstleister.

 	 Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiterentwicklung bei 
	 Resultiert vor allem aus der Zielsetzung von Singen aktiv, die vielfältigen Stärken des Standortes nach innen 
	 und außen noch bekannter zu machen. Gerade für das Personalmarketing der großen Unternehmen gewinnt 
	 diese Dimension unserer Arbeit immer größere Bedeutung. Dies gilt auch für Impulse im Bereich Aus- und 
	 Weiterbildung sowie der Fachkräftegewinnung.

Nutzen für alle Mitglieder entsteht aus unseren Aktivitäten als Impulsgeber für die Stadtentwicklung, Impulsgeber aus den Ar-
beitskreisen und Unternehmerforen, Mitwirken in Netzwerken, Zusammenfassung der Argumente und Stimmen bei Anliegen 
unserer Mitglieder.

Singen aktiv Standortmarketing e.V. – kompakt

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach / Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City Ring, iG 
Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis Industrie, u.a. verstanden wird. Wir gelten als das Dialogforum und Sprach-
rohr der Singener Wirtschaft.

 	 Gearbeitet wird nach dem Subsidiaritätsprinzip. 

 	 Vom 9-köpfigen Vorstand von Singen aktiv sind 8 Mitglieder gewählt und bilden das Spektrum 
	 des Singener Wirtschaftslebens ab.

 	 Der Oberbürgermeister ist gemäß Satzung kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

 	 Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäftsführerin zur Verfügung. 

 	 Die 275 Singen aktiv Mitglieder sind verantwortlich für über 14.000 Arbeitsplätze in der Stadt.

Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll zur Förderung der Entwicklung der Stadt Singen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedingun-
gen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftlichen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch eine 
bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln für die Menschen die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern und Partnern werden Planungen und Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen,  
Arbeiten und Mobilität in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele:

	 Bündelung der Kräfte

	 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

	 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

	 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

	 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure aus 
	 Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung und 
	 Industrie

	 Mitwirken bei Aus- und Weiterbildung und Fach-
	 kräftegewinnung

Unsere strategischen Aufgaben:

	 Marketingkonzepte & Öffentlichkeitsarbeit

	 Wirtschaftsförderung (nicht hoheitlicher Anteil)
	 Auf’s Ganze und auf Themen spezifisch ausgerichtet

	 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung

 	 Darstellung des Standortes nach Innen und Außen
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Ausblick 2026

   Interseite www.singen-aktiv.de
Wir haben 2025 genutzt, um unsere Internetseite gründ-
lich zu überarbeiten. Ab 01. Januar 2026 haben Sie Zugriff 
auf die neuen Seiten. Neben einer klaren Optik und neuen 
Struktur können Sie sich zukünftig zu unseren Veranstaltun-
gen auch  direkt über unsere Internetseite anmelden. Besu-
chen Sie uns im Netz. 

   Vesperkirche
Die 9. Singener Vesperkirche findet wieder in der Luther-
kirche statt. Von So, 18. Januar bis So, 01. Februar bietet 
die Vesperkirche von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr nicht nur ein 
warmes Essen, sondern auch einen besonderen Ort für an-
genehme Begegnungen. Wollen Sie die Vesperkirche mit 
Einsatzkräften oder finanziell unterstützen? Dann gerne 
melden: vesperkirche-singen@web.de

   Unternehmerforen
Zu Beginn des neuen Jahres erhalten Sie eine Gesamtüber-
sicht über die Termine, die im nächsten Jahr geplant sind. 
Zu den jeweiligen Veranstaltungen werden Sie wieder per 
Mail eingeladen. Neben wirtschaftlichen und juristischen 
Themen sind ebenfalls Impulsvorträge zur „Betrieblichen 
Gesundheitsprävention“ in Planung.

   Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung
Am Mi, 04. Februar startet das Impulsnachmittag-Jahrespro-
gamm, das jeden ersten Mittwoch im Monat, außer in den 
Schulferien und an Feiertagen angeboten und durchgeführt 
wird. Zielgruppe sind potenzielle Gründerinnen und Grün-
der. Holger Hagenlocher, unser Existenzgründungskoor-
dinator, moderiert die Gründernachmittage und steht für 
vertiefende Beratung zur Verfügung. Weitere Informationen 
und Jahresprogramm unter www.singen-aktiv.de.

   Wirtschaftsforum
Das 13. Wirtschaftsforum wird am Mi, 25. März in der Sin-
gener Stadthalle durchgeführt. „Zeit“ und „Zukunft“ sind die 
thematischen Schwerpunkte. Highlight am Abend sind Wis-
senschaftsjournalist und Moderator Harald Lesch sowie der 
Zeitberater Jonas Geißler. 

   Verkaufsoffene Sonntage
Verkaufsoffene Sonntage präsentieren die Leistungsfähig-
keit des starken Handelsstandortes und entfalten dank des 
vielfältigen Handelsangebotes und der gezielten Werbung 
eine hohe regionale Strahlkraft. Grosse Anlässe für die Sonn-
tage sind am 26. April „Singen Classics“ und am 08. Novem-
ber „Martini in Singen“. Die ganze Handelsstadt hat geöffnet 
und möchte mit ihrem breiten Produktangebot und einer 
hohen Beratungskompetenz punkten. 

   Mitgliederversammlung
Am Dienstag, 05. Mai findet unsere jährliche Mitgliederver-
sammlung statt. Mitglieder und interessierte Gäste sind uns 
herzlich willkommen. Im kommenden Jahr werden wir die 

Integration des City Rings in Singen aktiv vorschlagen. Um 
diese Verschmelzung zu ermöglichen, benötigen wir laut 
Satzung die Zustimmung von 51% unserer Mitglieder. Wir 
werden Sie frühzeitig über Ort und Zeit informieren. Bitte 
reservieren Sie sich bereits jetzt diesen für uns sehr wichti-
gen Termin in Ihren Kalendern.

   Tag des offenen Handwerks
Wieder werden die Singener Handwerksbetriebe die Türen 
zum „Tag des offenen Handwerks“ öffnen. Am Fr, 8. Mai wer-
den für Schülerinnen und Schüler der 7./8./ 9. Klasse der 
Singener Schulen eingeladen, hinter die Kulissen der Hand-
werksbetriebe zu schauen. Damit wollen wir das Handwerk 
und seine Bedeutung für die Zukunft herausstellen. Gleich-
zeitig sollen  die jungen Menschen begeistert werden in-
dem ihnen Zukunftschancen im Handwerk aufgezeigt 
werden. Ziel ist es, sie für eine Ausbildung im Handwerk zu 
gewinnen.

   Stadtfest 2026
Das Stadtfest 2026 findet nicht wie gewohnt am letzten 
Juni-Wochenende, sondern vom Fr, 24. bis So, 26. Juli statt. 
Bewusst ist die Zeit nach der Fußball-Weltmeisterschaft (11. 
Juni bis 19. Juli 2026) gewählt worden. Das Stadtfest zählt 
zu den Höhepunkten im Singener Veranstaltungskalender 
und lockt jedes Jahr tausende Gäste aus Singen und der Re-
gion in die Singener Innenstadt. Möchten Sie sich beim Sin-
gener Stadtfest engagieren, haben Sie neue Ideen? Rufen 
Sie uns gerne an.

   Innenstadt 
Eine angenehme Aufenthaltsqualität ist für die Besucher 
der Innenstadt wichtig. Diese Qualität ist in den letzten Jah-
ren durch ein umfassendes Sommerprogramm bereichert 
worden. Dies war insbesondere durch die Bundesförderung 
„Zukunftsfähige Ínnenstädte und Zentren möglich“. Diese 
Förderung ist Ende August 2025 ausgelaufen. Die Protago-
nisten – Stadt Singen, Handel und Singen aktiv - werden 
sich zusammenschließen, um dieses besondere Programm 
fortzuführen.

   Businesstalk
Seien Sie gespannt! Auch 2026 laden wir Sie ein hinter die 
Kulissen eines Singener Betriebes zu schauen und die Leis-
tungsfähigkeit des Unternehmens vertiefend kennenzuler-
nen. Der persönliche Austausch und das Netzwerken wird 
ebenfalls nicht zu kurz kommen. Wir sehen uns nach den 
Sommerferien am Di, 15. September um 17.00 Uhr.

   Abendgesellschaft
Am Donnerstag, 05. November 2025 laden wir Sie herzlich 
zu unserer Singen aktiv: Abendgesellschaft ein. Gerne rol-
len wir für Sie den roten Teppich aus und freuen uns über 
Ihr Kommen. Ein Abend voller Begegnungen und Austausch 
unseres Wirtschaftsnetzwerkes. 

Gedanken

Die Zukunft der Wirtschaft wird geprägt von tiefgreifenden Veränderungen: Digitalisie-
rungs- und Automatisierungsschübe, neue Formen der Zusammenarbeit, verändertes Kun-
denverhalten, der fortschreitende Strukturwandel und die Notwendigkeit, Nachhaltigkeit 
und Wettbewerbsfähigkeit miteinander zu verbinden. 

Diese drei Leitmotive werden Leitplanken für die nächsten Jahre sein:
Innovationskraft, Resilienz und Attraktivität.

Innovationskraft bedeutet technologische Entwicklung und die Fähigkeit, neue Wege zu 
denken, Chancen früh zu erkennen und mutig anzupacken. Und das mit neuen Methoden, 
interdisziplinären Herangehensweisen und Mut.

Resilienz beschreibt die Stärke eines Unternehmens und eines Wirtschaftsstandorts, Verän-
derungen nicht nur auszuhalten, sondern in ihnen Perspektiven zu erkennen. Denn sie eröff-
nen auch Möglichkeiten zur Anpassung und Erneuerung. 

Attraktivität gewinnt zunehmend an Bedeutung – sowohl für Unternehmen, die qualifizier-
te Fachkräfte gewinnen möchten, als auch für Standorte, die Besucher, Talente und Investo-
ren anziehen wollen. Dazu zählen u.a. eine funktionierende Wirtschaft, ein leistungsfähiges 
Bildungssystem, eine hochwertige Gesundheitsversorgung, eine lebendige Innenstadt so-
wie ein gut gepflegtes und funktionierendes Standortnetzwerk.

Trotz aller Veränderungen bleibt eines konstant: Die Stärke unseres Standorts entsteht aus 
der Zusammenarbeit der Menschen, die hier leben, arbeiten und gestalten. Und diese Zu-
sammenarbeit wollen wir auch in Zukunft pflegen und weiter ausbauen. Gerne möchten wir 
Sie, unsere Mitglieder und Partner ermuntern, Ihre Themen und Ihr Wissen in unsere Arbeit 
einzubringen.  

Jeder Beitrag, jede Idee, jede Kooperation ist wertvoll – und trägt dazu bei, dass unser Stand-
ort lebendig bleibt und sich erfolgreich weiterentwickelt.

Besten Dank für das vertrauensvolle Miteinander hier bei uns in Singen. Es ist uns Motivation 
und Auftrag. Zugleich gibt es uns die Zuversicht, den Chancenstandort kontinuierlich wei-
terzuentwickeln.

Glück auf!

	 Wilfried Trah				    Claudia Kessler-Franzen
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Singen aktiv Standortmarketing e.V.

Erzbergerstr. 8b
78224 Singen

Tel:  0 77 31 / 85 740 

singen-aktiv@singen.de 
www.singen-aktiv.de

Layout: Stadt Singen – Hausdruckerei
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Das Singen aktiv-Team steht 

für Teamgeist, Engagement, 

Achtsamkeit und Motivation.

Einen besonderen Dank an 

Silke Hirt und Julian Müller 

für das sehr gute Zusammen-

wirken!


